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Die „Abendpoft“ 


"bat eme— 


Täglihe Auflage 


1 Eent. 


Lelegraphiſche Depeſchen. 


\ . (Gellefert von der „United Preß".) 


y Der groge Straßendahnfireik. 


rootlhn, N. Y., 25. Jan. Verfchies 
ne ausfaufende Straßenbahnmwagen 
wurden imieder, troß allen möglichen 
Militär- und Polizerfchuges, mitStei- 
nen bombarbirt und mehr oder weniger 
beichäbigt. Gerabe an der Linie der 
Hids Str. dagegen, welche heute ohne 
allen militärtfehen Schuß mar, famen 
gar feine Unruhen vor. Manche der 
„Scab8“, ; melde die auslaufenden 
Straßenbähnmwagen bedienen, berite- 
ben ihr Grichäft fchlecht, jo daß Die 
Behauptung, fie jeien andermärts we— 
gen Unbrauchbarkeit fortgeſchickt orw— 
den, ſehr wahrſcheinlich ausſieht. In 
der Sumner Abve. ſtieß ein Straßen— 
bahnwagen mit der Kutſche von Dr. 
H. W. Smith, einem hervorragenden 
Arzt, zuſammen, die Kutſche wurde 
umgeworfen, und Dr. Smith auf den 
Boden geſchleudert und ſchlimm ver—⸗ 
feßt. Der Motorbedienitete wurde dar- 
auf in Haft genommen. 

Sehr beitimmt treten die Gerüchte 
auf, daß das Ende des Streits nahe 
bevoritehe. 

Brooklyn, N. Y., 25. Yan. Vor 
dem Haufe Nr. 476 Müyrtle Une. er= 
eignete fich eine gewaltige Dynamit- 
Erplofion, die jedenfalls abfichtlich her= 
beigeführt wurde. Verlett murbeftie- 
mand, aber viele Yenjter wurden zer> 
ſchmettert. 

In die Polizeiſtation des 1. Pre— 
cincts brachte ein Mann eine Dyna— 
mitpatrone, die er auf den Straßen— 
bahn-Geleiſen gefunden hatte. 

Es ſind noch mehr Drähte durchge⸗ 
ſchnitten worden. 


Tdodiliche Schlittenglõcklein. 


Middleburg, Pa., 25. Jan. Zu frü— 
her Morgenſtunde wurde eine Schlit— 
ienpartie, die auf der Heimfahrt aus 
Sunbury begriffen war, bon einem 
Zug auf der Pennſylvania-Bahn ange— 
rannt. Zwei Perſonen wurden augen— 
blicklich getödtet, und fünf andereMit— 
glieder der Partie ſchlimm verletzt. 
Das Geläute der Schlittenglöcklein 
verhinderte die Unglücklichen, das Her— 
annahen des Bahnzuges zu bemerken, 
und bildete ſo ihr Todtengeläute! Ein 
Edgar Allan Poe würde hier Gelegen— 
heit gehabt haben, ſeinem berühmten 
Gedicht „The Bells“ noch eine Strophe 
hinzuzufügen. 

Auter Waſfeuſchutz. 

Martins Ferry, O. 25. Jan. Zum 
erſten Male ſeit nahezu zwei Jahren 
wurde heute in 
Works“ wieder Glas fabrizirt. Die 
Fabrik ſtand dabei unter dem Schutze 
vieler Wincheſterbüchſen und Revolver, 
da beſtandig Angriffe auf die neu an— 
geworbenen, reſp. von auswärts her— 
beigebrachten Arbeiter befürchtet wer— 
den. 

Breunende Kohlengrube. 

Hazleton, Pa., 25. Jan. Der Stol- 
len der Hazel-Grube, der tiefiten in der 
Lehigh-Region, fteht in Flammen, und 
die Pumpen, mit denen man die Flam- 
men befämpfen fönnte, find unbrauch- 
bar geworden. Bereits hat das euer 
gewaltige Fortichritte gemacht und den 
Zhurm der Stampfmühle erreicht. 


Schlimme Pulverezpflofion. 


Greensburg, Pa., 25. San. Eine 
ſchreckliche Exploſion ereianete fich zu 
Hunters Station in den Ziegelgruben 
der Wejtmoreland Co. Die Leute ja- 
Ben um eine Kanne herum, mweldhe 25 
Pfund Sprengpulver enthielt, und ir- 
gendimwie entzündete fich diejes und ex— 
plodirte. Alle Arbeiter erlitten jcheuß- 
liche Brandwunden, und zwei murben 
tödtlich verlegt. 


Wegen Braudſtiftung. 

New York, 25. Jan. In den Gene— 
ral-Affifen wurde Frau Sarah Sil- 
bermeijter, welche der Branpitiftung 
überführt war, von Recorder Goff zu 
25 Kahren Zuchthaus verurtbeilt. 


Bon Eis bedrängt. 


Grand Haven, Mich., 25. Jan. Der 
Dampfer „Wisconfin“ fam hier an, 
nachdem er einen ganzen Tag lang im 
Eis gewefen war. in wirklicher Ge- 
fahr befand fich der Dampfer jedoch 
nit. Dides Eis hat den Eingang zu 
unferem Hafen gefperrt, aber der Dam- 
pfer arbeitet fih durd. Ein Oftind 
treibt jet das Ei8 von unferem Gefta- 
de weg. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

New York: Amalfi von Hamburg; 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Nea⸗ 
pel; Fürſt Bismarck von Genua, Nea⸗ 
pel u.ſ.w.; Amſterdam von Rotterdam; 
State of Nebraska von Glasgow. 

— Paris von New 

ort. 


een: Maasdam von New 
tt, 
Bremen: Elbe von New Horf. 


Abgegangen: 
Queenstown: Adriatic, von Livers 
pool nad) New York. 
Am Lizard vorbei: Wertendam, von 
Rotterdam nad New Yorf, k 


Böctterberiht. 


Für die nächiten 18 Stunden folgen- 
bes Wetter in Jllinois: StarferSchnee- 
fall heute am Zag, ftarfer Schneefall 

d fälter heute Abend; am Samitag 
viel fälter und jhön, nur.in Chicago 
wahrſcheinlich Schnee. Heftige nord- 
Öftlihe Winde, welche am Samſtag in 
nordweſtliche umſchlagen. 


den „Buckeye Glaß 





Kongreß. 


Waſhington, D. C. 25. Jan. Der 
Genat nahm eine Vorlage an, melche 
einen Theil der Ausitellung des 
Staatödepartements auf der Colum- 
biihen Weltausftellung an das jegige 
Eolumbifche Mufeum in Chicago über- 
trägt. E38 handelt fi u. X. um das 
La Rabiva-Slofter und die darauf be- 
züglichen Ausſtellungsgegenſtände ſo— 
meit fie nicht wieder zurüdigegeben wers 
den mußten. 


Der zujtändige Ausfchuß des Abge- | 


orbnetenhaufeß berichtete eine Vorlage 
ein, wonach Offiziere der regulären 
Bundesarmee militärifchen Unterricht 
in Öffentlichen Schulen ertheilen jollen. 

Unter den Songreßabgeorbneten 
wird die Ueberzeugung, daß irgend ein 
Kourantgeld-Vorlage zum Gejeß er: 
heben werden müffe, eine immer ent— 


fchiedenere, und man glaubt, daß e3 | 


bald zu biesbezüglicher Beichlußfaf- 
fung foımmen mwerbe. 

MWafhington, D. E., 25. Jan. Der 
erfte öffentliche Akt des neuen Gena- 
t5r3 von Michigan, Burromws, beitand 
in der Einbringung einer Vorlage be- 
treffs Regelung der Schiffahrt auf den 
großen Binnenjeen und den fie verbin- 
denden Gewäſſern. 

Dann kam die Reſolution des Po— 
puliſten Allen von Nebraska betreffs 
der Annektirung der Hawaii-Inſeln 
zur Sprache. Allen hielt eine Rede, in 
welcher er übrigens zugab, daß der 
Sturz der königlichen Regierung da— 
ſelbſt ungeſetzlich, eine grobe Verletzung 
des Völkerrechtes und auch eine Verle— 
tung der amerilaniſchen Prinzipien 
betreffs Nicht-Einmiſchung in auswär— 
tige Angelegenheiten geweſen ſei. Trotz⸗ 
dem erklärte er, es ſei nunmehr die 
Pflicht der amerikaniſchen Regierung, 
die jetzige, unter ſolchen Umſtänden zur 
Macht gelangte hawaiiſche Regierung 
zu unterſtützen. 

Mills (Dem.) von Texas wies wie— 
der darauf hin, daß hinter dem großen 
ntereffe de3 Senates an der hamaii- 
Ichen Angelegenheiten weiter nichts, ala 
ein mächtiges Zuder-ntereffe ftece. 

Sm Wbgeorbnetenhaus wurde heute 
der Mehrheitsberiht des Yuftizaus- 
Ihuffes über die Angelegenheit des 
Bundesrichter8 Ric3 unterbreitet. Be= 
fanntlich |pricht fich diefer Bericht nicht 
für eine Amtsanklage, fondern nur für 
einen fcharfen Tadel aus. (Die Mehr- 
heit im Ausfhuß war: 9 gegen 7.) 

WNeziko und Guatemala. 


. Stadt Merifo, 25. Kan. 3 fieht 
ttarf darnacd) aus, dah heute oder mor= 
gen der Strieg an Guatemala erklärt 
wird. Die Antwort der Regierung 
bon Guatemala ift eingetroffen und 
lautet unbefriedigend; Guatemala 
bleibt dabei beftehen, daß das ftreitige 
Gebiet ihm gehöre, und daß, wenn eine 
Partei Entfehädiqung zahlen folle, die- 
te Verpflichtung Meriko obliege. Der 
tmerifanifche Konful in Guatemala fol 
bereit3 feine Päfle erhalten haben. 

Stadt Merifo, 25. Jan. Die Auf- 
regung dahier hat einen nie dagemeje- 
nen Grad erreicht, und man fpricht von 
nichts Anderem, al3 Krieg! 

Das Minifterium ift in aller Frühe 
zu einer Berathung zufammengetre- 
ten, und die Striegserflärung fann je- 
den Augendlid erfolgen. 6000 Mann 
find bereit, jofort die Grenze von Gua= 
temala zu überfchreiten. 

Abermals eine Bahnränberei! 


Blue Buff, Ark, 25. Jan. Sn der 
Nähe von MeNeil beitiegen geitern 
Abend zmifchen 7 und 8 Uhr Zei 
magfirte Räuber einen fübmwärts fah- 
renden Zug der „Cotton Belt“-Bahn, 
hielten den Lofomotivführer, den 
Schaffner und den Erpreßboten mit 
Revolvern in Shah und zwangen 
Lepteren, ihnen zum Deffnen der Gelb- 
jpinde im Erpreßwagen behilflich zu 
fein. Gie erbeuteten, wie e8 heißt, et= 
wa $25,000. Man glaubt, daß es 
Mitglieder der CooPichen Bande Nr. 
2 waren, welche den Bahnraub bei Or- 
gamam, Ark, verübt haben follen, da- 
mals feitgenommen murden, aber mes 
gen Berweismangels wieder freigelaffen 
werden mußten, 


Schöne Better Ausfihten! 


Wafhington, D. €, 25, Juni. Das 
Metterbureau berichtet, daß fich in Ar- 
fanjas ein gewaltigerSturm entwidelt 
hat, der fich wahrjcheinlich nach Nord 
often zieht, daß riefiger Schneefall in 
allen Dinnenfee-Gegenden und im 
Dhio-That, jchlimme Störungen des 
Bahnverkehrs und fehr gefährliche 
Stürme auf den großen Binnenjeen zu 
erwarten find. 


Ausland. 


Miguel nennt fi ein „,Kind‘*, 


Berlin, 25.%en. Bei der Debatte im 
preußifher Landtag über Steuer- und 
Yinangangelegenheiten ergriff Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel das Wort. In 
Erwiderung auf den ihm von verſchie⸗ 
denen Seiten gemachten Vorwurf einer 
allzu großen Findigkeit bei Entdeckung 
neuer Steuerobjette, erflärte er mit der 
unfchuldigiten Miene von der Welt: 
Wenn das wirklich Ihre Anficht iſt, 
dann ſehen Sie ſich doch erſt einmal 
die kommunalen Behörden an. Was 
die heutzutage im Erfinden neuer 
Steuern leiſten, das grenzt allerdings 


ſchier an's Unglaubliche. Dagegen bin 


ich doch noch ein wahres Kind.“ Schal- 
lendes Gelächter und Taute Beifallärufe 
von allen Seiten des Haufe lohnten 
* ze dieſe biedere Dffenher- 
zigkeit. 

Schließlich brach noch Nultusmini⸗ 





Chicago, Freitag, den 25. Januar 1895. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


ſter Dr. Boſſe eine Lanze für die Leh— 
rer, für die er gar zu gerne eine ent— 
ſprechende Gehaltsaufbeſſerung durch— 
ſetzen möchte. 

Wißmaunn iſt wieder Krank. 


Berlin, 25. Jan. Der Reichskom⸗ 
miſſär Major von Wißmann, welcher 
nach ſeiner in Köln erfolgten Vermäh— 
lung mit Frl. Hedwig Langen, der 
Tochter 
Eugen Langen, eine längere Hochzeits— 
reiſe nach der Riviera antrat, um den 
Winter in Italien und im ſüdlichen 


Spanien zu verleben, liegt jetzt, an Ge- 


lenkrheumatismus und Aſthma ſchwer 
erkrankt, in Neapel darnieder. 
Dei Bismard. 
Berlin, 25. Jan. Der Reichstags- 
abgeordnete Graf zu Limburg-Stirum 


und der gleichfall3 dem Neschätage ans | 
gehörende Geh. Dber-Regierungsrath | - rot 
Lona, Stephenſon County; William 
M. Clow, Wheatland, 


Gamp haben dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh einen Beſuch gemacht. 
Hiurichtung. 


Kiel, 25. Jan. Hier iſt der vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Ermor— 
dung der Dienſtmagd Emilie Harms 
zum Tode verurtheilte Knecht Wilhelm 
Ehlers aus Bergfeld, im holſteiniſchen 


Kreiſe Oldenburg, durch den Scharf= | 


richter enthauptet worden. Ehlers 
hatte am 26. Juni v. J. die mit ihm zu— 
ſammen bei 
Hobe in Kaſſeedorf dienende Emilie 
Harms auf dem Wege von Kaſſeedorf 
nach Schönwalde ermordet, nachdem 
das Mädchen ihm mitgetheilt, daß das 
zwiſchen ihnen beſtandene Verhältniß 
nicht ohne Folgen geblieben war. 


Das miniſterloſe Jrankreich. 
Wird Ribot ein Kabinet biſden? 

Paris, 25. Jan. Präſident Faure 
hat jetzt Ribot aufgefordert, ein neues 
Miniſterium zu bilden, und Letzterer 
hat dieſe Aufgabe auch übernommen 
und beräth ſich jetzt mit ſeinen Freun— 
den. 

Seit dem Sturz des Miniſteriums 
Ribot, unter dem vorigen Präſidenten 
Carnot, hat dieſer Staatsmann einen 
ziemlich obſturen Platz in der Politik 
eingenommen. Ribots Gattin iſt eine 


| frühere Frl, Minnie Burch von Chi- 


cago. 

Die Tochter des Präſidenten Faure, 
Lucie, hat ſich mit Paul Deschanel, ei— 
nem Mitglied der Abgeordnetenkam— 
mer und Sohn des namhaften Brofef- 
jor3 Emil Deschanel, verlobt, 


Nur ſieben Gerettete! 

London, 25. Jan. Der britiſche 
Dampfer „Escurial“, von Cardiff nach 
Fiume beſtimmt, iſt auf der Höhe von 
Vort Reath zugrunde gegangen. Von 
den 19 Inſaſſen kamen 12 um. 

Große Stürme. 

London, 25. Jan. Schredliche Stür- 
me herrjchen an allen Küften Großbris- 
taniens, Frankreichs und Hollands. 

Viele Boote ſind untergegangen. 

Griecheuſands Kriſe. 


Athen, 25. Jan. Die Sitzungen der 
griechiſchen Kammern ſind auf vierzehn 
Tage eingeſtellt worden, und man er— 
wartet dann eine Auflöſung der Kam— 
mern und Anordnung von Neuwahlen. 
Ueber das von Delyannis zu bildende 
neue Miniſterium iſt noch nichts Nähe— 
res bekannt. 

Der oſtaſtatiſche Krieg. 


Shanghai, China, 25. Jan. 
Japaner umzingeln jetzt Wei-Hai-Wei 
vollſtändig. Von den Chineſen wird 
verſichert, daß dieſe Feſtung eine lange 
Belagerung aushalten könne. 

Yolohama, Japan, 25. Jan. Der 
Chef des japanifchen Generalſtabes, 
Prinz Arisugama Farucito, ift im 
Alter von 60 Kahren am Nervenfieber 
geitorben. Sein Ableben hat feinen 
Einfluß auf die militärifchen Opera- 
tionen. 

Die Japaner erwarten beftimmt, 
MeisHai-Mei bald einzunehmen. 


(Zelegraphiigye Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Berlangt 820,000. 


Margareth Lytle Hat die Weit Chi- 
cago Straßenbahngejelichaft heute im 
Bundes-Kreisgericht auf $20,000 
Schadenerfag verklagt. Der Slage- 
fchrift zufolge benußte die Klägerin 
am 24. September v. %. die Straßen- 
bahn, um nach Haufe zu gelangen. An 
der Ede von Madijon- und Elizabeih 
Str. wollte fie abjteigen, Doch noch ehe 
fie Die Straße erreicht hatte, wurde ber 
Zug wieder in Bewegung geſetzt und 
Frl. Lytle fiel auf das Pflaſter. Sie 
zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen 
zu, daß fie bereits 81000 für ärztliche 
Behandlung hat ausgeben müſſen und 
bis heute noch nicht vollſtändig wieder 
hergeſtellt iſt. 


Stahlen Pferd und Wagen. 


Mnter der Anklage des Einbruchs- 
diebſtahls ſtanden heute Grant Hayes 
und William MoGuire vor-Richter Se- 
merjon, der fie nach furzer Verhand- 
fung unter $1600 Bürgjchaft dem Kri- 
minalgericht überwies. Hayhes und 
MoGuire waren geitern Abend von den 
Poliziften Nasheim und Peters in eine 
Alley nabe der Ede von Wood und Ins 
dina Str., verhaftet worden. Dorthin 
Hatten jene nämlich Pferd und Wa- 
gen gebracht, melches fie Herrn R. 
Volper aus defien Gejchäftsplag, Nr. 
434 Welt Late Str., geftohlen hatten. 





des Geh. Rommerzienrath | 


| Burcan County; Edward Bidd, Mill- 





dem Gemeindeoorfteber | 





Die’ 


Der Berihwörungs-Prozep. | 


Anklage und Dertheidigung mit 
der Auswahl der Gefchwore- 
nen befchäftigt. 


Mit der geftern Nachmittag bereits | 
begonnenen Auswahl der Gejchwores | 
nen wurde der Verfchwörungsprozeß 
gegen Deb3 und die Streifer heute 
Vormittag im YBundesgerichte fortge- 
jegt. Bei Eröffnung der Sigung nah: | 
men neun Perfonen, welche die Un 
mälte der Regierung gejtern als an— 
nehmbar befunden hatten, auf der Ge— 
ſchworenenbank Platz. Es ſind die 
Herren A. D. Albro, Wayne, DuPage 
County; Charles Baird, VanOrin, 


brook, Kendell County; Roger Brown, 
Rockford; Charles Ruſſell, Lanark, 
Carroll County; Alfred Beardsley, 
3536 Lake Avbe.; Andrew S. Crotzer, 





Will County; 
Moſes Chartier, St. Anne, Kanka— 
kee County. 

Anwalt Gregorh, der Hauptvertreter 
der Vertheidigung, begann ſofort mit 
dem Verhör der genannten Geſchwore— 
nen-Kandidaten. Gleich der erſte Kan— 
didat Herr Beardsley wurde vom Ge— 
ſchworenendienſt dispenſirt, da es ſich 
herausſtellte, daß er ſeit geſtern über 
den zur Verhandlung ſtehenden Pro— 
zeß geſprochen hatte. Gegen die Her— 
ren Crotzer und Chartier machte die 
Vertheidigung von ihrem Beanſtan— 
dungsrecht Gebrauch, der Erſtere iſt 
Holzhändler und gab zu, daß ſein Ge— 
ſchäft durch den großen Eiſenbahnſtreik 
empfindlich geſchädigt worden ſei. Ein 
anderer Entlaſtungsgrund lag gegen 
den zum Geſchworenendienſt vorgela— 
denen Koblenhändler Wm, F. Deif,Wr. 
100 36. Str. wohnhaft, vor. Seine 
Unfichten über Debs und den Gtreif 
find, wie er fagte, jo tiefeingemurzelte, 
daß fein Bemweismaterial daran etwas 
Gndern kann. Er bege überdies ein 
unüberwindliche8 Worurtheil "gegen 
Deb?. Unter diefen Umftänden jah 
ih Richter Großeup genöthigt, den 
Mann mit den unüberwindlichen Vor- 
urtheilen nad) Haufe zu jchiden. 

Dem Angeklagten James Merpin ift 
e5 übrigens feit dem großen Gtreif 
ichlecht ergangen. Am 30. Juni war 
er noch al Weichenfteller bei der Rod 
Island-Bahn angeſtellt. Dann kam 
der Streik und er nahm daran aktiven 
Antheil. Wie er ſagte, ſteht ſeitdem 
ſein Name auf der ſchwarzen Liſte und 
in ſechs Monaten hat er nicht mehr als 
$25 verdienen können. Vergebens 
wandte er ſich an ſeine Freunde und 
früheren Vorgeſetzten mit der Bitte, 


ihm eine Anſtellung bei einer Bahn zu 


verſchaffen. Ueberall dieſelbe Antwort: 
„Wenn wir Dich anſtellen, riskiren wir, 
ſelbſt entlaſſen zu werden. Mervin 
ſah ſich genöthig, Chicago zu verlaſſen 
und er wohnt jetzt mit ſeiner Familie 
bei den Verwandten ſeiner Frau in 
Salena, SU. 

Er it jo arm, daß er fauım das 
nöthige Neifegeld aufbringen fonnte, 
um die yahrt bi nach Chicago zu be= 
zahlen. Da er abjolut mittellos ijt und 
er für die Dauer des Prozeſſes in Chi— 
cago Ttch nicht jelbit unterhalten fann, 
To hat die Rürgichaftöitellung für ihn 
feinen Wert). Anwalt Geeting machte 
dem Richter von der Nothlage ſeines 
KlientenMittheilung und erklärte, daß 
Mervin e3 vorziehe, in’3 Gefängniß zu 
geben, 9 er doch wenigitens Nahrung 
und Obdah für die Zeit feines Auf- 
enthalts in Chicago habe. 

Bei Beginn der Nachmittags-Ver- 
handlung war das Geichmorenen-Kol- 
legium noch nicht vollftändig, doch er- 
Härte Richter Großcup, daß er die Si- 
Bung heute micht eher jchließen merde, 
als bi3 die Auswahl beendigt fein wür— 
de. Demnad ijt mit Sicherheit anzu= 
nehmen, daß die eigentliche Prozehver- 
handlung morgen ihren Anfang neh- 
men wird. 


Diebe in einem Shuhwaarenladen. 


Ein junges Mädchen, Namens Sus 
fie Boyd, und ein gewiffer Frant Wil- 
liams, in deſſen Geſellſchaft ſich noch 
ein anderer unbekannter Mann befand, 
betraten geſtern Abend das Geſchäfts— 
lokal des Schuhwaarenhändlers R. 
Rupper, Nr. 162 Sherman Str. Wäh— 
rend der im Laden anweſende Clerk 
die feingekleidete Kundin bediente, er— 
griffen ihre Begleiter mehrere Paar 
Schuhe und rannten alsdann eiligſt 
auf die Straße. Glücklicherweiſe er— 
ſchien gerade in dieſem Augenblick ein 
Poliziſt auf der Bildfläche, der ſofort 
die Verfolgung aufnahm. Die Jagd 
ging durch mehrere Straßen und Gäß— 
chen, bis es endlich dem Beamten ge— 
lang, den obengenannten Williams ein⸗ 
zuholen und dingfeſt zu machen. Wäh— 
renddeſſen hatte der Clerk „Fräulein 
Suschen“ ſo lange feſtgehalten, bis 
aud fie inHaft genommen werden konn-⸗ 
te. Der unbefannte Begleiter war z3e= 
de mitfammt feiner Beute glüdlich | 
entwijcht. Die beiden VBerhafteten wer= 
den fich jet wegen Diebitahl3 verant= | 
toorten müffen. | 


* In der Wohnung bon George 
Meatherfpoon, Nr. 3 Bark Rom, fam 
heute Vormittag ein Feuer zum Au3- 
bruch, das jedoch im kurzer Zeit gelöjcht 
werden fonnte, ohne bedeutenden Scha= 
den angerichtet zu haben. Die Kinder 
bed Haufes hatten fih da8 Vergnügen 
gemacht, die MWachsterzen eines Meih- 
nacht3baumes anzuzünden, mobei bie 
Senfterborhänge in Brand gerathen 
waren. en] 


Feurige Schlangen. 


Faſt außer Athem und mit allen 


Zeichen hödhiter Angjt im Geficht fam 
gejtern Abend zu jpäter Stunde der an 
der Stanton Mve.PBolizeijtation als 
Telegraphift angejtellte M. Burns in 


| die Apothefe an der Ede der 47. Str. 


und Cottage Grove Ave. gelaufen und 


bat den mit ihm befreundeten Apothes | 


fer Bernhard um ein Nervenftärtungs- 
mittel. 
zu, daß er auf dem Nachhaujemwege nicht 


meit von der Apothefe an der Straße | 


kon feurigen Schlangen angegriffen 
morden fei. Hr.Bernhard gabBurn? zu= 


nächjt einBerubigungsmittel und mach: | 
te fich dann mit ihm auf den Weg, um | 
ich perjönlich von dem Vorhandenfein | 


4 4 3 einigen Mon ä | 
der „feurigen Schlangen“ zu überzeu- | Einigen Monaten unbewohnt, während | 


gen. 


zwei eleftrifche Leitungsdrähte geriffen, 


deren Enden fait bis auf die Straße | 
Auf der Straße bes | 


berabbaumelten. 
fand fih Eis, das befanntlich einen 


bortrefflichen Eleftrizitätsleiter abgibt. | 


n den Enden 3 jpra un | : Pr 
Par ee —— ——— ı ren. Man weiß nur, dab plößlich eine 


fortwährend eleftrifche Funfen nad 
dem Ei3 über und da der Wind die 
Drähte hin= und herbemegte, jo hatten 
die Bligjtrahlen allerdings eine entfern= 
te Uehnlichfeit mit kleinen Schlangen. 
Die Phantafie Burns hatte das Uebrige 
gethan, mas man ihm gerade nicht ver- 
übeln fann, da er den Drähten zu nahe 
gefommen mar und einen eleftrifchen 
Schlag erhalten hatte, deffen Urfache er 
fih nicht erflären fonnte. 
ihm Herr Bernhard die Sachlage fiat 
gemacht hatte, ging er beruhigt nad) 
Haufe. 


Auf friiher That abgefaßt. 


Die Polizisten Pedhdam und Hilderg 
famen heute Morgen gerade zur rech- 
ten Zeit, um zwei junge Burjchen 
Haft zu nehmen, die von einem Ub- 
lieferung3wagen einen Iopf Butter 
und mehrere mit Zuder gefüllte Pakete 
entwendet hatten. Der Wagen Itand 
por dem Nem York Hotel, Nr. 173 W. 
Madifon Str., während der Kutjcher 
ih im Innern des Haujes befand. Als 
er zurüdtehrte, waren die Diebe be- 
reit3 verhaftet worden. Nhre Namen 
find Edward Brown und Joe Meyers. 
Als Kläger wird der Materialmaaren- 
händler 3. Serton auftreten, dem die 
gejtohlenen Waaren gehörten. 


—— — 


—, — — 


Mehr Raum dringend nothwendig. 


Eounty-Kommiffär Munnd Bes 
ſchlußantrag, wonach die Geichäfts- 
officen des Countyrathes nach dem 
neuen Kriminalgerichtsgebäude auf 
der Nordfeite verlegt werden follen, 
bildete heute Nachmittag den Haupt- 
gegenitand der Verhandlungen in der 
Situng des Komites für den Öffent- 
fihen Dienft. E3 wurde von allen 
Seiten darauf Hingemwiefen, daß für 
den Eountpelerf und andere Beamte 
unbedingt Raum gejchaffen merden 
muß, was auf diefe Werfe am beiten 
bemerfjtelligt werden fann. Das Ko— 
mite wird ohne Zweifel über den Bes 
Ihlußantrag in empfehiendem Sinne 
an ven Countyrath berichten. 

* Morgen findet in der Thomas 
Hoyne-Schule, Ecke von Caß und Illi— 
nois Str., eine Prüfung von Lehrkräf— 
ten für die öffentlichen Kindergärten 
ſtatt. 

* Der bekannte volkswirthſchaftliche 
Redner, Herr Louis F. Poſt, wird 
heute Abend im Schiller Theater-Ge— 
bäude, unter den Auſpizien der „Na— 
tional Single TaxLeague“, einen Vor— 
trag über den „Sozialismus“ halten. 
An den Vortrag wird ſich eine De— 
batte anknüpfen. 

* Charles Smith, alias Blake, der 
angebliche Führer der Räuberbande, 
welche das Poſtamt von Foreſt City 
beraubte, iſt heute Vormittag aus der 
Unterſuchungshaft im Countygefäng— 
niß enlaſſen worden, nachdem er eine 
Buͤrgſchaf von 8500 für ſeien Erſchei— 
nen bor den Bundes-Großgeſchwore— 
nen geitell hat. 

* Die Wahlbehörde ift heute Nach— 
mittag in Sigung, um die von ben 
Zentral-Romites der drei. polifiichen 
Parteien unterbreitete Lifte von Wahl- 
riehtern und Elerk3 zu prüfen und die- 
jelbe aladann in den amtlichen Zeitun- 
gen veröffentlichen zu laffen. 

* Die Verhandlungen in dem Swan 
Nelfon-Mordprozep mußten heuteBor=- 
mittag verfchoben. werben, da der Ge- 
Ichmorene Sampfon die Nachricht er= 
balten hatte, daß feine Schmwiegermut- 
ter fchmer-erfrantt ei. Auf feine Bitte 
tmwurbe ihm deshalb gejtattet, in Beglei- 
tung eine3 Hilfsfheriffs, der Kranten 
einen Belfuch abzuftatten. 

* Der Korridor im eriten Stocdiwerf 
de SKriminalgericht-Gebäude mar 


" beute Vormittag mit Elerfs, Gericht3- 


dienern und anderen County=Angeitell- 
ten angefüllt, welche ein junges Mäd- 
chen, Namens Tillie Laughlin, bemit- 


| feiveten, das bes. Kleindiebjtahls be— 
| fehuidigt war und wegen Nichterlan- 


gung der nothiwendigen Bürgjchaft das 
Countygefängniß beziehen jollte. Til- 
Yie fiel in Yolge ihrer Angft und Auf- 
regung in Obhnmaht und -murbe 
auf Anrathen des herbeigerufenen 
Countgrathe3 vorläufig in der Dffice 
des Krimimalgerichtö-Eterf3 in Pflege 
genommen. Später ließ Richter Hor- 
ton Tillie wieder vor fich bringen und 
fegte fie auf ihre eigene Bürgjchaft Hin 
in Freiheit. 


Zur Erklärung fügte er Hins | 


Die Erklärung der Angelegenheit | 


tar einfach genug. E3 waren nämlich | MUTDe. 


Nachdem | 





in | 


-« Unzeigen » 


—in er— 


„Aabendpost”|F 3 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Fenerswüthen. 


Eine werthvolle, neuerfundene 
Drefhmafchine durch) eine Ga- 
folin-Erplojton zerftört. 
Sebhafte Seuersbrunft an der State 
Straße. 

Die Erplojion eines Gafolinmotor3 


7. Zahrgang — Nr. 21 


Swift:Hopfins Wahlbeanftans 
Dungsfall. 
Im Countggericht wurde heute mil 
den Argumenten in dem befannten 
Swift-⸗Hopkins'ſchen Wahlbeanſtan⸗ 


dungsfalle begonnen. Für MayorHop⸗ 
kins waren die Anwälte Robbins und 


in der unteren Etage des dreiſtöckigen 


Gebäudes Nr. 122 29. Straße veran— 


laßte Heute Vormittag, gegen 9 Uhr |” 
| 30 Minuten, ein lebhaftes Feuer, das | 


erit gelöfcgt werden fonnte, nachdem 


Honore erjchienen, während HerrSmift 
durch Anwalt Miller und deifen Theil« 


| haber Starr vertreten war. 


es einen Schaden von etwa $5000 ans | 


cerichtet Halte, 
defien Werth 
mird, wurde vollitändig zeritört. 


Der Apparat jelbit, 
auf $3000 angegeben | 
Die | 


oberen Etagen de3 Haufe waren feit | 


das erjte Stodiwerf von der „Auburn | 
Company“ ala Gejchäftzoffice benügt | 


der Herfiellung 
Dreijchmafchine beichäftigt, zu 


Diefe Firma it zur Zeit mit | 
einer Kombination3s | 
deren | 


Heizung der obenermähnte Gafolinaps | 
parat verwendet wurde. Ueber die Ders 


onlaffung der Erplofion hat bisher 
nicht3 Sicheres ermittelt werden fün= 


lcute Detonation erfolgte, mährend 
gleichzeitig einzelne Sprenaftüde des 
Motors nach allen Richtungen umber- 
geichleudert wurden. Glüdlicher Weije 
war die Feuerwehr prompt zur Stelle, 
jo daß die Flammen auf ihren Herd 
beſchränkt werden fonnten. 
drei oberen Stockwerken iſt nur ein ge— 


den. 


An den | 
ver obe: ) | ter $800 Bürgfchaft zum Prozeß feit« 
ringfügiger Schaden angerichtet wors= | 
Die Eigenthümerin des Gebäus | 





des, das früher zum größten Theil als | 
Leihitall benußt wurde, tit eine gemiile | 
Trau Ellen Byrnham. Der Verluft it | 


durch Verficherung zur-vollen Höhe ge= 
dedt. 


nach 2 Uhr in dem Erdgejchoß des Ge- 


De. hatte 


Die Feuerwehr 


Herr Honore eröffnete die Verhand⸗ 
lungen, indem er auf die im lebten No 
bember vom damaligen Countgrichten 
Scales verfügte Ubmeifung des Ge= 
juh3 um Neuzählung der bei der leg 
ten Mayorswahl abgehaltenen Stima 
men binmwieß und geltend machte, dal 
dadurch der Fall im Countygericht end« 
giltig abgejchloffen wurde. \ 

Herr Robbins behauptete aladann, 
daß der Verflagte die Jurisdiktion dei 
Countyrichters in der Wiederaufnahme 
des Falles beitreite und feinen Ein« 
mand gegen die Verhandlung eineg 
„Dil of Review“ erhebe. 

Hierauf fuhr Herr Honore mit feis 
nen Argumenten zu Gunften der Abs 
mweijung der neuen Klagefchrift mit Bes 
zug auf die Frage der Yurisdiktiom 
des Countyrichters fort. BRETT: 


Dem Kriminalgeriht übertwiefens, 


Ein Mann, Namens Elmer Anders 
fon, wurde heute durch Richter Foften 
auf die Anklage des Raubanfall un 


gehalten. Anderfon joll den Apothes 
fer D. F. Zuller vor etida acht Tagen 
in Gemeinjchaft mit einem anderen, 
noch nicht verhafteten Stroldh auf den 
boderen Platform eines Nordfeite-fa= 


‚belbahnmwagens angefallen und um$70 


| beraubt haben. Bei der heutigen Vers 
Ein Teuer, das heute Morgen kurz | 


handlung konnte Herr Fuller den An« 


Q ı geklagten mit Vejtimmtheit als feinem 
bäudes Nr. 271 State Str. ausbrad), | 
nahm in furzer Zeit einen derartigen | 
Umfang an, daß jchließlih ein Schas | 
den von etwa $15,000 angerichtet mur= | 


mehrere | 


Stunden lang vollauf zu thun, um die | 


Ylammen gänzlich zu erjtiden. Im er— 


jien Stodwert des heimgejuchten Ges | 
käudes betrieb Baul Brauer unter dem | 


Namen „Wafhington Park 
Noom“ ein Rejtaurant, welches total 
ausbrannte und dadurdh an der Ein— 
richtung und den Waarenvorräthen ein 
Schaden von etwa $2000 angerichtet 
wurde. 

Das Teuer theilte fih dem Neben 
hauſe Nr. 269 mit, wo fi im eriten 
Stodmwert Winters Reftaurant befin- 
det. Auch hier verzehrten die Flam— 
men die gefammte Einrichtung, jo daß 
ter Eigenthümer ebenfall3 einen Ber- 
luft von mehreren taufend Dollars zu 
beflagen hat. Schließlich verbreiteten 
fich die Ylammen auch auf das an der 
anderen Geite jtehbende Nebengebäude, 
welches im Bau begriffen und nod 
nicht gänzlich fertiggeitellt if. Durch 
den Elevatorfchacht bahnte fich das zer— 
ftörende Element jchnel einen Weg 
nach den oberen Stocdwerfen und ver- 
urfachte hier einen Schaden von unge— 
fähr $10,000. Das lettere Gebäude 
gehört der Firma U. M. Rothiehild & 
Co. Sämmtliher Schaden ijt jedoch 
durch Verlicherung hinlänglich gededt. 

Man vermuthet, daß daszyeuer dur 
die Erplofion einer gefrorenen Gas3- 
röhre im Erdgeijchoß de3 erjtgenannten 
Gebäudes entitand. Der Kabelbahn- 
verfehr wurde in Folge der über bie 
Straße gelegten zahlreihen Schläuche 
auf längere Zeit unterbrochen. E3 er- 
forderte 25 Dampfiprigen, um den an 
fänglich jehr bedrohlich erſcheinenden 
Brand unter Kontrolle zu bringen. 


Des Raubanjalls beihuldigt, 


Dem Richter Fofter wurden heute 
Tormittag der Schanfwirth George 
Jeſſup, deſſen Lofal fi an der Ede 
bon 16.- und State Straße befindet, 
und ein Drofchtentutfcher, Namens 
Bat Burke, unter der Anklage des 
Raubanfall3 vorgeführt. Als Kläger 
fungirte ein gewiffer William McKay, 
der jeiner Ausfage zufolge am Freitag 
der vorigen Woche in Yelfups Schanf- 
wirthichaft um $30 und eine Diamant- 
nadel beraubt wurde. Nach einem ein- 
gehenden Verhör überwies der Richter 
die beiden Angeklagten unter je $800 
Bürgichaft an das Kriminalgericht, 
während ein junges Mädchen, Namens 
Ada Watjon, das der Beihilfe ange- 
flagt war, wegen mangelnder Beweie 
freigefprochen werden mußte. Das 
Frauenzimmer hatte jedoch faum den 
Gerihtsfaal verlaffen, als fie von 
Neuem, wegen eines, angebli) por 6 
Wochen verübten Diebitahls, in Haft 
genommen wurde, 

* In der Verhandlung des Golom- 
biemsfi-Mordprozefies hat Die Ber 
theidigung mit der Vorführung der 
Entlaitungsbemeijfe für die Angeflag- 
ten Sacob Bierle und Frank Kroß be- 
gonnen.- Aller Voraugficht nach wird 
die Bemweißaufnahme morgen zum Wb- 


ihluß fommen, jo daß der Fall nod* 


im Laufe de3 morgigen Tages in die 
Hände der Jury übergehen wird. 

* Vor Richter Freeman hat heute 
der Mordprozeß gegen Joſeph Dwyher, 
der beichuldigt ift, einen gewiflen Pa- 
trick Lacey erichoffen zu haben, feinen 
Anfang genommen. Das Verbrechen 
war am 11. Dftober vorigen Jahres 
por einer Schankwirthichaft an der Edfe 
ton Center und Auftin Avenue ber- 
übt worden. Die beiven Männer mas 
ren fchon feit längerer Zeit erbitterte 
Feinde geweſen. 


Lund | 


EB ee a a a a a ne A 


Angreifer identifiziren, 

Derjelbe Richter übermwies einen ges 
milfen Frank Pierfon, der fich vor einia 
gen Tagen an der Ede von State und 
Adams Str. eined Tafjchendiebftahla 
Ihuldig gemacht haben joll, unter$200 
Bürgjhaft an die Großgefchworenen, 
Außerdem wurde ihm wegen unordent» 
lichen Betragend — Bierjon hatte fidh 
angeblich jeiner Verhaftung auf das 
Heftigite widerjeßt — eine Strafe von 
$25 zubiltirtt. Da3 Opfer des rabias 
ten Burichen war ein junges Mädchen, 
Namens Mary Lennon, wohnhaft Nr, 
215 State Str. 


E3 war niht Santrys Leidhe, 


Die Hiefige Polizei gab fih Heute 
Vormittag mehrere Stunden lang’ der 
Hoffnung bin, daß fie jebt über dem 
Verbleib von John Santry, der be—⸗ 
kanntlich an der Ermordung des Gaſt⸗ 
wirths Gus. Colliander am letzten 
MWahltage betheiligt gefvefen fein joll, 
genau unterrichtet jei.  S$nfpeftor 
Schaad erhielt nämlich die Nachricht, 
daß ein Mann, den man für Gantıy 
halte, in einem Haufe an der 29. Sir. 
und Wentworth Ave. an einer Schuß. 
wunde geſtorben ſei. Schaack ſchickte ſo⸗ 
fort den Geheimpoliziſten Debelle ab, 
um die Leiche in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Als er in dem Haufe eintraf, 


wurde ihm mitgetheilt, daß e3 die Leis 


he von James MeSherry ei, welchen 
vor einigen Tagen in Marjhall, Ter., 
jtarb, und daß er diejelbe nicht jeher 
fönnte. Debelle beitand jedoch darauf 
und al3 man fchließlich feinem Wuna 
ſche nachkam, fand er, daß ed nicht die 
Leiche Santıya war. So war denn bie 
Polizei wieder einmal enttäufcht wora 
den. — 


Unaufgeklärte Schießaffaire. 


Der als Schankwärter in der Wirth⸗ 
ſchaft von Edward Weiß beſchäftigte 
Fred Pearſon gerieth heute zu frühen 
Morgenſtunde mit ſeiner Geliebben, 
Belle Dalton, inStreit und feuerte vor 
dem Lokal, das ſich im Hauſe Nr. 544 
Wabaſh Ave. befindet, einen Schuß 
auf ſie ab. Die Kugel ſtreifte die Stirn 
oberhalb des rechten Auges. Während 
des nun folgenden Menſchenauflaufs 
gelang es dem Schießbold zu entflie⸗ 
hen. Die Verletzte wurde mittels Am⸗ 
bulanzwagens nach dem St. Lukas— 
Hoſpital geſchafft, wo die Aerzte ihre 
Wunde als unbedenklich erklärien. Ue⸗ 
ber die Urſache der Schießaffaire ließ 
ſich, da Pearſon verſchwunden iſt und 
das Frauenzimmer nach angelegtem 
Verbande das Hoſpital bald verließ, 
nichts Näheres in Erfahrung bringen. 


Straßenraub. 


Der Nr. 643 W. Madiſon Sir. 
wohnhafte H. P. Kranz wurde geſtern 
Abend an der Ecke der 40. und Halſted 
Str. von zwei Straßenräubern ange— 
halten, die ihm ſeine Uhr und ſeine 
geringe Baarſchaft abnahmen. Als ſie 
ſich entfernen wollten, faßte Kranz den 
einen und hielt ihn feſt, bis ihm ein 
Poliziſt zu Hilfe kam, während der 
andere davon lief. DerVerhafteie wur⸗ 
de nach der Station an der 49. und 
Halſted Str. gebracht. Er nannte ſich 
Timothy Ring und wurde heute durch 
Richter Quinn dem Kriminalgericht 
überwieſen. 


Temperaturſtand in Chicago. 


2 


Der Thermometerſtand auf der Wels A 


terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fih feit unferem legten Berichte wie 
folgt: Gejtern Wbend um 6 Uge 19 
Grad, Mitternaht 17 Grad, ( 
Morgen um 6 Uhr 19 Grab und 
Mittag 21 Grad über Null, 2 


k 
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Aus dem Gefängniß in Serien: 
ge drei Gefangene auöge- 


— Smeihundert Bürger von Lorain, 
D., find durch das Trinken unreinen 
Waſſers ſchwer erkrankt. 

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
der große Schuharbeiter-Streik in Ha— 
verhill, Maſſ., allernächſtens einem 
Schiedsgericht unterbreitet wird. 


— Der Beſtand der Goldreſerve in 
unſerem Schatzamt beziffert ſich nur 
noch auf 863,724428. 


— Der Sheriff Henry Troll in St. 
Louis wurde von der Anklage, bei den 


lehten Wahlen Betechungsverfuche ver= 
übt zu haben, freigejprochen. 
.— Zu Monterey, .Cal., wurden in 
einem Streit zwei Chinejen getüdtet, 
und die dortigen Behörden fürchten jebt 
einen „Highbinder”-Krieg. 

— Die Gefeßgebung von Galifor= 
nien hat eine Unterfuchung der Korrup= 


tion im San Franciscoer Polizeides | 


partement angeordnet. 

— Die Grubenarbeiter im Ylinoi= 
fer Sounty, St. Elair haben bejchloffen, 
einjtweilen»nicht an den Streik zu ge— 
ben, da e8 ihnen an Geldmitteln mans 


— Sämmtliche Wirte in Elmmoo», 
And., Die. zum Orden der „Pythiagrit- 
ter” gehören — im Ganzen 15 — wur 
den auf Befehl der Ober-Großloge aus= 
geitoßen: 


— Maggie GiN bekannte fich im Bo= 


(izeigericht in Nem York jehuldig, ihre 
Mutter im Streit todtgefchlagen zu 
haben, und wurde ohne Bürgichaftzzu- 
laſſung eingeſperrt. 

— Präſident Cleveland hat Henry 


MW. Gilbert von New York zum Konz | 


iul in Lüttich, Belgien, ernannt, und 


Frederid Münchmeyer von Weit-Bir- 


ainien zum SKonful in San Salvador. 
ien. 

— Die Gefehgebung des Staates 
Nebraska it durch Petitionen darum 


I 
| 
} 
! 
I 
| 


} 
| 





Nubitäten“; darunter auch die unbe- 
tleidee Figur der Göttin der Geredh- 
tigkeit hinter dem -Seffel des Präſiden⸗ 
ten, au8 dem neuen Reichstagdgebüude 
zu entfernen. 


— Wie die „Frankfurter Zeitung” | 
ı aus St. Peteröburg berichtet, erflären | 
die ruſſiſchen Panſlaviſten, daß in Bul⸗ 
garien wichtige Ereigniſſe bevorſtänden, 


die Stelluag 
gründlich erſchüttert, und ein gemein— 
ſames Vorgehen von Zankow, Kara— 
welow und — Stambulow wahrſchein⸗ 
lich ſei. 


Lotalbericht. 


— — — 


Die ſtädtifche Finauzlage. 


Stadtsftomptroller None unter= 
breitete dem jtabträthlichen Yinanz- 
Somite in feiner gejtrigen Situng ei- 
nen vollſtändigenFinanzausweis, durch 
welchen der Stand der verſchiedenen 
ſtädtiſchen Fonds gezeigt und über al— 
le Zweifel dargelegt wird, daß die jetzi— 
ge Stadtverwaltung im vergangenen 


des Fürſten Ferdinand 


Die Vertheidigung hat das Wort. 
Sie beginnt im Moran- Healy⸗ 
Mordprozeß mit der Beweis—⸗ 
antretung. 


wehr geſchoſſen haben. 


„In dem Mordprozeß gegen die Ex— 


Eine: ‚teafpredigt. £ 
ziemlich ſcharfe Strafpredigt 
Aher Gogain geftern zwei Po- 


Eine 
bielt Ri 


 Tiziften und da auch Polizeichef Bren- 


Die Vertheidigung da® Wort und bie | 


Verhaltungslinte, welche die Letgtere bei | au& der Bribeivell au erioitien. Sohn 


ihrer Berveisführung verfolgen wird, 


läßt fi) mit dem einen Wort „Noth- | 


mwehrtbeorie” bezeichnen. Anmalt Nee 
In bob gleich zu Beginn feiner Eröff- 


nungsrede an die Gejchworenen mit be= | — 
ſonderem Nachdruck hervor, daß Swan heilt worden. 


Nelſon den Angeklagten Michael Healy 


mit einem Todtſchläger angegriffen 


betrachten fei. Dann mies der Veriheiz 


Diger die Gejchmworenen auf das Gejeß 


| hin, welches jedem Beamten den Ge- 


Jumme noch ein Ueberfhuß von $170,= | 
019,47 erzielt hat. Dahingegen hat ji | 


' aber aus früheren Verwaltungsjahren 


I 


 fehiedenen Etatäpoften überzogen wor= } 


I 
| 


ein altes Defizit von $779,786.84 in 
diejes Kahr Hinübergefchleppt, jo daß 


noch ein Jcheinbarer Fehlbetrag von 
$690,767.37 verblieb, Die das Def:- 
zit betragende Summe war unter den 
früheren Adminijtrationen in den ber= 


— 
Bürgermeiſter Hopkins, welcher mit 
Korporationsanwalt Palmer und 


| 


| Hätte, daß alfo die nachfolgende Er- | die beiden Poliziſten P. 3. Harding 


ſchießung als ein Aklt der Nothwehr zu 


ſtand entgegenſeßt oder ſich derſelben 


zu entziehen ſucht. Es ſei die Pflicht 


hinzu, bei einer Gelegenheit hätte 
u en die Burſch it ei teile i 
Ser Anklage, den Nachtveis zu führen, | Burfchen- mit einem Keffel vollBier 


| taß die Angeklagten den Mord mit 


Vorbedacht und böswilliger de 
| am 31.Dezember 1894, na) Abzug des | ausführen; außerbem daß fie fich ver= 

(t, einen längeren ampf auszufalz | in jenem ahre erzielten Ueberjchufles Ichmoren haben zu dem Zmede, Neljon | 
geit, eine 9 0 iz | 


| 
| 
| 
| 


| Komptrolfer Jones der geltrigen Si: | 


| 
| 


angegangen mprden, Die Ausmweilung | 
des päpftlihen Wblegaten Satolli aus | 


— 3 3 | 
den Ver.- Staaten und die Verhindes | glied n3 
ſich in demfelden Sinne au2. 


rung feiner Rüctehr herbeizuführen. 


— Aus Lacon, IU., wird gemeldet: | 


Die Gebrüder Baker, Betriebäleiter 
und Wächter der „Northern Illinois 
Soat Co.” find verduftet und jchulden 
u. X. den Grubenarbeitern noch $8000 
an Löhnen. 

— Ein Bürger von Cramfordöpille, 
And, erklärt, dab ihm das Verſteck 
des durchgebrannten Staats-Schatz— 
meiſters von Süd-Dakota bekannt ſei, 
daß er dasſelbe aber nicht verrathen 
werde, wenn er keine Geldbelohnung 
dafür erhalte. 

— Es ſcheint jetzt doch gewiß, daß 
beim Untergang des Dampfers „State 
of Miſſouri“ im Ohio wenigſtens drei 
Menſchen umgekommen ſind. DreiLei— 
chen wurden in der Nähe des Schaupla⸗ 
des gefunden. Der Clert Wehrmann, 
der während der Panik irrfinnig ge— 
worden war, ift mieberhergeitellt. 

— Die „Central Labor Union” in 


Gleveland, D., ift entfchloffen, die Anz | 


ichuldigungen gegen den Bundesrichter 
Ricks, irohdem ſich der Juſtizausſchuß 
des Bundes⸗Abgeordnetenhauſes ledig⸗ 
lich auf eine Rüge beſchränkte, noch nicht 
fallen zu laſſen, ſondern alle Bücher 
Ricks' von feinem Antritt des Clerks— 
Amtes bis zu ſeiner Ernennung zum 
Richter⸗Amt unterſuchen zu laſſen. 

— Die Ortſchaft Sugarland, Tex., 


gerieth in große Aufregung über einen 


De 


Räuber-Ueberfall auf das dortige Bu— 
reau der Adamz’jchen 
ichaft. 
angefprengt famen und maäfirt waren) 
mißhandelten den anmwejenden Erpreß- 


Agenten jchmwer und erbeuteten etwa 


$1400. Später wurben bier der an- 
geblichen Räuber verhaftet. 
Ausland. 


| 
| 
| 


| meinen Fond einzuverleiben und 
Bücher für das Jahr 1894 abzujchlie- | IL N D | 
4 3a zuſch tation beſtehe, da gerieth der Zeuge in 
ſichtliche Verlegenheit. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 





ı erklärte, daß Diefer 


Srpreßgefell- Lohnverluſt erwachſe. 


Die Kerle (welche zu Pferde 


tzung des Finanz-Komites beiwohnte, 
Ausweis als eine 
Antwort auf die Angriffe zu betrach— 


ten ſei, welche von gewiſſen Seiten auf 


ſeine Finanzpolitik gemacht 
Es wurde dadurch bewieſen, daß ſeine 
Verwaltung in geſchäftsmäßiger Wei— 


wurden. 


ſe geführt worden ſei. Vorſitzer Mad-⸗ 
den ſagte, daß der Ausweis zufrieden— 


ſtellend und die Finanzlage der Stadt 
keine ſo ſchlechte ſei, als man allgemein 
angenommen habe. Die anderen Mit— 
glieder des Finanz-Komites ſprachen 


Im Einklang mit einer diesbezügli— 
chen Anordnung des Stadtrathes wur— 
de der Komptroller vom Komite ange— 
wieſen, alle noch nicht verausgabten 
Beträge der Einzel-Fonds dem allge— 


Ben. 


Zigarrennmaher am Streit. 


Die fämmtlichen bei der Firma Ber: 
riman Bro3., Nr. 200 Kinzie Str, 


— 1. 


beihäftigten Zigarrenmacher, im Gans 


zen 100 an der Zahl, Haben die Arbeit 
niedergelegt und find jeit gefiern am 
Streif. 3 ift diefer Schritt das ARe= 
fultat einer am Ubend zubor bon der 
„Cigar Makers' Progreſſive Union 
Nr. 18“ abgehaltenen Verſammlung, 


in welcher die Beſchwerden der Ange- 


ſtellten zur Sprache kamen und bie 
Majorität ſich für Arbeitseinſtellung 
entſchied. Es wurde aber gleichzeitig 
ein aus den Herren 


des Komite ernannt, zu dem Zweck, ei— 


Wie aus der von dieſem Komite abge— 
faßten Sachdarſtellung hervorgeht, 
iſt der Hauptgrund der Beſchwerde 


gelmäßigen und oftmals verzögerten 
Lieferung des Rohmaterials zu viel 
Zeit verlieren, woraus ihnen ein großer 


gen ſich die Arbeiter darüber, daß ſie 
das Deckblatt für beſtimmte Zigarren— 


ſorten ſelbſt ausrippen müſſen und ſich 


infolge deſſen ihr Tagelohn in zu gro— 


Ber Weiſe verringert. Das Komite er— 


klärt ſich bereit, dieſe und ähnliche Be— 


° — Eine Unterfuhung der Banf von 


Males ergab, daß diejelbe um $2,500,- 

beraubt: worden ijt, offenbar von 
einigen ihrer Beamten. 

— Der Kongreß der argentinifchen 


Republit hat allen wegen politifcher | 


Vergehen Angeklagten Amneſtie 
währt: o 


wegen ber befannten Briefffandal-Ge- 
ſchichte des preußiſchen Zeremonien⸗ 
meiſiers v. Kotze erfolgen werden. 
VDer Befehlshaber der italieniſchen 
Truppen in Oſtafrika, General Bara— 
tieri, hat trotz ſeiner kürzlichen Siege 


das Anerbieten weiterer Verſtärkungen 


angenommen. 

. — Aus Wien wird gemeldet, daß die 
Batti fi beim Herausgehen aus ei- 
nem Konzert eine Erfältung zugezo- 
gen hat und feitvem an einem Luft» 
röhren-Fatarrh leidet. Ihr Auftre— 
ten in Slonzerten zu Leipzig und Dreds 
den ijt abbeitellt worden. 

— Auf einem Parijer Bahnzuge 309 
ein Mann plöglicdh einen Revolver, feu- 
erte auf die in derjelben Wagenabthei- 
lung figenden PBaflagiere, verlegte eine 
Barmderzige Schweiter tödtlih umd 
veriwundete noch drei Andere. Der 
Schießbold, der wahrfcheinlich mwahn- 
finnig ift, wurde in Haft genommen. 

— In Bubdapeft, Ungarn, durdhzog 
eitern eine Anzahl beichäftigungslojer 
Dicheiter die Stabt und wurde von ber 
Bolizei, nach vergeblicher Aufforderung 
zum: Außeinandergehen, mit Säbeln 
angegriffen. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den verlegt, und dann wurde eine große 
Anzahl Verhaftungen vorgenommen. 
— Das hauptfählich in Frankfurt 


a M., Mannheim und Heidelberg ver» 


“ breitete antifemitifche „Volf3blatt” ift 


* 


wegen Veröffentlichung eines „Sang 


"an Agam“ betitelten Artikel, worin 


man eine Parodie auf KRaifer Wilhelmz 
„Sang an Xegir“ witterte, beichlag- 
nahmt worden. 


* Man macht fih in Berlin darüber 


ig, daß die Reichstag Bautommij: 


ges | 
| | tete Sidne) Cooper, gegen den eine au 
— 3 heißt, daß noch mehr Duelle ı Soopet, geg f 


| 
| 


beſchloſſen hat, die „ſchlimmſten 


ſchwerdepunkte einem ſchiedsgerichtli- 
chen Komite zur Entſcheidung zu un-⸗ 
terbreiten, und erwartet, daß die Fir⸗— 
ma Berriman Bros. dieſen Vorſchlag 
zur gütlichen Beilegung 


des GStreils 
annehmen wird, 


Wieder in Chicago. 
Der kürzlich in Kanfaz City verhaf- 


Mord lautende Anklage vorliegt, it 


geitern in Begleitung eine Geheim= | 
; men zu Safjen, 
Cooper foll am 13. Oftober 1894 einen |, Zahl 


gemwiffen George Adams bei Gelegen- | 


poliziften nad) Chicago zurüdgekehrt. 


beit eines Streites in dem Haufe Nr. 


211 26. Str. durch einen Revolver- | 
ihuß jo jchwer verwundet haben, daß | 
der Unglüdliche am nädhlten Tage im 
| Brovidence-Hofpital 
ı Athemzug that. 


feinen lebten 
Der Mordbube war 
fpäter von der Grandiury de Nobem- 
ber=Ierming in Anflagezuitand ver⸗ 
jeßt worden, hatte fich aber feiner Ver- 
haftung durch Die Flucht entzogen. 


Ermüdet, Schwach, Nervös. 


Die Ursache jenes müden, schwachen 
nervösen Zustandes in dem sich so viele 
Leute befinden, ist der Mangel geeigneter 
Ernährung der Nerven und Gewebe 
durch das Blut. Nährt die Nerven mit 

reinem Blut und sie 
werden fest und 
stark sein. Leset 
dieses: 
“Mit Vergnügen em- 
pfehle ich Hood’s Sar- 
F saparilla als ausge- 
Y Ss zeichnetes Nervenstär- 
N kungsmittel und Blut- 


S reiniger. Ich babe es 
aehr als einmal genom- 


Ich war ermü- 

det, mein Körper 
2 schmerzte und ich fühl- 
Keitkebarg. BL te mich überhaupt sehr 
schlecht. Ich befürchtete, krank zu werden. 
Ich dachte Hood’s Sarsaparilla zu probiren und 


es hat mich geheilt, 


und ich finde, "dass es billiger als Dokiorrechnun- 
gen ist.” Frau C, H. VenxanLe, Keitheburg, Ill. 


12 ur 
Mrs. ©. H. Venable 


H00D’S PILLEN sind handgemacht und vollkoni- 
men in Form und Aussehen. 2edie Schachtie 1 


zu ermorden. Dem gegenüber jtellte 
Anwalt Neely in Ausficht, daß Die 
Vertheivigung unumftößliche Beweiſe 
für die Unfchuld ihrer Klienten beis 
bringen werde. Zum Schluß jeiner 
Rede mies der Vertheidiger noc) auf 


früher in der „Abendpojt” 
wurde, daß der Aft der Tödtung nicht 
feftgejtellt jei und daß die Wahrfchein- 
lichkeit vorliege, daß ein Dritter den 
Schweden erjchoffen habe. Er ver 
Iprach durch feine Zeugen zu bemeijen, 


Abficht | 


ı antwortete Bolizift Raggio. Die Hilfs- 
| Bolizeianwälte Clare und Depine ar- 
ı gumentirten gegen die Freilafjung der 
' Orfangenen, worauf Richter Gpgatn 
ı mit feiner Standpaufe loslegte: „E3 


einen wichtigen Buntt hin, der bereits | ift eine Schmadh für bie Stabt Chicago 


erwähnt Vurſchen in die Bridewell geſchickt wer⸗ 


den. 


daß die Poliziſten nach oben in dieLuft 


gefeuert hätten, um den fliehenden Nel— 
ſon zum Stehenbleiben zu bringen, und 
daß ſie einen Schuß von anderer Seite 
vor ihnen abgegeben, gehört hätten. 


als friedliebende und wohlgeſinnte 


Maenſchen hinzuſtellen. John Cudahy, 


Jahre lang für ihn gearbeitet. 
Hilfe-Staatsanwalt Todd den Zeugen 
die | 


geichäftes, jagte aus, er fenne Moran 
jeit 1876 und mwifle, daß deifen Ruf 
jtet3 ein guter war. 
Als 


den ſind. Die Methoden der Polizei 
in dieſer Stadt ſind in mancher Be— 
| — ſchlimmer als die der ruſſi— 
— „ſchen Regierung. Die Vergewaltigun— 
Durch verſchiedene Zeugen fuchte die | gen in Armenien find engelhaft imVer— 


Vertheidigung dann, die Angeklagten gleich mit den Methoden der Polizei, 


der Eigenthümer des bekannten Pöckel— | minalbergebeng 


| unter feinen Umftänden dulden.“ 
Moran habe acht | 


aber die Frage vorlegte, welcher Unters 
Ichied zmijchen Charakter und Repu= | 


| Unterfogeidung könne er nicht machen, 


Hyman Rofen, | 
David Bium und Wolfkeoin beftehenz | 


| der, daß die Urbeiter infolge der untes | 


Terner befla= | 





war jchließlich die Antwort. „Ich be- 


ı antrage, daß das ganze Zeugniß aus— 


gejtrichen merde," erklärte daraufhin 


Eine Zejondere | 


der Hilf3-Staatsanwalt, und feinem | 
Untrage wurde bon Geiten des Rich- | 


ters Folge gegeben. 
Lieut. Fißpatrid, einer der nächiten 


Zeugen, wurde im Kreugverhör über |. era: — — — 
— 
Cr jagte: „Ein gemifjer Herr Barnes | .,.. giumg, ( . 


fragte mich einmal, ob ich gefehen hät- 


| vorragenditen Vertretern des Deutfd;- 


te, daß Moran in betrunfenem Zuftan= | 
de mittelö Patrolmagens nach der&ta= | 
tion gebracht worden fei, und ich er= | 


miderte ihm, ich Hätte das gefehen.” 
Geftern Abend erfchien die Gattin 


Revere Houfe und theilte dem Gericht3- 
diener Smith mit, daß Herrn Samp- 
ons hochbetagte Mutter im Sterben 
ltege. Der Gerichtsdiener bemühte fich, 
Richter Horton aufzufuchen, um von 
ihm die Erlaubniß zu erwirfen, daß 
der Geichworene Sampfon feine fter= 
bende Mutter noch einmal fehen fünne. 
E3 mwurde ein Telegramm nad La 
Orange, wo Richter Horton wohnt, ab- 
geihict, und e3 unterliegt faum einem 
Smeifel,-daß der Richter dem Wunfche 
des Geſchworenen millfahren mird. 
Dadurch würde natürlich die Prozep- 
verhandlung eine Unterbrechung er- 
fahren. 
dene Gejchmworene in den legten Tagen 
traurige Nachrichten von ihren Unge- 
börigen empfangen und die Abergläu- 
bifhen führen das auf die omindfe 


| Zahl dreizehn zurüd. Als die Geſchwo— 


tenen bor mehreren Tagen beim Abend= | Biak, H. A. Efhenburg, Georg Ga- 


effen zufammenfaßen, bemerfte Einer, 
daß, — den Gerichtsdiener Smith 
eingerechnet, — 13 am Tifche jahen. 
Man bat Smith, jeinen 


i | des Gefchmorenen E. 9. © im | 
ne Beilegung des Streil3 anzubahnen. | 0 a Bi 


Ueberhaupt haben verfchies | 


19. Rehm, Vizepräfident; John Koel- 


| Fried, Artdur Herz, Wm. F. 
Kollegen | 


Scharinghaujen am Tifche Plab neh: | 


13 hinauszukommen. 

feinen Kollegen Scharinghaufen am 
Die Zahl 13 Hinauszufommen. 
Lebtgenannte lachte 


um über Die En | gene Rang, Edwin Raiter, Geo. P. 
er |! 


ober aus, alö derjelbe von der omind- | 


fen Zahl zu fprechen anfing. 


Einen | 


Tag ſpäter hörte der Gejchmorene Weit, | 


daß feine Schwägerin ernftlich erfranft 


fei; dann erhielt Herr Kochler, ein anz | 


derer Geſchworener 


Großvater jet geftorben; und zulegt | 


fa r betrü tichenfa it | 7 : 22 zu“ 
um ber betrübenbe Ztoifchenfall mit | Religion, Nationalität noch Rafle ein | 


der Mutter des Gejchworenen Samp- 
fon, der jedenfalls eine Unterbrechung 


ben wird. 


— 


or. , Schmidt, Zeo Wampold, 
Tifche Blah nehmen zu laffen, um über | SO amp 


Der | 
feinen Kollegen | 


| geben. 


; | Alerianer Hojpital und dem 
die Irauernad- | 5 2 WIN ee De 
richt, fein in Des Plaines mohnhafte | Altenheim zu Oute fommen, doch fol, 


Kae \ ı nan im icht end war, ſo galt 
Die Er Poliziſten ſollen aus Noth-⸗ ——— twar, fo galt‘, 


bie GStrafpredigt gemifjermaßen der 


' ganzen Polizei. 3 handelte fih um | 
ı ren Fall der Brüder John und Phillip 


Boliziften Moran und Healy hat jeht Henmeberrn, für melche ihr Vertheibi- 


ger da8 „Habeas Corpus“-VBerfahren 
eingeleitet hat, um ihre Freilaffung 


und Philip find Zmillinge und mohnen | 
im Haufe Nr. 143 Sholto Straße. Sie | 


| waren bor einiger Zeit zu einer länges | 


ren Haftitrafe wegen Bagabundirenz 
Bei der geitrigen 
Verhandlung des „Habeas Corpus“: 
Gejuches unterzog der Richter zunädhjit 


und Beter Raggio, welche die jungen | 


gehenden VBerhör. Die Boliziften er- 
tlärien, daß die Brüder Henneberry, | 


ven feien. Polizift Raggio fügte noch 
er 


auf der Straße gefehen. „Sit e8 ein 
Kriminalvergehen, mit einem Keffel | 
voll Bier auf der Straße Zu erfchei- 
nen?” fragte der Richter. „Sopiel ich 
weiß, erijtirt eine Ordinanz dagegen“, 





und den Staat Slinois, daß junae 


E3 ijt ferner eine Schmacdh und 
Schande, daß diefe jungen Burfchen 
ra dem Zugeftändnik der Polizei 45 
Mal verhaftet, und troßdem niemals 
irgend eined Verbrechens überführt oder 
in die Beſſerungsanſtalt geſchickt wor— 





welche junge Burſchen, die keines Kri— 
ſchuldig ſind, wie 
Ich werde derartiges 
nt Die 
Gefangenen wurden auf Grund des 
„Habeas Corpus“-Befehles freigelaſ— 


Hunde hetzen. 





fen. 


—— oo 


Der große Wohlthätigfeitsball. 


Einen nach jeder Richtung hin glän= 
zenden Verlauf nahın der grohe Wohl— 
thätigfeitSball, welcher geitern Upend | 
unter den Nüfpizgien der „German 
American Charity Ball Affociation” 
im Auditorium abgehalten wurde. Zu 
dem FFeite hatten fich nahezu 4000 Ber=- 
onen eingefunden. Wußer den her- 





thums waren aud) zahlreiche Amerifa= 


beamte, Privatleute und Vertreter der 
verfchiedenen Verwaltung® = Departes | 
nıent3. Den Olanzpunft des Abends 
biltete natürlich die große Polonaife 
durch welche der Ball um 9 Uhr 30 Mi- 
nuten eröffnet wurde. Das Hand’- 
iche Orchejter und die Kapelle der er- 
iten Regiments unter Leitung des Hrn. 
Brooks, waren für die feſtliche Gelegen— 
heit gewonnen worden, und beide Ka— 
pellen leiſteten Vorzügliches auf dem 
Gebiete der Tanz- und Promenaden— 
muſik. Der Feſtzug bewegte ſich in 
zwei ſtattlichen Kolonnen durch den 
auf's Prächtigſte geſchmückten Saal. 
Die eine der Kolonnen wurde vonHrn. 
Charles Wacker nebſt Frau C. Seipp 
angeführt, die andere Durch Herrn Harz | 
ry Rubens nebft Frau U. Leicht. Wäh- 
vend der Tanzpaufen wurden einige 
trefflihe Mufitjtüde zur Aufführung 
gebracht, darunter „Wilhelm Tell“, 
„Die jchöne Kreoiin“ und „Die Iufti- 
gen Weiber von Windjor”. Das Ere- 
futiofomite beitand aus den folgenden 
Herren: Chas. H. Wader, Bräl.; Wim. 


Horace 8. Brand, | 
Henn Benefe, Louis | 


ling, Sefretär; 
Schatzmeiſter; 


M. Gott— 
Juergens, 
Edward H. Lee, Edward A. Leicht, 
Sidney Loeb, Albert F. Madlener, 
Henry Mayer, Hugo T. Peterſon, Eu— 


mer, John H. Glade, Carl 





Fred. M. | 
Bm. ©. 
Masmannsdorf und Arthur Wolters- 
dorf. 

So weit fick bis jeßt feititellen ließ, 
hat der gejtrige Wohlthätigkeitsball ei- 
nen Reingewinn von etwa $8000 er- 
Diefe Summe joll in eriter | 
Rinie dem Deutjchen Hojpital, dem 
Deutichen | 


Rinn, Lejiing Rojenthal, 


wenn 23 Ti um Fülle abloluter Be= | 
dürftigfeit handelt, weder in Bezug auf | 


| Unterfchied gemacht werden. 


ı ber Progeßperhandlung zur Folge ha= | 


Der Mordprozeh gegen Bierie und | 


Kropf. 


In dem Mordprozeh gegen Jakob 


Kierle und Frank Kroß, der jeit vier | 


Tagen vor RihterEwing geführt wird, 
bat die Anklage geitern ihr Beiweisma= 
terial abgejchloflen. Der den Angeklag- 
ten zur Zajt gelegte Mord wurde am 
10. Juni de& vorigen Jahres an der 
Ede von Wood= und 48. Str, verübt. 
Eine Anzahl Böhmen, die von einem 
Ianzvergnügen heimfehrten, waren 
mit einander in Streit gerathen, bei 
melcher Gelegenheit ein gemwifler Franı 
Golombiewski erftohen murde. Die 
Vertheidigung ftellt entjchieden in Ab- 
rebe, daß Bierle und Krop die eigent- 


i 
' 
I 
} 


ı nannten Firma eine böchit 


— — — — 


Unter Schwerer Zinflage. 

Gegen Fred E. Bergen, den eriten 
Buchhalter der „Soper Lumbder Come | 
pany“, Ede 22. und Lafiin Str, ik 
eine auf Unterjchlagung lautende Ans | 
lage anhängig gemacht worden. Es 
handelt fih angeblih um einen Fehl: | 
Detrag von $2800, der bei einer Res | 
viſion der Geſchäftsbücher entbedt 
wurde. Bergen iſt 30 Jahre alt und 
wohnt in einem Hauſe an der Ecke 
von Blue Island Abe. und 22. Sir. 
Er batte jeit vier Jahren bei der ges | 
berants | 


| mortiiche Stellung befleidet. Die Ver: | 


lihen Mörder find. Niemand habe bei | 


dem allgemeinen Aufruhr gejehen, wer | 


von den Streitenden, die fait Jammt- 
ich mit Meflern bewaffnet waren, den 
todbringenden Stich ausgetheilt habe. 


’ 


Handlung des Falles wird am 29. \a= 
nuar bor Richter Undermood jtattfin- 
den. 8iß dahin fteht der Angeklagte 
unter einer Büraichaft von $5,600. 


u — — 


| 
} 
| 
* „Schiller8 fämmtliche Werte“, 11 | 
Bünde, 25 Cents der Band, durch die | 
Abendpoft-Träger zu beziehen. | 


| nannten Kommiffäre 


ı $779,460.10, 


| ein Salair von $5000 zu. 
| melches aus den von diejem abgeliefer- 
ten Sinfen und Kommifjionen entnom= | 


| der Gleichgiltigfeit, 


Aus dem Gonntyrath. 
Annahme der Bewilligungs:Dor- 
J lage. 
Mehrere neue und überflüſſige Aem. 
ter geſchaffen. 


Der Eountyrath nahm Mh feiner ge 
firigen Sigung die vom Finanz⸗Ko— 


| mite zufammengeitellte Bewilligungs- 


Vorlage für das Jahr 1895 an, Die 
Borlage war bereit3 am Tage zuvor 
von den Mitgliedern des Countyrathes 
in geheimer Situng durchberathen 
worden, fo daß deren endgiltiger An- 
nahme geftern fein imejentliches Hin- 
derniß mehr im Wege 


Kommiffäre Kunitman, Cunning und 


Ritter waren nicht mit allen Punkten | 
der Vorlage einverjtanden und beab- 
| fihtigten —— — bekäm⸗ 
18 : Jen | ofen. Gunning erhob Einwand gegen | 
' Burfcen verhaftet hatten, einem ein» | rn Schaffung ber beiden neuen Yemter | 
| in der Office degSuperintendenten für 


In : : 2, | den öffentlichen Dienjt, nämlich eines 
' braud) der Waffe erlaubt für den Fall, | Die a er alt jeien, ein —— 
daß der Verüber eines Kriminalver- —** Make an | 
Sabre troß der geringen Bewilligungs- | bredens der gefeßlichen Gewalt Wider- | \ Y 2 


Sachverſtändigen und eines Vorman— 
nes der Reparatur-Arbeiten, und ſtell— 


te den Antrag, dieje beiden Poſten in 
der Vorlage zu ftreichen. Eine Abſtim— 
mung hierüber zeigte, daß die Dppo- 
fition gegen die Vorlage in der Mino- 


| rität war, fo daß fein meiterer Ver | 


fuch gemacht wurde, die Annahme der: 
jelben zu verhindern. Die drei obenge- 


dann unter Proteit für 


Grund vorifege, zu jeßiger Zeit neue 
enter für Yaulenzer zu Ichaffen und 
die Gehälter gemwilfer Beamten zu erhö- 
hen, bei denen lehteres überhaupt nicht 


angebracht jei. Dies geichehe nur, um | 


gewilfe PBolitifer zu befriedigen. 

Die Gefammtjumme der verjchiede- 
nen Bewilligungen jtellt fich wie folgt: 
Für Gehälter $1,589,930, für Mate- 
tialten u.j.m. $619,600, Berjchiedenes 
für Einlöjung der 
Bonds und Zinfen $226,900, was im 


Ganzen die Summe von $3,215,890.: | 
10 ausmadt. Die Gejammt-Einnab> | 
men de3 Countys jhäht man für Dies | 


jes Jahr auf $3,222.714.10. 

Auf Antrag von Kommiffär Kunit- 
man murde bejchloffen, dem County- 
ſchatzmeiſter Kochersperger, elcher 


ebenfalls ex-officio Countykollektor iſt, ‚1 
fchlag betrug 0.06 Zoll, und zwar im | 
ı Sabre 1877. Der größte N 


bemwilligen, 


men werden joll. Kochersperger erhält 


diejes Salair jedoch nur dann, wenn er | 
die Summe von $10,000 oder mehr an | 
| Der größte Schneefall in 24 aufein= | 


Zinfen u.j.w. abliefert. 
Auch beichloß man, dak der Super: 


intendent für den öffentlichen Dienit ı 


angemielen werde, nad) neuen Ungebo- 


| -.. * ... + — 
| ten für die Beköſtigung und Verpfle— 


gung der Kriminalgerichis-Gefchmore- 
nen auszufchreiben. 

Ein Belchlußantrag Eunnings, den 
Präfidenten Healy zu ermäcitigen, Drei 
Kommiffäre nah Springfield zu fen= 
den, weiche für die Annadine eines Ge- 
fees betreffS der Uebernahme der 
Verpflegung und Behandlung 
Srrlfinnigen durch den Staat wirken 
ſollen, wurde 
überwieſen. 


— — 


Vereins⸗Augelegenheiten. 


Der Geſangverein „Junger Män— 
ner⸗Chor“ wählte in ſeiner 
General-Verſammlung die 
Beamten: 

Präſident: Paul Wernicke; 

Vizepräſident: Carl Bernhardt; 

Sefretär: Georg Glanz; 


Finanz=Sefretär: Albert Schmidt; 


Schabmeifter: John Quebbers; 
Urhivar: Georg Reich. 


Der „Harugari Sängerbund“, mel- 


cher jeine Sefangsproden jeit dem 1. 


November 1894 in der North Chicago 
Halle, N. W. Ede Elpbourn und 


North Wvez., abHält, erwählte in feiner | 
legten General-Berfammiung folgen: | 


de Beamte: 
Kräfident: Fri Schwarz; 
Vizepräfident: Martin Tyr; 
Sekretär: Paul Hartel, 2297 N. 
Leavitt Str.; 
Schatzmeiſter: Ernſt Gahlbeck; 
Archivar: Herm. Otto; 
Fuchs: Chas. Munchow; 
Dirigent: H. v. Oppen. 


Der „Gegenſeitige Unterſtützungs- 5. 
Verein von Chicago“, deſſen Office ſich — 


in dem Gebäude Nr. 93 Fifth Abe. be— 


findet, hat laut ſeinem, ſoeben veröf— 
fentlichten Jahresbericht während des 
letzten Jahres 88,889.34 für Unterſtü— 


tzung von Kranken und $3,500 an 


Sterbegeldern ausggzahlt. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 
* heift afle 
Unregelmäßigfeit, 
Magenſchwäche, Unberdanlichkeit, Anſchwel 


dung, Fluß, nervöſe 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren 


leiden bei beiden Geichlechteru Cs vertreibt | 


Rüdenihmerzen, Mattigfeit, 
aupvite Abipannumg, Apathie, das Gefühl 
Aufgeregtheit, Reizbar— 


D Schhiaflojigfeit, Blähſucht, 
Melandolie oder Mißmuth. Dieſes ſind 
ſichere Auzeichen von weibicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Meras, oder 


Gebärmutterleiden. 


keit, Nervoſität, 


Jede Frau, ob verheirathet oder ledig, 


follte „Womans Beauty, Beril, Dirt“ 

“in Ioiom ai aaa DeRU, Duiy“, be: 
ngen und leien, ein illuͤſttirtes — 
Seiten, welches wichtige Ausfumit enthält, 


| die jede Kran von ich jekbit jollte 
| ®ir verjenden es toitenfrei. ne 


diejer Zeitung. 
Alle Apotheter vertaufen es. it 
Lydia E. Pinkham Med. erevo 


In, Mass. 4 
Endia E. Pinfham’s Reberpiien, 25 Gents. 


Ätand. Nur Die | 





jtimmten ala= | 
die Votlage 


und betonten, daß nicht der geringite | 97 Grad 


aller | 


den Plenar=Stomite | 
te Schnelligkeit de3 Windes während 
| irgend eines Tages im Monat Yebruar | 
ı betrug 84 Meilen, und zwar am 12. | 
| Februar 189. 


geitrigen 
folgenden | 


et Ü 
ı und beichleumnigt ı f con} 


Das Ge: | 
| fammtvermögen der Organijation, die | 
| au8 12 Zmeigvereinen bejteht, beträgt | 
| $9,639.33. 


| beziehen, 
| nicht beantivortet. 


| wie 


| Verhaftsbefchl ausitellen. 
* nd . 

| Sie nur auf richterlihen Befehl fh 

| belegen. Si i 
des Präfidenten de 

verzeichnen. — Volljäbrig it man in 


ı ten 21. 
; dentationen 


unterdrücte oder jchmershaite Menitruation, | . 
‘ fang, nämlic) von 1887 bis 
Nedergeſchlagenheit, 


bahn befindet ſich im 
| Gebäudes, Ede von Ya 


N) Waſhtenaw 


| 
J 


umn mu 


Intereſſanter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetterbureaus hat ei— 
nige intereſſante Daten für den Monat 


Februar veröffentlicht. Die Beobach— 
tungen erſtrecken ſich auf eine Periode 
von 24 Jahren und ſtellen ſich im Ein— 
zelnen wie folgt: 

Temperatur. 


Mittlere oder normale Temperatur: 
Der wärmſte Februar war 
derjenige des Jahres 1882, mit einer 
Durchſchnittstemperatur von 2 Grad. 
Der kälteſte Februar war derjenige des 


Jahres 1875 mit einer durchſchnittli- 


chen Temperatur von 15 Grad. Die 
nes Tages im Monat Februar betrug 
63 Grad, und zwar am 10. Februar 


niedrigſte Temperatur betrug 


Niederſchlag (Kegen oder geſchmolzener 
Schnee.) 


Durbichnitt für den Monat: 


1887, der Keinite monatliche Nieder: 


tederichlag 
während eines Zeitraumes von 24 auf- 
einanderfolgenden Stunden 
1.94 Zoll, und zwar am 8. und 9, Tye= 
bruar 1876 und am 16. Febr. 1883. 


anderfolgenddn Stunden (die Beob- 
ahtungen aehen dabei nur bis auf den 


Winter 1884—85 zurüd) betrug 11.1 | 
Zoll und zwar am 8. und 9, Februar | 


Jg 


1885. 
Wolfen und Wetter. 
Durchſchnittszahl der 
Tage 8; Durchſchnittszahl der theil— 
weile bemöskten Tage 10. Durch— 
ſchnittszahl der bewölkten Tage 10. 

Winde. 

Die vorherrſchenden Winde 
aus ſüdweſtlicher Richtung. Die größ— 


— — 


Rückſichtsloſes Räuberpack. 


Die Polizei iſt auf 


nem Revolver zwangen, in den Betten 


zu verbleiben und Schmuckſachen ſowie 
baares Geld zum Betrage von meh- 


* 
Sit | 


reren hundert Dollar raubten. 
erifamen mit der Beute, obgleich ihnen 
Schüſſe nachgeſandte. 


— 


Ehe der Feind der Menfihheit, 


wie eine Lokomotive mit Voll— 


Fieber, 
kechſelfieber ga, Milzverhärtung und 
u werden prompt gelindert und gründlich fu= 
rirt durch vieles Univerfalbansmittel, das auch in 
Fällen Vifiojitit 


befchiwerden, I 


W Milzerweiter 
Spies 
“on 


rſtopfung, gaſtriſchem Kopfweh, Ner— 


voſität, Rheumatismus und Neuralgie ſchnell und 
ſicher hilft. i 


ie ſchädlichen Wirkungen plötz⸗ 
irwechſels, gegen Erkältung bei— 
2 mansr > 83 — 
‚ gegen Die Folgen geiſtiger Ueber- 
A F 
r Ic t 
tat 

gegen KR 

den und zebreunden 


ö— — — 


Briefkaſten. 

G. — Das amerifanifche Bi t 5 
- x ar u Q 1% 
anım, alio 7 Granım weniger N Bes — 


5.9 


G. 
Gr 


> s 
- ragen, Die 
iperden ım Der 


„Abendpoft- grundjäglich 


Frl. MR. 
wie Sie angeben, jo fünnen Sie den Burjchen jeden 
zag einjperren laffen. Jeder Rolizeirichter * 
Sie Ihre Lage ſchildern, w 


E. M. — Den Arbeitslohn des Mannes lönnen 

3 fünner 

t im mit Beichlag 

Sie müfen ibn atio zumäch i eine 

Friedensrichter verklagen. ER 
— — 5 
3. 7. — Gejehlih Äteht der zweiten Mi 

r peiter Jiede 

t Vereinigten ee 

do iit ein jolcher yall bis jeßt nicht zu 

u n Württemberg, 

Reich mit dem vollende: 

ud in bejonderen Fällen Dis: 

ur Verheirathung braucht 

rn 


lege, 


fowie im ganzen dentichen 
Jahre, do fi 
zuläfiig. 
der Mann bis zum 25. w i ı bis 
Jahre die Ginwiligung a — ——— 
Ew alls dieſelben 
am Leben ſind. er nich 
M. 9. — Warten Sie, His wieder eine Ausitel- 
fung landwirtbichaftlicher Daichinen in Ausficht 
fteht und dann fragen Sie wieder an Aa 
B. Eolingen liegt in 
Düffeldorf. 
R. 8. — Lake View hatte 


der Rheinprobinz, Reg.s | 


e!was über zwei Nabre 
ne a eigene Stadt⸗ 
= ‘ Ngegliedert wurde Die 
ehemalige Stadt Yafe View durd eine am 9. uni 
19 abgehaltene Abitimmung. Bar 
AR. — 1) Die Cffice der Rorspiweitern God: 
Zinumer 529 des Nooterp: 
E Scale und Adems Str. 
2) Die befagte Hohbahn mruk 3 Jahre nah Annahme | 


verwaltung. An Chicago 


| der diesbezüglichen Verordnung jeitens der Habn- 


geiellichait, aljio Mitte Aanuar 1897, von ihrem 
u bis zur Wilion Moe. fertiggeitellt 
und im Wefriebe jein. — 3, 9 Dre I 
D. © Yonberbad, Go Min ar Bahn Hub 
Metropolitan:Hohbahn wird früher, und zwar im 
allernächfter Zeit in Betrieb gefegt iverden. 


— — — — —ñ 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
geſtern wie folat ausgeſtellt: P. A. Carlſon, 


Bacſtein-Flats mit Bafſement 6743 Peoria 
ui, ©. 8. Wollughben, Iföt. Bakitein: | 


wurden 
Dr 


-Anban, 1705 Wabaib Une, $P,000- Arthur 
Hoiter, 2itöd. VaditeinsFlats mit Bajement, Als 6). 
Str., 83000; June U. Hubjon, Möf. Frame: Flats, | 
0 ©. Ave, 220; Kohn €. Glart, | 
Eitate, Anöck. Badkein-Gebäaud mit Yaden, Bair- | 
ment und Dadhfamme, m a aatien S:tr., 
FO: WE. D. German, zwei Atöd, Frames Flats 
hen und 9430 Burnfide Are, 2090 ’ BR 


< 


Es giebt fein anderes 


Gau". 


'Machmittag der 


betrug | Fu 
| geichoß herab, 
| und 


molfenlofen | 


famen | 


eifriger Suche | 
ı nad) denhäubern, die während der vor= | 
iegten Nacht in die Wohnung der Fa= | 
ı milie Brown, Nr. 191 Laflin Str., 
drangen, die Bewohner mit vorgehaltes | 


err Brown vom Feniter aus mehrere 


| wurden eingereiht bon: 
| Bromlen, 


at d Körper 
t und Schlaf | 
uz nach ſchwächen— 


| 9Adendpofl‘‘, tänfihe Auflage 39,000. 


fh auf oa Kartenipiel | 


— Weun die Sadıe fih jo verhält, | 


3 dem | 
urde Ahnen den nöthigen | 


ee 


Geitrige Unglüdsfälle, 


Einen gräßlichen Tod fand geftern 
Sljährige Arbeiter 
Sohn Patocef, 
Firma W. H. Bunge & Company, Nr. 
T3—TIN. Ann Str, Der Unglüdliche 
mollte fich in dem genannten Gebäude 
von der vierten Etage nach dem Sou= 
terrain begeben, al3 er plöglich ftrau= 
chelte und mit dem Körper zwijchen die 
Wand und den in Bewegung befind- 
lichen Fahrjtuhl geriet). Der Tod war 
talt auf der Stelle eingetreten. Die 
jhredlich werftümmelte Leiche wurde 
nach der County-Morgue gebracht, mo 


höchiite Temperatur während irgend ei- Ber Goroner heute den Jnqueft abge- 


halten hat. Patocek war venheirathet 


ı umd wohnte in einem Haufe an der 


2 3 4 —2 von Wei 2 
1876 und am 26. Februr 1880. Die | Ede von Weitern Ave. und 21. Str. 


BE et 
| : ı Station an der Dit Chicago Ave hat- 
Grad, und zwar am 9. Jebruar 1888, | te geitern Abend das Unglüd, vor * 
Hauſe Nr. 889 N. Clark Str. auf dem 
ſchlüpfrigen Bürgerſteige auszugleiten, 
2.29 

Zoll. Durchſchnittliche Zahl der Tage 

mit .Ol eines Zolles oder mehr: 11. 
Der größte monatliche Niederfchlag bes | 
trug 5.98 Zoll, und zwar im Sahre | 


Der Poliziit John Elliott von der 


mobei er jich einen Bruch das rechten 
Beines zuzog. Ein Ambulanzwagen 
Ichaffte den®erlegten nach jeiner Woh- 
nung, Nr. 511 Webiter oe. 

Ein gemwiffer Daniel Hurley, der für 
die „Central Elevator Company“, am 
Fuße der S. Water Str, beichäftigt 
war, fiel gejtern in Tyolge eines Fehl— 


| tritted aus einer Höhe von nahezu 50 


Fuß aus dem Fahrituhl in das Erd- 
wo er blutüberitrömt 
bemwußtlos liegen blieb. Der 
Scmwererlegte fand Aufnahme im St. 
LufassHofpital, deſſen Aerzte eine 
Miederheritellung für unmahrichein- 
lich erklärten. 


Feet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County CElrels ausgeſtellt: 


‚ Cclavia Semel, AM, 2. 
‚ Alına Garlion, %, 19. 
n, Agnes Thomas, 49, 36. 
Alice Frelibomsfa, 30, 
‚ zannie Yarsdon, 25, W. 
Sultan Rudalid, Emily Sallagber, 35, 2 
Hermann Dupleffis, Marp Benard, 27 
Jan Wandra, Rozalia Bares, 49, 35. 
sohn Bameron, Xizzie Gallowan, 23, 24. 
Alfred Sparre, Tilda Goodinanjon, 26, 25. 
Sohn Ulid, Minnie Boeld, 35, 9. 
Lohn Garljon, Hulda Xobnjon, 24, 21. 
Advei Krabec, Frantisa Oftra, 3, 9. 
Frank Vogel, Nellie Miller, 3, M, 
Peter Oberbillig, Pauline Techel, 23, 20. 
Albert Howe, Edna Eaton, 40, 7. 
James Sullivn, Kittie Hanlon, 32, 4. 
Carl Michelion, Anna Dabiberg, 3, 8. 
John MeNerhany, Mary Hasilina, 36, 24. 
Michael Olinger, Katie Gerfin, 36, 30. 
vrant Skala, Yarbara Snabwva, 5, 2. 
Lioter Kusprowig, Nofephin Mozubh, 37, 4. 
Willdam Wald Anna Ruffell, 30, 30, 
} iewsti, Antonia Maleleysta, 21, 19. 
th, SKatarin Pindguift, 35, 19. 
ein, Ada Schwiter, 30, 21. 
i eiani, 31, 38. 
, 23 


Lupwida Gtomstia, 40, 28. 
‚ Wanda Miller, 4. 
Svan Er on, Annie Anderſon,. N, 26. 
Michael Lovece, Katarina Raggio, B, 9. 
Ja Wonowsfe, Teofila Srokezynska, 36, 25. 
Nobn Thorein, Nobanınz Anderjon, 231, 19. 
lis, Marina PBoita, 20, M. 
Y rır * 


56, 


5 ⸗ ümann 2 17. 
Emil Mariball, Li * B. 


Frank Bardeen, S 21, 20. 
Albert Rundle, Morta Goe, 9; 24. 
Albert Garljon, Hattie Clion, 8, 21. 


— — — 


Scheidungsklagen 


1: Gertrude gegen Charly 
‚ Wegen granjamer Bebandlung: Sophi 
aegen Samuel Sezelius, wegen Mißhandlung 
Albertina gegen Jacob J. Heſſelſchwerdt, weger 


rn 


= = | Trinfens. 
Dyos pepſie oder Verdauungs-⸗ 


—— 


Todesfälle. 


| , Racitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


Ichen, über deren Tod dem Geinmdbeit3amte zioiichers 

geitern mud beute Mittag Meldung zuging: 
Glijabetb Schmidt, 47 Eliton Ave, 69 2. 
Dorothea E. Sterbeil, 23 Erittenden Str., BI 8. 
Alma Geisler, 1804 BrunswidSt. (Avondale), 2. 
Leonard Tadenburger, 44 G. Chicago Ape., 45 3. 
Victor Erid, 3046 Late Part Ape., 5 2. 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Januar 1895. | 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 


Gemäffe. 
Kohl, $1.00-$5.00 per Hundert. 
Sellerie, löc—25c per Dugend. 
artoffelm, 5c—5öc per Bujbel. 
Zwiebeln, $1.50-$1.60 per Bartel. 
Weihe Rüben, 18—20c per Buibel. 
Mobrrüben, 81.00-81.25 per Faß. 

GSeihladtetes Geflügel 

Hühner, Tc—Tie per Pfund. 
TIrutbühner, ScShe per Pfund. 
Enten, H—10e per Piund. 
Bänje, 84c—% per Pfund. 

Wild 
MallardeEnten, 83.75—$4.00 per Dugend, 
Kileıne Enten, $1.25 per Dutzend. 
Eihuepien, $1.25 per_Dupend. 
BrairiesQühner, $1.75—$5.50 per Dupend 


Kebbi 


bübner, 83.75 -$1.00 ver Dutend. 
Raninden, $1.00 per Dugend, 
Nüfie 
Butternuts, We—Ge per Quibel. 
Hidory, $1.75—$2.00 ver Yuibel. 
Baltnüße, H1.25—$1.50 ver Yuibel. 
Butter. 
Beite Rahmbutier, 234c per Bund, 
Räfe. 
Cheddar, Ic—9e per Biumd. 
Kimburger, T4c—8e per Bimd. 
Ecyweizer, 10c per Bund. 
Gier. 
Seife Eier, 17c—18e per Dugenb. 
Grüdte 
Apfel, $1.50-—$3.00 per Barrel, 
—— .0034.0 per Kiſfte. 
rangen, $3.25—$4.00 per Kijſte. 
Sommers Weizen. 
4, 5; Nr. 3, ie 5ie. 
Binters- Weizen. 


Nr. 3 roth, Slc—5lde; Rr. 4 rotb, Le. 
. 2 bart, Sci; Nr. 3 bart, lc. 


Mais, 
. 2 gelb, ehe; Nr. 3 geld, CME 
Ro gen. 


re. 


. 2, 5lk. 
Baier 
Ar. 2iweih, Iide—gle; Kr. 3 weiß, Me 
z 
. 1 Zimothp, 30.50-810.00, 
Kr. 2 Timothy, AN-K 


ein Ungeftellter def 


8 


4 


Y 
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—— — — — 
Die Maus. 


Nachdem die republifanifchen | 
Ctaatsmänner fi wochenlang über 
die Unfägigfeit der Demokraten Luftig 
gemacht haben, find fie nun endlich mit 
toren eigenen „Hinanzreform-PBlänen” | 


x 


.6 Gentd 


bervergetreten. Am Tiebiten- hätten fie | 
fich allerdings auf die Verhöhnung ver | 
Gegenpartei . beiehränft, aber fie bes | 
fürdten mahrjcheinlich nicht ohne 
Grund, daß der Präfident gleich nach 
tem 4. März den republifanijchen 
Kongreß zu einer Ertrafigung einbes | 
rufen wird, fal8 der jebige DemScha: | 
amte nicht auß einer Verlegenheit 
Hilft. In einer foldhen Ertrafigung | 
müßten dann die Nepubiilaner yeinen 
„Record machen“, und troß allerßrah- 
Tereien willen fie recht qut, daß fie mit 
den Silberleuten und Fyinanzerantö | 
ebenfo wenig fertig werden fünnen, mie 
die Demopfraten. 

Sie haben alfo ihre „Ideen“ ſchon 
jet ausgeframt, und die Welt kann 
darüber urtheilen, ob’fie viel geiftreis | 
cher find, al der Baltimore-, der | 
Gar!isle= oder der Edels-Plan. Ber | 
jonder3 ein Vorjchlag des Senator | 
Alifon von Jomwa findet viel Beifall 
im republifanifchen Lager, und dürfte | 
deshalb als republifanifcher Partei- 
plan an’3 Tageslicht treten. Alifon | 
aber meiß feinen andern Auziveg, a:3 
— abwarten und Schulden machen. | 
Er ijt jeßt auf einmal davon über- 
zeugt, daß die beftehenden Zol- und 
ESteuergefehe Thon in furger Zeit ges 
nügende Einnahmen liefern merben, 
und dab deshalb die Bundesfinanzen 
nur zeitweilig in fchlechter Verfaffung 
find. Wenn der Bund Schuldjcheine 
ausgäbe, die in zwei oder drei Jahren 
einlösbar mären und mit 2 Prozent 
verzinjt werden fönnten, jo würde er 
über feine vorübergehenden Schivierig- 
feiten hinwegfommen. Sollten aber die 
fpäteren Einnahmen zur Einlöſung 
dieſer Scheine doch nicht genügen, jo 
fünnten ja nach ziwei oder drei Jahren 
die Steuer. erhöht werden. 

Auf diefes großartige Auskunfts— 
mittel find Thon Hunderte von LXeuten | 
terfallen, die nicht den geringiten An= 
spruch auf den Titel Staatämann 
mahen. In jeder amerikanifchen 
Stadt werden „Scrips" ausgegeben, 
menn die Verwaltung fein Geld zur 
Defung der laufenden Untojten Hat. 
D: je werden aus den Ertrage Der 
rähitjährigen Steuern eingelöjt und 
nachher vernichtet. E3 hat aber noch 
fein Menfch behauptet, daß diejes Ver- 
fahren in der Ordnung, oder gar ber 
Ausflup höherer Weisheit if. DBiel- 
mehr it e3 vediglich eine Art amtlicher 
Wechſelreiterei. 

Alliſon gibt ferner ſelbſt zu, daß ſein 
Mittel das Hauptübel, nämlich das 
immer wieder eintretende Hinſchwin— 
den der Goldreſerbe — ſozuſagen die 
Gold⸗Schwindſucht nicht heilen 
kann. Für dieſe Krankheit weiß er 
jedoch auch nichts weiter zu verſchrei— 
ben, als neue Schulden. Der Bund ſoll 
abermals Bonds verkaufen und damit 
fortfahren, bis die Banken aufhören, 
ihm fein Gold zu entziehen. Wann 
diefer Zeitpunft eintreten wird, magt 
er aber nicht vorherzufagen. 

So ilt e3 mit der republifanifchen 
Meisheit beichaffen. Der freißenbe 
Berg hat wieder einmal eine Maus 
geboren. 








Jingo⸗Frechheit. 


Da ſich aus der Hawari-Geſchichte 
ſchlechterdings kein Kapital mehr gegen 
die Bundesregierung ſchlagen läßt, ſo 
wollen jetzt die Jingos das Zerwürfniß 
zwiſchen Mexiko und Guatemala aus— 
beuten. Nach ihrer Anſicht ſollte Prä— 
ſident Cleveland den Mexikanern ver— 
bieten, ihr Gebiet auf Koſten Gua— 
temalas zu vergrößern. Blaine, ſagen 
ſie, habe im Jahre 1881 einen Krieg 
zwiſchen den beidenLändern thatſächlich 
verhindert, indem er den Mexikanern 
zu verſtehen gab, daß ſie es mit Onkel 
Sam zu thun haben würden, wenn ſie 
es wagten, eine Schweſterrepublik zu 
beſtehlen. Greſham aber würde ihnen 
wahrſcheinlich nur mittheilen, daß die 


Ver. Staaten durch einen Angriffs- 
frieg gegen Guatemala in Betrübniß | 


werjegt werden würden. 


Die Erinnerung an Blaines Eins | 
mifchungspolitif follten jedoch die Jin- | 
Denn | 
jonft wird auch das Andenfen an bie 


608 lieber nicht auffrijchen. 


furhtbare Blamage wieder ermwachen, 


meiche fich diejer „thatenluftige*Staat3= | 


mann in Chile geholt hat, Als die Chi- 
Ienen über Beru und Bolivia gefiegt 
hatten, erbreiftete fih Blaine, ihnen 
frijehweg zu erklären, dah fie dem be- 
ficgten Feinde feinen Fuß breit feines 
Gebietes nehmen dürften. Chile aber 
eririverte ihm, daß e8 ganz nach feinem 


ı Das Bublitum braudt 


tigen Welsgebirge- und Pacifichtaaten 
geraubt hat? Dah die Ber. Staaten 
feiner europäifhen Macht erlau- 
ben tollen, fich in ihrer Nachbarichaft 
feſtzuſetzen, iſt eine ſehr weiſe Politik, 
aber auf welchen Grund hin ſie einer 
amerikaniſchen Macht die Er- 
meiterung ihres Gebietes vermehren 
wollen, iſt dem Durchſchnittsverſtande 
unerfindlich. Es wäre jedenfalls beſ— 
ſer für ſie ſowohl wie für die Welt 
überhaupt, wenn die Raubſtaaten in 
Mittelamerika an ein ordentlich regier— 
tes und vergleichsweiſe ziviliſirtes Land, 
angegliedert werden würden. 


Ausſtaud und Aufſtand. 
Ob an dem fortgeſetzten Aufruhr in 


Brootlyn die ausſtändigen Straßen- 
aufgenommen werden kann. Wer Mit⸗ 
glied zweier Ward- oder Townſhip⸗ 


bahn-Arbeiter ſchuld ſind, oder die in 
allen Großſtädten vorhandenen Ra— 
daumacher, läßt ſich aus der Entfer— 


nung nicht mil Sicherheit beurtheilen. 


Die Ausſtändigen ſeibſt behaupten nach 


wie vor, daß ſie mit dem Zerſchneiden 


der Leitungsdrähte, der Steinigung 
von Milizſoldaten und „Scabs und 
mit den Gewaltthätigkeiten überhaupt 


nichts zu thun haben. Sie hätten aber 


in ihrem eigenen Intereſſe weiter gehen 
und die „Sympaͤthizers“ von dieſen 
Ausſchreitungen geradezuabhalten 
ſollen. Denn aus einer geſtern abgege— 
benen Entſcheidung des Richters Gay— 
nor geht hervor, daß die Trolfegbahn- 
Geſellſchaften auf die durchaus billi⸗ 
gen Forderungen der Arbeiler hätten 
eingeben müjfen, wenn ihnen bie 
Xufrührer nicht zu Hilfe gelom- 
men wären. 

Die betreffende Entſcheidung ſagt 
nämlich mit dürren Worten, daß öf⸗ 
fentliche Verkehrsgeſellſchaften andere 
Verpflichtungen haben, als Privatun— 
ternehmer. Letztere können, wenn ſie 
ſich mit ihren Arbeitern nicht zu eini— 
gen vermögen, auf beliebig lange Zeit 


ihre Fabriken, Werkſtätten, Gruben 
oder Läden ſchließen. Eine Eiſenbahn— 


Kompagnie dagegen hat kein Recht, den 
Verkehr nur deshalb einzuſtellen, weil 
ſie zu den von ihr angebotenen Bedin— 
gungen keine Arbeitskräfte miethen 
kann. Vielmehr muß ſie in dieſem 
Falle beſſere Bedingungen bieten. 
nicht Tage, 
Wochen oder Monate zu warten, weil 
die Geſellſchaft „hofft“, nach und nach 
Arbeiter genug anwerben zu können. 
Seine Rechte gehen denen der Aktio— 
näre voran, und es muß bedient wer— 
den, wenn auch die Geſellſchaft gar 
keine Dividenden zahlen kann. 

Hätten alſo die Kondukteure und 
Motormen der Brooklyner Straßen— 
bahnen einfach die Arbeit eingeſtellt, 
und wäre es dann den Bahngeſellſchaf— 
ten nicht ſofort gelungen, ihre Plätze 
zu beſetzen, ſo hätte die Wiederaufnah— 
me des Betriebes durch einen Gerichts— 
befehl erzwungen werden können. 
Mit anderen Worten heißt das, daß 
die Geſellſchaften ihre alten Leute un— 
ter beſſeren Bedingungen wieder hätten 
anſtellen müſſen. Jetzt aber können ſie 
geltend machen, daß ſie nur deshalb 
ihre Wagen nicht können laufen laſſen, 
weil ihre Leitungsdrähte durchſchnit— 
ten und ihre neuen Leute mit Gewalt 
vertrieben werden. Sie können zu ih— 
rer Vertheidigung anführen, daß nur 
in Folge der drohenden Boifganfamm- 
lungen Taujende von Arbeitern einge: 
jchüchtert worden find. Die Beweife 
für diefe Behauptung find leicht genug 
zu erbringen, denn thatjächlich haben 
7000 big 8000 Milizfoldaten aufgebo- 
ten werben müffen, meil die Polizei al- 
fein nicht im Stande mar, die Orb: 
nuno aufrecht zu erhalten. Ferner find 
auch die Staatätruppen wiederholt an= 
gegriffen worden, Daher fünnen die 
Bahngejellichaften jegt jagen: „Nicht, 
meil wir zu wenig Lohn zahlen woll- 
ten, haben wir feine Arbeiter friegen 
fünnen, jondern weil in der Stadt ein 
Aufruhr tobte, den die Behörden 
hätten unterdrücten müffen. Yolglich 
liegt die Schuld nicht an ung, fondern 
am Staate.“ 

Diefer Vorwand hätte den Bahnge- 
jelfchaften nicht geliefert menden follen. 
Da die Arbeiter im Nechte waren, und 
die öffentliche Meinung auf ihrer Sei- 
te hatten, jo hätte die einfache Arbeits- 
einſtellung ihren Zweck höchſt wahr— 
ſcheinlich nicht verfehlt. Hätte aber ein 
friedlicher Ausſtand nicht zum Ziele ge— 
führt, jo ließ ſich dasſelbe mittels öf— 
fentlicher Ruheſtörungen erſt recht nicht 
erreichen. Denn kein Gemeinweſen 
kann zugeben, daß der Einzelne ſich 
mit Gewalt zu ſeinem Rechte verhilft. 
Jeder Ausſtand, der in Aufſtand aus» 
artet, ijt von vornherein verloren. 


Eine beadhtenswerthe Borlage. 


Der Repräfentant Maurikfon bon 
Eoof County reichte vorgeftern in der 
Staatölegislatur eine Bill ein, weiche 
Beachtung verdient. Gie ftrebt eine 
radikale Aenderung der Primärwahlen 
an, und will dieſe ſo hochwichtigen 
Wahlen den unverantwortlichen und 
zweifelhaften Elementen entreißen, in 
| deren Händen fie jet zumeit liegen, in- 
| dem fie Diefelben — ebenfo mie bie 
| Hauptwahlen — direlt unter die Ge- 
ı Tege ftellt und ihiten einen offiziellen 
| Eharafter verleiht, 

Der erite Abjchnitt der Bill ver- 
langt, — furz zufammengefaßt — daß 
ı Jämmtliche Nominationen für. öffent« 





| liche Aenter im Staate Jlinois durch 
Belieben handeln. und fi, um James | 


ı politifche Parteien, welche bei der vor⸗ 


G. Blaine feinen Pfifferling kümmern | hergegangenen Wahl je 5 Prozent oder 


werde. Der berühmte Lömenjchmwanz- | 


Kneifer ftecte diefe Antwort ruhig in 
die Tafche und fagte kein Wort mehr. | 
Chile aber legte den Peruanern Frie— 
densbedingungen auf, von denen fie fich 
bi8 jet noch nicht erholt haben. 
Selbſtverſtändlich würde ſich Mexiko 
eine Einmiſchung der Ber. Staaten 
auch nicht gefallen laſſen, und das ame⸗ 
rikaniſche Volk würde um der, Lum⸗ 
penbande in Guatemala willen ganz 
gewiß feinen Krieg führen wollen. Wie 
fann bie größte Republik irgend einer 
‘anderen Republif den Eroberungsfrieg 
verbieten wollen, nachdem fie jelbft dem 
Megitanern die größte Hälfte der heuts 


mehr der abgegebenen Stimmen erhiel« 
ten, in Primärwahlen gemacht werben 
follen, die acht Wochen por der betref- 
fenden Wahl ftattzufinden haben, und 
daß diefe Primärmahlen an den. regu- 
lären Wahlplätzen unter Aufficht der 
aejeglihen Wahlbeamten an ein und 
demjelben Tage ftattzufinden haben. 

Der zweite Abfchnitt verfügt, daß die 
politifchen Parteien inforporirt werden 
jollen, und eine weitere Beftimmung der 
Bil geht dahin, daß die Zentral⸗Ko⸗— 
mites jeder Partei durch das Volk zu 
erwählen find. Wuch bie Bildung bon 
Mard- und Tomnfgipd&iubs if vor 
gefehen, und zwar joll jede Partei in 


| 
| 


deftens einen lub organifiren. 

Ferner beitimmt die Bill, daß in die- 
fe Klubs alle volljährigen Perſonen auf- 
genommen merden können, die fyolgen- 
des unterzeichnen: „Sch beripredhe in 
Gegenwart diefe® Klubs, die Prinzi- 
pien der — Partei zu verfechten und 
die genannte Bartf zu unterjtügen.” 
Dies Verfprechen muß in Gegenwart 
ber verfammelten Klubmitglieder uns 
terzeichnet werben, Hat ein Klubmit- 
glied feine politifche Anficht geändert 
cder beabfihtigt der, Betreffende, ime- 
gen Umziehens aus dem Klub auszu- 
treten, fo hat er den Gefretär desKtlubs 
oder ein Mitalied des Vermaltungsra- 
thes um Streihung feines Namens 
von ber Mitgliederlifte zu erjuchen, 
worauf er dann in einen andern Klub 


Kiubs zu gleicher Zeit ift, fol mit ei— 
ner Geldjtrafe von nicht weniger als 
$50 belegt und fo lange in Haft gehal- 
ten werden, bis die Strafe bezahlt ift. 
Nur Bürger, die qgutjtehende 
Mitglieder eines Klubs 
find follen bei der Primärmwahl 
jtimmberedtigt fein. 

Nach dem vorliegenden Auszuge au 
urtheilen, ift die Bill noch jehr mangel= 
haft und mohl auch undurcdführbar, 
aber fie enthält gute Winte, die hoffent- 
lich Beachtung finden. 

Die Klage, dak die Primärmahlen 
bon den fchlimmften Glemenien be> 
herrfcht werben, ift allgemein, und man 
aefteht auch unummunden zu, daß eine 
Beilerung faum zu erwarten ift, jo 
lange die befleren Bürger nicht bie 
Mühe nehmen, zu den Primärmwahlen 
zu gehen. 


Aus Jowa. 


„An ihren Früchten ſollſt Du ſie er— 
kennen,“ ſagt ein Bibelwort, und wenn 
die Früchte faul und giftig ſind, ſoll 
man das Gewächs bei den Wurzeln 
ausreißen und austilgen. Das thut 
man nun hierzulande zumeiſt nicht, 
ſondern man begnügt ſich in der Regel 
damit, die gar zu ſehr ſtinkendenFrüch— 
te abzuſchneiden, der Baum, der ſie 
trieb, wuchert aber ruhig weiter. 

Das wird recht deutlich dargethan 
durch die Art und Weiſe, wie man ſich 
in Jowa, Kanſas, Maine und überall 
da, wo die famoſe Prohibition beſteht 
— auch in unſerem benachbarten from— 
men Evanſton — in dieſer Angelegen— 
heit verhält. Daß die Früchte der Pro— 
bibition faul und den Charakter ver: 
giftend find, wird von einfichtsvollen 
Menjchen überall zugeltanden, aber 
man fühlt fich dadurch feinesfallß ver- 
anlaßt, der Prohibition — der Gift- 
pflanze, der Zug und Trug und Heu— 
chelei und Spionirerei und Gelee 
übertretungen aller Art entjpringen 
— an die Wurzel zu gehen, jondern 
man begnügt fich damit, hier und da 
die faule Frucht auszufchneiden. 

Eine ihrer jchöniten Früchte hatte 
die Brohibition unzweifelhaft in Joma 
gezeitigt. Bon dem Gtandpunfte aus- 
gehend, daß e8 ungejeglich ift und ber 
öffentlichen Wohlfahrt miderfpricht, mit 
geiftigen Getränten zu handeln, ftrebte 
da3 Komaer Prohibitionsgejeg dahin, 
den Handel mit folder Waare mög: 
fichft unficher zu machen, indem es 
Irintfchulden gefeglich nicht anerfann= 
te. Sa, das Gefeß machte es ſogar 
möglich, auf dem Klagemege Summen 
zurüdzuerlungen, welche für altoholhal- 
tige Getränte bezahlt worden waren, 
die ungefeglichen Zmeden dienen joll- 
ten. 

Unter diefem famofen Gefete hatte 
befanntlich Teßte3 Jahr ein Qumpen- 
Wirth von Des Moines ein auf meh: 
rere Taufend Dollard lautended Ur= 
theil gegen eine Firma in Peoria, II2., 
befommen, und eine ganze Reihe ähn- 
licher Ehrenmänner hatte Tchleunigit 
Klagen anhängig gemacht, um Gelder 
zurüdguerlangen, die fie an Händler 
außerhalb des Staates Koma für al- 
foholhaltige Getränte bezahlt hatten, 
die im MWiderfpsuch mit dem Gefeße in 
Soma berfauft werden follten und 
wurden, ehe dad neue Mulct-Gefeh in 
Kraft trat. Diefer Gaunerei wurde 
nun aber geftern durch die Entjcheis 
dung des Staatä-Obergerichtes von 
Soma ein Ende gemacht. in diefer 
Entjeheidung erfannte das Gericht da= 
bin, daß der Baffus jenes Gefehes kei- 
ne Unmendung finden fann auf Waa=- 
ten, die vor dem Inkrafttreten de3Wil- 
on-Gefeßeg in Driginalverpadung 
berfandt murben, da andernfall3 das 
zwifchenftaatliche Handelsgefeß über- 
treten werden würde, und ferner, daf 
das Gefeß nicht giltig ift, wenn der 
Nerfäufer in einem andern Staate 
wohnt, 


Auf Madagasfar. 


Ueber die Verhältniffe auf Mada- 
sasfar berichten englifche Blätter: Das 
erite, ma3 in Antananarivo auffällt, 
iit die Menge der Blikabieiter, 
find nicht nur zum Puß da, jondern 
bilden eine Nothmwendigteit, da e3 wäh- 


rend der Regenzeit falt täglich ein Ge- | 
mwitter zwijchen Uhr Nachmittags und | 


Mitternacht gibt. Am Morgen Hricht 
dann aber bie jtrahiende Sonne wie: 
der dur. Die Häufer find maffio ge- 
baut. An den bier Eden des Palajtes 
der Königin Befinden fich häßliche 
Ihürme, während der des Premiermi- 
nijter8 eine Suppel trägt. Straßen 
gibt e8 faum in der Stadt. Die meni- 
gen, bie e8 gibt, find nicht gepflaftert 
und nicht eine geht diveft von einem 
Punkt nach dem andern. Die Häufer 
bilden nicht die Straßen, fondern die 
Straßen befinden fih mitten unter 
den Häufern. Der wirkliche Beherrfcher 
bes Landes it der Premierminifter 
und Gatie der Königin. Er vereinigt 
in ich gefehgebende und erefutine Ge- 
walten. Er ilt ein Mann von 67 Nah- 
ten, Klein, robuft und doch von elegan- 
ter Erfcheinung. Er befigt unermübli- 
hen Fleiß und kleidet ſich ganz modiſch 
europäiſch. Er hat zwei Sekreläre. Der 
eine hat ſeine Exziehung in London, 
der andere in Padis erhallen. Dieſe 
überſetzen dem Miniſter die europäi⸗ 


che Armee ift. 


ei, | 
Site | 





| Heitere und 


n engiifi 
‚jhen Dffigieren gut eimezerzirt. Die 
Königin Ranavolano it 32 Jahre alt. 
Sie tit mittelgroß und voller Anmuth. 
Ihr Geſicht iſt anſprechend trotz der 
dunklen Hautfarbe. Ihr Lächeln iſt 
geradezu bezaubernd. Sie herrſcht, 
aber ſie regiert nicht. Sie verſteht gar 
nichts von Politik. Von ihren Unter— 
thanen wird ſie geradezu verehrt. Sie 
beugen das Haupt in den Staub, wenn 
ſie ihre Königin begrüßen. Nur die Kö— 
nigin hat das Recht des Beſitzes eines 
rothen Regenſchirmes. Für gewöhnlich 
kleidet ſich die Königin auf europäiſche 
Art, nur an hohen Feſttagen ſieht man 


en und deui⸗ 


— —— * 


Einem äußevſt brutalenRaubanfalle 
iſt geſtern Abend der Aufwärter Ju⸗ 


ſtus Einſiedler, wohnhaft Nr. 91 Erie 
Etr., zum Opfer gefallen. Einftebler | 
befand fih furz vor 7 Uhr auf bem 
Heimmege, als plößiich an der Ede von | 


fie im Nationalkoftüm. hre Seit ver= ı 


treibt fie mit Karten- oder ottofpiel, 
Gefang zum Spiel des Aftordions oder 
einer Militärtapelle. Ddaleich die Kö- 
niqin eine eifrige ‘Proteitantin ilt, hai 
fie dennoch gemiffe Bräuche der Reli- 
gion ihrer Väter beibehalten. So be- 
aibt fie fich alljährlich nach der Heiligen 
Stadt Ambohimanga, um dort ihre 
Gebete zu verrichten. Bei der Gelegen— 
heit ift. fie nicht nur von den Würden: 
träaern des Staates bealeitet, Tondern 
| ihr Gefolge ’befteht aus 12,009 6i3 15,- 


000 Malagaifen. An Amdohimanga ift | 


| dad Grab de3 Gründer3 der Dynaltie. 
ı Diefer hatte den Tchrediich augzuipres 
enden Namen Andriananpainimeri- 
na. No nie it ein Ausländer rad 
AUmbohtmanaa gefommen. Die Köni- 
atn Torat dafür, dah die Gräder ihrer 
Ahnen fi ftet3 in gutem Zuftande be= 
finden. 


Lotkalbericht. 
Feſte und Vergnügungen. 
Plattdeutſcher Verein von Chicago. 


Wie ſeit vielen Jahren, ſo hat der 
obengenannte Verein auch 
Saiſon einen Maskenball arrangirt, 


der am 9. Februar in Brands Halle | DR 
abgehalten werden fol. Schon feit | Hellung diejer Rolle 


Mocen ijt das Komite an der Arbeit 


emejen, um die umfangreichen Wor= | ! — 
gemein Ing Daf die | Ihe Ericheinung. 
| hungstraft erhält die Vorftellung das | 


| 

| 

| bereitungen zu bewältigen. 
Plattdeutichen Jungs e3 veritehen, far= 

| nevaliftifche Felte zu arrangiren, wird 
Seder bezeugen fünnen, der je Öelegen=- 
beit hatte, einer Masferade derjelben 
beizumohnen. Wer einmal echt plait- 
beutjches Leben und Treiben aus eige- 
ner Anjchauung kennen lernen will, der 
follte e3 nicht verfäummen, fich zu Ddie- 
jem Mastenball in Brands Halle ein- 
zufinden. Wir merden dafelbit den 
„ollen“ Bräfig „in natura“ vorfinden, 
auh Habermann, diefen treuen Bie- 
dermann, PBomuchelsfoppen und Xo= 
chem Nüßler, ferner Frau Nüßler mit 
ihren beiden Döchtingg und au Fritz 
Tritteifig „den infamigtenWindhund“, 
Deutſche Gemüthlichkeit 
zwungene Faſchingsluſt 
Parole des Feſtes ſein. 

| 

} 


Dergnügungsverein Saronia. 


Diefer Verein wird am 2. Februar 
1895 in Gallauerd Halle, Nr. 632 N. 
Clarf Str., (früher Zieglers Halle ge- 
nannt) ein großes Masten-Kränzchen 
beranftalten. Das Urrangements- 
Komite befteht aus den Herren Wr. 
Fifcher, 3. Uebel und 2. Tuchfcherer. 
Diefe Herren verftehen e3 auf’3 Beſte 
ein eit nach echt Jächfifcher Weife zu 
kiten. €3 follte darum Niemand ver- 
fäumen, am 2. Februar das Masten— 
Kränzchen zu beſuchen. Billets koſten 
25 Cents pro Perſon. Damen in Her—⸗ 
ren-Begleitung haben freien Zutritt. 


und unge— 
werden die 


Varrenſitzung beim ‚Aurora.“ 


Im Aurora Turnverein wird es 
morgen Abend luſtig zugehen. Verſam— 
meln ſich doch da die Muglieder auf ih— 
rem Turnplatze, um untereinander eins | 
mal recht närriſch zu ſein. Wer den 
früheren Narrenſitzungen beigewohnt 

hat, wird es ſich nicht zweimal ſagen 
laſſen, hinzugehen, denn die Turner 
Auroras ſind ob ihres urwüchſigen Hu— 
mors bekannt. Der kleine Narrenrath, 
oder wie ſie ſich nennen „Die Neun 
zfiffikuſſe“, haben für genügendStoff 
geſorgt, ſo daß bei leiblicher wie gei— 
ſtiger Nahrung kein Narr zu kurz kom— 
men wird. Am 9. Februar findet aben- 
falls im DVereinsfreife ein Maäten- 
kränzchen ſtatt, zu welchem Nichtmit— 
glieder nur dann Zutritt erlangen kön— 
nen, wenn ſie von einem Mitgliede des 
Vereins eingeführt werden. 
Hamburger Klub, 


| 
| 
| 
| 
Auch in Diefem Jahre wird der 
Hamburger Klub, J zwar am 9. Fe⸗ 
bruar, in Uhlichs Halle einen großen 
Maskenball abhalten. Die Arrange- 
ment3 für denfeiben find nahezu voll- 
endet. Daß der diesjährige Ball an 
Tracht der Auzitattung und Koftümi- 
rung den legtjährigen um ein Bedeu- 
tended übertreffen wird, fan fehon 
iett als fejtitehend angenommen mer- 
den. Um 1 Uhr wird der große Kaffee- 
Hatjch feinen Anfang nehmen, und 
ohne Zweifel wird es bei demjelben 
hoch hergeben, da Vertreter aller Nas 
tionen ihr Erjcheinen bereitwilliaft zu= 
gejagt haben. Die Mitaliever und 
Trreunde de3 Hamburger Clubs werben 
fich Hoffentlich diefe Gelegenheit nicht 
entgehen laffen, um einmal einige recht 
vergnügte Stunden zu | 
verleben. . 


* Das Zigarrengefchäft von Henry | 
Miller, Nr. 79 ©. MWeitern We., ift 
geitetn Abend, kurz vor 10 Uhr, durch | 
ein Feuer um $50 geichädigt oimrden. | 
Etma eine Stunde |päter famen die | 
Flammen noch einmal zum Ausbrud, 
ohne indeffen diesmal irgend einen 
nennenämwerthen Schaden anzurichten. 
Brandftiftung wird als Entjtehungs- 
urfache angenommen. 

* Zwei der ſaumſeligen Town⸗Kol⸗ 
lektoren haben ſich geſtern in Folge der 
Drohung des Korporationsanwaltes 
mit der Einleitung gerichtlicher Schrit⸗ 
te —— alt etwas Geld an die 
Stadtkaſſe abzuliefern. Es waren dies 
der Nordtown-Kolleftor Rebiesfe und 
ber Late View Kolleftor Simon; Er- 
fterer zahlte. $15,000 und Lepterer 
$5000 ein. 


für Diefe | 


! 
I 


Huron- und Market Str. drei junge | 
eine? | 


Männer aus dem Schatten 
Haufes- hernorfprangen, die den. Un- 
aliüclichen ohne Weiteres mit ihren 
Schiageifen angriffen und jo lange 
auf ihn Losfehlugen, bis er biutüber- 
ftrömt und halb Demußtlos auf dem 


Bürgeriteige zulammenbradh. Nachdem | 
die Strolche ihrem Opfer noch einige | 


Fußtritte verfegt und feine Baarjhaft 
im Betrage von $2.55 an ji genom= 
men hatten, flohen fie in  wejtlicher 
Richtung Die Marlet Str. entlang. 
Derlieberfalfene wurde jpäter von vor— 
übergehenden Perfonen aufgefunden 
und nach der Dffice eines benachbar— 
ten Arztes gebradit, mo die Wunden 
verbunden wurden. Von den Thätern 
fehit bisher jede Spur. Die Polizei 
bermuthet jedoh, Daß der brutale 
Raubanfall von Mitgliedern der bes 
rühtigten Market Straßen:Bande 
ausgeführt wurde. 


— oe 


Deutſche Volkstheater. 
hörbers Halle. 

Am kommenden Sonntag findet das 
erſte Benefiz in dieſem Theater ſtatt, 
und zwar für die treffliche jugendliche 
Liebhaberin „Hedwig Lange“, welche 
ſich die Gunſt des Publikums im Flu— 
ge zu erringen verſtand und ohneZwei— 
fel an dieſem ihrem Ehrenabend alle 
ihre Gönner um ſich 
wird, da ſie das prachtvolle Raupach'⸗ 
ſche Schauſpiel: „Die Königstochter 
als Bettlerin“ gewählt hat, in welchem 
die Benefiziantin die Rolle der Iſau— 


ra ſpielen wird. Frl. Lange vereinigt 


in ihrer Perſon Alles, was zur Dar— 





Beſondere Anzie— 


durch, daß die Damen Frl. Maraare- 


the Riftau und Frieda Koch als Gäſte 


auftreten werden. 

E3 dürfte darum Ffaum 
Zmeifel unterliegen, daß diefe Vorjtel- 
lung ein volles Haus erzielen und rie- 
figen Beifall finden wird. 

Apollo: Cheater. 

Nach dem überfüllten Haufe am leb= 

ten Somntage bei Gelegenheit der treff- 


lichen Vorftellung und brillanten Aus 
ſtattung des GaßmaniſchenSenſations— 


ſtückes: „Rebecca, die Kartenſchläge- 
rin“ hat Direktor M. Hahn, ſeiner in 
dieſer Saiſon bewährten Aufgabe ge- 


treu, für Sonntag, den 27. Januar, 
wieder für Abwechslung 
Spielplan geſorgt, und darum die 
urkomiſche Geſangspoſſe „Die Tochter 


der Hölle“ oder „Menſch bezahle Deine 
Schulden!“ zur Aufführung angezeigt. 


Die Titelrolle hat Frl. von Bergére 
übernommen, während die übrigen 
Partien mit den Damen Noſta Hahn, 
E. Weber, M. Bauman, G. Klein, ſo— 
wie den Herren Direkt. M. Hahn, A. 
Rodenberg, H. Loebel, O. Vogel, Z. 
Stastay, C. Jueſt und J. Klein auf's 
Beſte beſetzt ſind. Der Verfaſſer des 
trefflichen Schwankes iſt R. Kneiſel. 
Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, 
daß dieſer Theaterabend einer der hei— 
terſten im Apollo-Theater zu werden 
verſpricht. 


* Dier neue Blatternfälle gelangten 
gejtern im jtädtifchen Gefundheitgam: 
te zur Anzeige, nämlich je zwei aus den 
Häufern Nr. 1056 N. Hoyne Abe. und 
Nr. 3817 Butler Str. 


Todes⸗Anzeige. 
Vereinigungs Loge Nr. 2376, D. O. K. 


Den Beamten und Brüde ur Nachricht, daß 


ſind erſucht, ſich am So ittags 
11.mN *386 € 1 
11330 Uhr, in de enhall 
Bruder die letzte Eh * 
Ang Naefe, D®. 
Sohn Neumeifter, Sekretär. 


puntt 


Todes: Anzeige. 

freunden und Belannten hiermit zur Nachricht, 
dab Frau Dorothea Elifabeth Sters 
beil ge. Meisner, geb. in Trihnig, Würs 
temberg, jeit 1854 in Chicago mohnbaft, im Witer 
von 81 Jahren am 23. Ian. janft im Herrn ents 
Ichlafen ift. Die Beerdigung findet am Samftag, 
den _ 20. Januar, um 1 Ubr, vom Trauerbauie, 
23 Grittenden Str., aus ftatt. Um ftille Iheilnahs 
me bittet ein treuer reund: 
dofr 3: 8. Shilomsti. 
* 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter E fi fa: 
berb Shmidt im Ulter von 69 Xabren am 
Mittwodh, den 9. j 
ſchlafen iſt. 


Januar, ſelig im Deren ent: 


Avbe., nach dem Concordia-Friedhof. Die trauernden 
Kinder: 
a Harders, 
Heins, 
dofr i 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater Leonhard— 


Ladenburger im Alter von 45 Jahren nad 
furzer Srankheit ſanft entjchlafen ift. Die Beerdis 
gung findet von der PVorwärts-Turnhalle, W. 12. 
= aus Sonntag, den 27. Ianuar, Nahmittags 
1 Uhr, nah Waldheim flatt, Die trauernden Hinz 
terbliebenen 
Marie Ladenburger, Gattin. 
bn. 
frfa 


Sir., 


Fritz Sadenburger, & 
N.B.: Privat:Wohnung 44 E. Chicago Ape. 


Todes: Anzeige, 


freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter Konfttanzia Ritt- 
bamel am Be Morgen um 1. Uhr ges 
ftorben ift, im Wlter von 94 Jahren, 8 Monaten und 
18 Tagen. Die Beerdigung findet ftatt am Sonne 
tag, den 27. Nan., vom Trauerbauje, 32 Homer 
Str., nah Waldheim. Um ftile Xheilnahme. bitten 
die trauernden Sinterbliebenen. 


Gefttorben am 98, Sanuar: George 
Orth, geliebter Gatte don Emilie Orth, im 
Alter don 64 Jabren und 10 Monaten. Beerdigung 
Samftag Nahmitfags um 1 Uhr 30, vom Trauer: 
bauie, 5020 Milantie Str., nah dem Dakwood 
—— Um ſtilles Beileid bittet die betrübte Fa— 
milie. 


Daukſagung. 

Hiermit fagen wir der Wider Park Loge No. 104, 
a. D. U. B. für die prompte Auszahlung von 
82000. Sterbegeld beim Xode unieres verftorbenen 
Gatten und Baterd unfern. innigften Dank, Die 
betrübte Gattin 

Barbara HSainkte nebit Kindern. 


M. Seiler, Kürjäner, 
141 Zlinois Str. 


SEAL, OTTER und MINK GARMENTS 
werben nad Maß angefertigt. Reparaturen aller Art 
zu ben billigften Preifen angenommen. 

CF” Da ic keine Store + Rente habe und Beitelluns 


gen jelbft anfertige, find meiıte Arbeiten die billigſten 
in der Stabi, , 


verfammeln |, 


erforderlich tit: | 
| ein fehönes Organ, Herz und Gemüth | 
und vor allem eine ftattliche jugendfri= | 


einem | 


| Hier if 
Shre 
| Gelegenheit. 


THE BIG STORE 


Wenn Sie Ihre Nummer bei uns finden, 
daben Sie den Vortheil! 


AN 
b m 4 


g 

— J— 

U 
9 
u 


Bekannte und unbekannte Partien von 


Kleidern, angebrochene Sortimente, an- 
gebrochene Größen, Hds und Ends, zw. 
fammen auf unfere Bargaintijche gelegt, 
um fie zu irgend einem Preife vor 
der Inventur-Alufnahme zu verkaufen. 


HE BIG STORES BARGAIN TABLE. 


Es it uns gleichgiltig, was fie 
foften oder was fie werth find. 
Alles muß weg bei diefem Verkauf. 


| Brofitirt 
dabei, 


Ueberzieher. 


500 feine Ueberzieher und Ulſters 


ſtem Schnitt, 


Verkauf für 





in ſeinem 


Bruder Georg Ortb chen fit. Die Brüder | 
t 


‚I BHotograph- Gallerie Ser 
| ift ein großer Erfolg. 


n Beerdigung findet ftatt am Sonntag, | 
Nahmittags um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 47 Eliton. | 


gehen bei diefem Verkauf für 
Eine jeltene Gelegenheit — 
Feine Männer : Ulfterd— 


Ganz Wolle, in angebrochenen Partien, — 
Stögen 33, 34, 35, 42, 44 — von unieren 
812 und 315 Waaren, alle gehen bei diejem 


für Männer— 


Su den beiten Kerjeys, Meltons, jchmwarzen 
und Drrord friezed und Chindillas, gut 
gemacht, ganz wollenes Futter, von neue: 


N 
* 


$10.9 3 


Sailon: Preis $18 — alle 


3 
“ . & 
* 


Ein Verkauf von Münner-Anzügen. 
300 Männer⸗Anzüge— 


in Sack und Cutaway, mit einfacher und 
doppelter Knopfreihe, aus feinem ſchotti— 
ſchem Cheviot, hübſchen Miſchungen und 
Kammgarn, geſchnitten u. in beſter Weiſe 
gemacht und ausgeſtattet — nie unter 820 
verkauft, alle gehen bei dieſem Berkauf für 


Hoſen zu dieſem Preiſe 


310.98 


kommen händig. 
350 Männer: Hojen— 


Zurüdgeblieben von 85 u. 87 Bartien, beftehend aus im: 
portirten Worfteds und Gheviots, gute, jchwere Waare, 
um zu räumen, nehmt Eure Auswahl für 


500 reinwollene Männer Solen— 
in Cheviot3, Caſſimeres und Worfteds, die wir die ganze 
Saijon für 84 und 85 verfauft haben, gehen bei diejem 


Verkauf für 


Wir verfauien Euch ein gute Paar Alltags: Hojen, qut 
und jtark gemacht, jehr haltbar und widerjtandsjähig, 


für 


53. 


52.98, 
$1.17 


®. 


Schleudernerkanf im 


Aunabenkleider -Deparimen 


Wir verfaufen unfere 810.00 und 812.00 


lauge Sofen: Anzüge, 


Alter 14 bis 19, ın deit beiten Stoffen— 


500 Aniehoien-Anzüge für Kinder, Mlter 4 bis 14, doppelfnöpfie, 
in Ihotttihen Edeviot3 und Gaffimered, gut gemacht und außges 
ftattet; dieie Wanren find mittelichiwer und tönnen bis ın’a Früd- 
ahr hinein getragen werden, wir garantiren biefe aiß fehr halte 


ar—Räumungdpreis ift 


Mir haben eine Heine Partie von Kinders"Inzügen in angebrocdhe 
nen Größen, 4 bis 12, die wir lod fein wollen, eine aute Gelegen- 
beit, einen Yargain zu betommen, wenn mir bie bon ihnen ges 
wünfdte Größe habe, bei diefem Berfauf für 


56.00) 


52.48 
$1.98 


100 importirte Matkintoihe3, mit langen engiıfchen Gapes, zu An 


Etwas Spezielles in Männer-Regenröden, 92 9 
n ® 4 


fang der Satjon für $IX verkauft „.urunnssnnnnnnnen nennen nenne 


 Deutfihes Thealer in Hooleys 


Welb & Wachsner. 
Siegmund Selig. 


Direftion 
Geihäftsführer 


Sonntag, den 27. Januar ’B5. 
Neu einftudirt: 


Rönig Jhranle. 


Boffe mit Gefang in 4 Akten von Keller und Her» 
mann. Mufltvon Bittor Holländer. 

EI Site an der Kaffe von Hooleys Thea'er au 

haben. bofi 


Bierter sroßer Maskenball 
Oldenburger Unterhaltungs⸗Vereins 


in WENDELS OPERA HOUS3E, 
1500-1506 Wlilwautee Ave, 
am Samitag, 2. Februar 1895, Abenbä 8 Uhr. 
Tidetö 25 @ Perjon. — Wozu einladet 
frfr Das Komite. 


Ten u nn 
 Rolimänner: Preismaskendall 


arrangirt vom 
Garfield: Stamm Ar. 230,U.02.R.M. 


am Samitaq, den 26. Januar 189, in Müllers Halle, 
North Aveuue und Sedqwid ©tr, 
5 Geld=PBreiie fommen zur sertheilung: ö 
812.00, 310.00 und drei 85.00. 
Tietetö 25 Cent? @ Perion. fria 


Zu vermiethen 


Abendpoll = Hebüude, 


203 Fifith Ave,, 
zwifchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungeldeilte Stockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung unb Fabritubl, 
fehr geeignet für Wiuiterlager ober Ei ie 
brifation. Die Anlage für eleftzijdde 

triebäfraft, billiger ald Dampffraft, if im 
Gebäude. Miethe ebenfo billig mie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Auskunft er» 
teilt im der Difice ber Abeudvof. bw 


Umgerogen 


Dr. A. C. BROELL. 
- Office und Wohnung befiudet fich jept 
1S1FfFremont Str, 
nahe Genter Str. 16jalm 
Telephon: North 887. 


Deutſches Conſular⸗ 
»* KRechts bureau 


(ftaatlich inforporert). J 


Erbſchaften | 


regulirt und 


Bollmachten 


notariel uud foninlariich beforgt, 
— ſonſultationen frei. 


Yotarints-Amt ) 


— jur Anfertigung von — 2 
Bolmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriudung von UHbitraften, Austellung vom? 
—33 Erbſchaftoregulirungen, 2 
mund haltslachen, iomıe Kollektiouen u 
Redytds jowie Militärfadyen beiorgt: 


K.W. KEMPF, Konfutenl, 


155 Washington Str. 
EI” Sonntag Bormittaı gebffuet. . 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. = 


ru 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Uve., verkaufen bie ühm: 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden redugirten Preifem: ı 7 
Mit 3 Schubladen....... aunnsernen nersır 
Mit 5 Schubladen. „...u sonsuununens» 
Mit T Schubladen .uunauan asansunn one 
Rabinet 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, 3 
Früher: Albert Fuchs. 
459 Dft Divifion Str., nabe Slarf. * 
Großzte Aus wahl in Schnittblumen. ſowie trapiſches 


und blühenden Pflanzen. ir 
ew” Sp: ieit: Beidmadtvoll ausgeführte rrame. 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten ıc. 4 


Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Freie Ereurfion. 


Rauft eine jener ihönen. großen Lott m im der mewen 
Stadt Gedarburg, melde jest an der Ihnen 
monds Bay ın Dirhigan gebaut wırd. x 
haben 40 Fuß Front und find 125 Yu tie! en 
werbdeu dieje Monat für #10 bi — — 
nigen Monaten werben fie 8500 daß Stüct j 
Viele Häuier. Fabriten ze, find bereits gebaut. sn 

ofort und fidh rt Sud die erite Auswahl Holt 
Freis@rcurfion, 


“4 


an 


= 


e gratis, und geht mit unierer 
Gedarburg Zownlite 
130 born Str. 


Bimmer 308 10,1 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 
36 Washington $t., Zimmer ML 488 North 
Gpregftunden: 1O—1 Uber. Rod 3 





 Bergnügunas-Weaweiler. 


Ehbäcago Dpera Houfe—A Gaiety Girl. 
hart Ste.:Theater—Pamn Tidet 210. 
DI um b i a —149. 
np» ire—Vaubdeville. 
Fand Opera Houfe—Kater on. 
WEdLin5--The New Dazzler. 
Ryniartet—Sandow. 
Ws ley3—Ids Bauble Shop. 
Äncoln BPatt Theater—Fantasma. 
MeiBiders—Blad Croot. 
Ehilyer—Dliver Tmwiit. 


ji  NReformbewegung in Galifor- 
2 nien. 


Dem kürzlich an diefer Stelle wies 
Bergegebenen Artitel der’ „Sarı Franc. 
Male endpoft“ über das Auflehnen ber 

tigen Einwohnerfchaft gegen da3 


Drruption, laffen wir heute einen 
Moeiten folgen, der den Fortgang ber 
Bewegung kennzeichnet und einige auch 

ür anberöivo recht‘ beherzigensmwerthe 
inte enthält. Unter der Ueberjchrift 
Die Bürgerwache”, jehreibt dag ange= 

ene Blatt: 

Die Vereinigung aller Reform-Ele- 

Bente unjerer Stadt zu’einer Organis 

Bon, welche die Aufficht über die jtäd- 
Eiche Verwaltung Führt und BVerbeile: 

Ingen berjelben herbeizuführen jucht, 

dar jedenfalls ein glücklicher Gedante, 
ber auch zugleich der einzige Weg, Die 

Ichiedenen Reformbeſtrebungen wirk— 
Fam zu machen. Die Zerjplitierung 
Wäre fat jo jehlimm gemejen wie der 
Banzlige. Mangel an Aufficht, indem 
Bei rivalifirenden Drganijationen die 
Meiqung, fich gegenfeitig zu befämpfen, 

„den Vordergrund zu treten pflegt. 

kit der Bereinigung ijt ein anderer 

ober Vortheil erreicht, daß jammt- 
Sue Schichten der Bevölkerung davon 
Berührt werden, vorausgejet, fie be- 
Muben die Gelegenheit, fich der Central 
Meiorm = Gefelihaft anzujchließen. 

Benn dies gefchieht, woran wir faum 

Mi zweifeln wagen, jo wird auch Die 
Binjeitigfeit der Bejtrebungen verhütet, 

bie in jedem andern Falle unvermeids 

ch iſt. 
2 Ob und wie die heterogenen Elemen= 

&, die nicht nur ertrem gegenüberlie- 

jende Ziele verfolgen, jondern auch 
ie tgegengejeßte Mittel anmenden 
[f öchten, mit einander ausfommen mer= 

den. ift eine andere Frage. E3 liegt auf 
der Hand, daß nur auf einer breiten 
Semeinjamen Platform eine Vereini- 
Bun? denkbar it. Diefe ift in der 
Ronftitution der Vereinigung durch) 


Mufficht über die Durchführung der bes | 


chenden Gejete und Anregung zum 
Erlah neuer zwectmäßiger Gejege oder 
Berordnungen ausgenrücdt. Wielleicht 
ht fich die Platform nicht allgemei— 
fer, treffender und fürzer bezeichnen. 
68 liegt gleichzeitig darin ausgedrüdt, 
Bab aW’ und jede Reform auf qejegmä= 
gigem Wege geichehen joll und mäh- 
end man einestheils auf die Durch» 
ihrung der beftehenden Gefebe, die 
Dem Zivede entfprechen, jehen will, fol- 
fen, wo die bejtehenden Gejeße nicht ge= 
lügen oder anftößig find, folche er= 
Enzt und verbejert werben. 
E Die Bürgerwache, wie wir bie bis 
eat unbenamte Organifation in der 
eberichrift benannt haben, wird dem= 


wu darauf jehen, daß. jeder Beamter. 


injerer Stadt vom Zanitor bis zum 
2uditor, Polizeichef und Richter und 
Behörde ihre vom Geſetz vorge— 
Achriebene Pflicht erfüllen, daß dDiellem- 
er ehrlich und treu verwaltet werden 
Ind die Behörden den Ziwed nicht ver= 
ehlen, wofür fie gefchaffen find. 
- Obgleich fi damit da3 Meifte er- 
ichen läßt, das jet verfäumt und be- 
Hast wird, die gewiffenhafte und mirk- 
ame Amtsführung, fo wird doch, um 
en Zmwed vollends zu erreichen, bie 
Einführung von neuen gefeßlichen 
Dabregeln eine Hauptaufgabe der Or— 
Hanijation werben. 
Rlippe, welche die Bürgerwache mit 


großer Umficht zu umfchiffen hat. Eine | 


Zahlreiche Klaffe von Vereinen, die fich 
Ber Bürgermache bereit3 angejchloffen 
Baben oder dies unftreitig thun wer— 
wen, will die gejegliche Ordnung und 
fie Bürgertugend durch die Einfüh- 
feung einer jtrengen Sabbathfeier für- 
Bern und gieichzeitig wie öffentlichen 
mterhaltungs-Lofale, Schäntwirth- 
Saften u.j.im. durch Hochlizenzen be- 
hränken, mit andern Worten den pu— 
ianiſchen Sabbath und die blauen 
defeke öftlicher Staaten hier einfüh- 
en, teil jene Vereine feine andere Mo- 
al als äußere Scheinheiligfeit und fein 
Mberes örberungsmittel der Tugend 
Bel die Gelegenheits-Entziehung Ten- 


F Damit fi) die Marimen folder Or- 
IMenifationen nicht zum keitenden Mo- 
Bin der Bürger-Vigilanz entwideln mö- 
jen, ift e3 durchaus nothmendig, daf 
Bereine, bie eine entgegengefeßte Rich- 
Ung beriveten, fich derBürgerwache an= 
| lieben. Bor ber Hand befindet fich 
die Leitung derfelben in guten Händen, 
ber, ba die Majorität der Stimmge- 
jer ber Mitglieder die permanenten Be- 
imten erwählt und Beichlüffe faht, fo 
F die Gefahr der Ausartung und Ein- 
Biligkeit jener Zentral-Drganifation 
’ übeliegend und darf von vornherein 
acht überfehen werben. 


r Bifchof-Bier. 


8 


Was ein Biſchof iſt, wiſſen wir aus 
theologiſchen Examen des Kandi⸗ 
aten Nobjes, welcher auf die Frage: 
Duid est episcopus?” antwortete: 
er Biſchof it, ich vente — Ein aller» 
eb Getränte — Gebraut u.ſ.w. 
was Biſchof-Bier iſt, bedarf 

DH einer weiteren Erklärung. Um e3 
rz heraus zu jagen: 28 ijt die Ers 
dung eines Bijchof3 der reformirten 
pißcopalen Kirche, der Fallows heißt, 
nd in jener Stadt hauſt, von welcher 
2 engliiche Apoftel Stead gejagt hat, 
IB Ehriftus entjegt fein würde, wenn 
m Weg ihn eines Tages dorthin 
bie. Um nun die Stabt — mir 
auchen wohl kaum zu ſagen, daß 
in don einer recht Jündhaften Stadt 
it, nunmehr blos Chicago ges 


ein fan — für das taufendjäh- 


ich borzubereiten, hält der Bi- 
ne. Reformirung der Trinkftuben 
thwen dig; ſeine Kirche iſt ja 
ormirt. Wie kann man aber 











Und bier ijt Die® 


eine MWirthfchaft reformiren? Wie 
fann man den Teufel heilig machen? 
Biſchof Fallows hat ernſtlich darüber 


nachgedacht. Er wird aus den Loka— 


len, die ſeine Geſellſchaft in den ärme— 
ren Stadtvierteln zu gründen beabſich— 
tigt, in allererſter Reihe den Whisky 
heraushalten, auch Brandy wird darin 
keine Stätte finden. Statt deſſen wird 
eine Batterie von drei Kannen errich— 
tet werden, die Thee, Kaffee und Choko— 


lade enthalten. Allein der Biſchof iſt 
nicht blos mit dem himmliſchen Eden 
vertraut, ſondern er kennt auch die 


ſündhafte Menſchennatur. Es iſt ihm 


nicht entgangen, daß Menſchen, deren 


Meilenbahnmonopol und bie politifche | Magen an Schnaps oder gar verbünn= 


te Schwefelfäure gewöhnt ift, nicht mit 
rechtem Eifer der Chofolade oder ſon— 
ftigen harmlojen Getränfen zufprechen 
würden. Er fürchtet, feine Wirthichaf- 
ten würden daftehen, wie die Thore der 
Frömmigkeit: Sie ftehen mweit offen, 
e3 geht aber Niemand hinein. In ir— 
gend einer Weife hält er eg für nöthig, 
dem alten Gejchmade Zugejtändnifle 
zu machen. Sit e8 doch befannt, daß 
die alte Kirche fich Eingang verjchaffte, 
indem fie fich möglichit den beftehenden 
Verhältniffen anpaßte. Nach diejen 
Rehren der Theologie will Bifchof Fal- 
lows handeln. Er will Bier in jeinen 
MWirthichaften dulden, aber nicht das 
echte Bier, das Bier, welches wegen jei- 
ner anregenden Eigenjchaften getruns 
fen wird. Den Leuten altoholhaltiges 
Bier geben, das hieße ja den Teufel 
durch Beelzebub, den oberjten der Teu= 
fel, außtreiben. Nach langem erniten 
Nachdenken hat der Bifchof ein Bier ge= 
braut, melches Malz und Hopfen ent» 
hält (und der Bifchof ift malitiös ge= 
nug, behaupten zu mollen, daß jein 
Bier hierin den Vorzug vor allen jebt 
bejtehenden Bieren hat), aber feinen 
Iropfen Altohol. Wie bei allen Erfin- 
dern, war der Pfad des Bifchoff mit 
Dornen befät. Er fojtete fein Getränf 
und jabh, daß es nicht gut war; es 
fchmecfte bitter wie Galle. Darauf 309g 
er fich abermals in die Stille feines 
emijchen Zaboratoriums zurüd und 
* eine neue Ingredienz hinzu. Was 
es iſt, will er nicht verrathen. Aber er 
behauptet, daß er jetzt ein Getränk ge— 
funden habe, daß braun iſt wie Bier, 
ſchäumt wie Bier, aber nicht deſſen be— 
rauſchendeEigenſchaften habe, oder rich— 
tiger, überhaupt keine berauſchendenEi— 
genſchaften hat, ſo daß man es beim 
Scheffel trinken kann, ohne jegliche Be— 
ſchwerden, höchſtens ein tüchtiges Bauch— 
grimmen zu verſpüren. Mit dieſem 
Tranke glaubt nun der Biſchof, den 
Teufel der Trunkſucht ausrotten zu 
können, ja er rechnet ſogar, daß die Ge— 
ſellſchaft mit dem Ausſchank dieſes Bie— 
res und dem Betriebe der Wirthſchaf— 
ten eine Dividende von zehn Prozent 
erzielen könne. Wir wollen den Herrn 
Biſchof nicht erſt darauf aufmerkſam 
machen, daß in der Bibel geſchrieben 
fteht: „Zins und Wucher jollit Du 
nicht nehmen“ und e8 daher undriftlich 
ift, ein Merk der Nächitenliebe mit 
Rücficht auf den daraus entjpringen- 
den profanen Gewinn zu unternehmen. 
Wir halten e3 jchon deswegen nicht für 
nothmwendig, meil unjere prophetijche 
Geele uns jagt, daß der Herr Bifchof 
fich verrechnen wird. Die Sünder wer- 
den fein Getränf verwerfen. Bier ohne 
Alkoholgehalt ift mie Religion ohne 
Glauben, wie Liebe ohne Treue; e3 ift 
Eitelkeit und Qual der Seele. Selbſt 
auf die Gefahr hin, daß der Bijchof 
unjeren profanen Rath verfchmähen 
wird, müffen wir ihm doch, wenn fein 
Merk gelingen fol, empfehlen, ein tlein 
menig zurüdzugehen. Wenn er Schnaps 
aus jeinen Wirthichaften fern hält, fo 
ift.er nicht übel berathen, denn der 
Schnaps ijt ohne Frage der armen Zeus 
te und vielleicht auch der Reichen Ver- 
derb. Ebenjo annehmbar ift fein Plan, 
den müden Wanderer durch billigeSpei= 
fen zu erquiden, vamit über dem Trine 
fen nicht auch das Effen unterbliebe, 
Allein das Bier, das echte, anregende, 
darf er nicht fortlaffen. Bei einem echs 
ten Happenpappen, wie der Berliner 
jagt, und einem frifchen, echten Glaje 
Bier wird er finden, daß feine Bälte 
jehr vergnügt und völlig nüchtern feine 
MWirthichaften verlaffen. Wer fein Ges 
brau aber trinkt, dem bliebe nicht3 an= 
deres übrig, als einen fräftigenSchnaps 
darauf zu fegen und damit würde der 
Bifchof fich in einem böfen Kreife be= 
wegen. Er würde die Leute durch da8 
Thor der Mäpßigfeit in die mültelte Un 
mäßigfeit hineintreiben. Alfo bleiben 

wir beim Bier — Herr Bilhof. 
(„Sinc. Boltsblatt.”) 


Chinefifhe Lügenberidhte. 
E3 märe voreilig, an Friedensver⸗ 


"bandlungen zwifchen Japan und China 


große Hoffnungen zu Inüpfen, folange 
Sapan nicht im Befite Pelings ift. Die 
öffentliche Meinung in Japan bringt 
darauf, daß die fiegreiche ‚Armee im 
Peking einrüde, und daß der Triebe 
nirgends anders als in der Hauptitabt 
Chinas unterzeichnet werde. Man will 
in Yapan den Chinefen feine Demüthi- 
gung erjparen und Sicherheiten dafür 
erlangen, daß das 400-Milfionenreih 
nicht binnen wenigen Jahren, wenn e3 
feine Krieggmaht reorganifirt hat, 
über da3 nur 40 Millionen zählende 


et 
RHEUMÄTISMUS 


ist ————— A 
fi 


DEUTSCHEN GESETZEN 
abrioirte, aerztliche Heilmittel: 
DR. RICHTER’S 


30° H.SEHROEDER. a 12. Str. 
OTTO COLTZAU: 


— 


Inſelvolk herfalle um Rache zu neh— 
men. Nur dur die Bejegung von 
Peking, jo glaubt man in Tokio, fönne 
ed den Bewohnern des „Himmlifchen 
Reiches”, Jowie den aufftändifchen Ko» 
zcaneın Klar gemacht werden, daß Chi- 
na niebergeworfen und zum Frieden 
cezwungen wurde. Diefe Erwägungen 
find nicht unberechtigt, wenn man das 
in China herrfchende Tügeniyftem be- 
rücjihtigt. Man muß im „Oftaf. LI.“ 
zur die Auszüge aus dem „Shen=-Pao“ 
und „HuPBao“ lefen, um einen Begriff 
davon zu befommen. Beide Blätter 
veröffentlichten im November nur Sie— 
gesnachrichten. Die hinefifchen Trup- 
pen hätten KusLien-Tfcheng und Die 
anderen am Yalu gelegenen Orte in 
der Mandfchurei allerdings geräumt, 
doch fei dies nur eine Kriegslift geme- 
fen, denn faum wären die Kapaner in 
die verlafjenen Städte eingerüdt, To 
babe man vorher gelegte unterirbijche 
Minen erplodiren laffen. 20-—30,000 
Sapaner feien diefer Kriegalift zum 
Dpfer gefallen, während nicht menige 
Sapaner erfroren feien. Als endlich 
die fliehenden Sapaner den Yalufluß 
pafliren wollten, habe man die von ih- 
nen erbauten Brücen „durch in den 
Fluß geſteckteFeuerbrände anſtecken laſ⸗ 
ſen, ſo daß diejenigen Soldaten, die 
den chineſiſchen Waffen entkommen 
waren, im Feuer oder im Waſſer ihren 
Tod fanden“. Die Leichen der Fein— 
de, erzählt der „Hu-Pao“ ſeinen be— 
zopften Landsleuten, lagen in hellen 
Haufen zuſammen, daß dadurch der 
Lauf des Stromes gehemmt wurde. 


— — 
gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Pluliger 
‚hleider- Vorkan 


25, 27, 29, 31 8. Madifon Str. 


Wir find gezwungen unfern ganzen 
Borrath zu opfern, von Winters 


Kleidern. 


Hülen, Kappen, 
schufen, und Herren: 
Ausflallungswaaren. 


Wir müfjen unjer Lager ausverfaufen, um Geld 
zur Erfüllung unjerer Verpflichtungen (846,865) zu 
befommen, welche uns an die Wand drüden. — 
Diejer bIutige Berfauf fängt an 


Samitag, den 26. Janıar 


punkt 9 Uhr Morgens (nicht früher) und 
dauert fort bis jeder Dollard Merth von Waaren 
verkauft ift. Solde Werthe waren in der Ges 
ichichte des Mleider-Handels in Chicago nie ges 
fannt. Solde Bargains giebt ed anderwo auf 
Erden nit. Wir bitten Euch nicht zu vergefien, 
daß dies fein Berfauf für die Leichtgläubigen, kein 
Schwindel, fein Feuer- fein Cheriff3-Verkauf, fon» 
dern ein echter Bona-fidte Gelderhebungs: 
Verkauf iſt. 


Bedenkt, wir ũberliefern unſern gan · 
zen Waarenvorrathz Eurer Gnade. 


Beachtet die folgenden Preiſe, zu welchen 
wir Euch allerfeinſte und verläßliche Kleidung, 
Hüte, Kappen, Herren-Ausſtattungswaaren, 
Schuhe u. j. w. offerıren, während diejes 


Blutigen Verkaufs: 


Gute jhwere Arbeit3-Anzüge für Männer 83.50, 
werth $8.00 oder Euer Geld zurücerjtattet; jchiwere 
reinmwollene Geihäft3-Anzüge für Männer $4.75, 
werth $10.00; zuverläjfige reinwollene Anzüge für 
Männer, in alleu Moden, wurden immer zu $12.00 
bi3 $15.00 verkauft, gehen zu 86.85; unjere feinsten 
Geihäfts-Anzüge für Männer, in der allerbeiten 
Weile gemacht und außgeftattet, in Sad» und Rod» 
Facon, werth 822.00, 20.00, 818.00, gehen zu $9.50; 
unportirte Clay Diagonal Sad, Rock: und Prince 
Albert-Anzüge für Dlänner, gemacht und andges 
ftattet wie die beiten fchneidergemachten, wir vers 
fauften fie früher für 830.00 und $25.00, fie gehen 
jest zu $12.50; jchwere Biber-Ueberzieher für Mäne 
ner, $3.00, werth 88.00, There Chindilla-Webers 
geht für Männer, 86.00, werth $12.00 und $15.00; 
einjte Dreß-Ueberzieher und Ulfters für Mäns 
ner, 89.50, werth 825.00, $20.00 und $18.00. 
DVergept nicht, daß jedes Kleidungsftück jo wie be« 
fchrieben ift, oder Ihr. fünnt e3 gegen Euer Geld 
zurücigeben. 5000 Paar Wiänner-Hojen zu Eurem 
eigenen Preife. Dreß-Hojen für Männer, werth 
88 und $7, zu 83 50; Männer-Hofen $2.50, früherer 
Preis $5.00;, Männer-Hofen 81.75, werth $4.00; 
Männerhojen $1.24, werth $2.50 und 83.00; Mäns 
ner-Hojen 751, werth 82.00. Unijer Lager von 
Ausstattnngswaaren beinahe verichenft. Feines 
Kameelhaar: und fleecegefüttertes Unterzeug für 
Männer 6%, werth $2.00, jchwered Unterzeug für 
Männer 35c, werth $1.00; Halsbinden, ın allen 
Facons, 151; Hojenträger 106, werth 40; Hüte 
und Kappen zu Gurem eigenen Preije; 82.00 
und 83.00 Qualitäten für Männer 69c; unfere 
feinften Derby» und Fedora-Hüte $1.24. Schuhe 
zu Preifen, welde Eud) ftaunen machen werden. 

‚Wir wünjden, daß Ihr fommt und jeht, ganz 
einerlei. ober Ihr faufen wollt oder nicht, e8 liegt 
— Jutereſſe, zu kommen. Offen bis v Uhr 

ends. 


Wir bezahlen allen Käufern, welche 
dieſe Anzeige vorzeigen, die Carfare. 


Verſeht Euch nicht im Platz. 


GLOBE 
One Price Clothing House, 


25, 27, 29, 31. 33. Madifon Str. 
Gegründet 1873, — Seht nad) dem rothen Schild. 


Abendpoft 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 


Brivate, 
Chrouniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


owie alle Haut:, Blut: und Seſchleqts traut⸗ 
eiten und bie fchlimmen Folgen jugendlicher auß« 
Ihweifungen, Rervenihmwäce, verlorene Mans 
nesfraft und alle Frauentrantheiten werden er» 
[nareıa von ben lang etablirten beutichen Herzten de® 
llinois Medical Dispensary bedar3eit und unter Gas 
zantie. für immer furirt. d11,dibjabıw 
9 in den meiſten Fällen augewandt 
Elektrizität muß werben, um eine»ölli, San u 
erzielen. © haben die größte elettriiche Batterie 
Bandes. Unier Behandlungspreis ft jehr billig. — 
Itationen frei. —— werden brieflich be⸗ 
mdelt. — Sprethitunden: Bou 9 Uhr Morgens biö 7 
br Abende: Gpuntags von 10 biß 12. WAdrefie 


Illinois Medical Dispensary, 
183 8. Olark Str., Ohioago, Ill 


AA u? ig 
’ * BZ 
En Mm a 2 
: R re 
5 rm Par 
N * 8) ah * wi” 3 
N en Zu 


Pe 
Li 


U 


State Adams and Dearborn Sts 


Schuhe. 


Catin Kalbleder Schnür- und Congreg- Schuhe für 


Männer, einfache und fancy Zehen; i 
$1.95 


ebenfall3 Korkiohlen- Schuhe tı ans 
aebrocden 
2,50 und $3 

N 


Beinfte Qualität Pnritan Kalbleder » Schuhe für 
Nänner, handgenäht, Sturm-Bal3, ganz mit Kalbe 
leder gefüttert, Beil-Zunge und mwaflerdicht. Die 


einzigen Echuhe, die jehr rauhe Bes 85 50 
+ 


handlung ertragen fünnen, fie find $7 
werth, aber wir verkaufen fie für.... 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— 
Erbihafts: u. Nadhlahregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſionen, OQuittun⸗ 
gen, Verzichturkunden ꝛc. 


Schadenerſatztlagen, Unterſuchung 
von Abſtrakts. 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


in der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Junge in der Büderei an Brod; 
nur einer, der fchon daran gearbeitet hat. — 139 
Ambroje Str., nahe Hopne Ave. 


Berlangt: Männer, um fih für den Eifenbahn= 
dienft gu qualifiziren als Telegraphiften und Ers 
preß=, Kia: und Stations-Agenten. Stellen werden 
zugefichert, die mit $75 bis $100 per Wonat jalärirt 
werden. GeneralsOffices Südoft:Ede Fifth Ave. und 
Monroe Str., nehmt den Elevator. 25jalıv 





Berlangt: Gin Junge von 15—18 Jahren. 1226 
Belmont pe. 


Verlangt: Fin Aunge, der das Barbiergeihäft ers 
fernen will. 15 bi8 16 Jahre alt. 41 W. Lake Str. 


Berlangt: Agenten um Dortih & Lenaus Deuts 
{chen Malz:Kaffee zu verlaufen. Office: 162 Blue 
Island Ave. 





Verlangt: Mann um Artikel zur Reinigung von 
Möbeln zu verlaufen. 8. Meeje, 4428 Cottage 
Grove Ave. 

Perlangt: Majhinift für Kurtel Stidmafhinen, 
Spftem Bonnaz. Dfferten unter: & 177, Abends 
poſt. _—mo 


Berlangt: Leute um einen leicht verfäuflicen Ars 
titel zu verfaufen; $2 bis $5 per Tag Reinverdienit. 
Shmidt Bros’. Eo., 7125 Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Ein fräftiger Junge, um da3 Painten, 
Tapezieren u. j. mw. zu erlernen; den erften Mos 
nat für Koft und Logis; fpäter Xohn. 5118 Dears 
born Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, der perfelt deutich 
und engliih fprechen und jchreiben fan, um in 
meiner Office zu arbeiten. Vorzufprehen Samftag 
Morgens 8 Uhr bi8 Nahmittags 3 Uhr 547 N. 
Elart Str. 


" Berlangt: 3. Hand an Brot. 47 Haftings Str. 


 Perlangt: Plafterers, fofort, für Slidarbeit.— 
Bladd, 72 FH Sir. 


_ Berlar mit 








Verlangt: Ein zuverläfiger Mann, der 
Dampfheizung umzugehen weiß, al3 Janitor, 2358 
Wentwortb Ave. 

BVerlangt: Für außerhalb, 2 anftändig gefleidete 
Seute um Order zu nehmen. Alle Erpenje3 bes 
zahlt. Vorzuiprehen Samjtag zawiihen 12 und 4 
Uhr. 519 Milwautee Ave, Bimmer 2. 


Berlangt: Erfahrener Berfäufer in Drygoodsftore, 
Bm. Hendhus & Co., 1236 Belmont Ave. fria 

Verlangt: Ein flinfer Schneider um Röde zu bür⸗ 
ften und zu unterfuchen; ftetiger Blab. 483435 N. 
Wood Str. 


E Berlangt: Ein ordentlicher Junge, der aub in 
der Stadt Peicheid weiß, für Dfficearbeit bei Yus 
guft F. Richter, 42 €. Huron Etr. 


Verlangt: Agenten, Artikel zu verlaufen; großer 
Profit. 703 S. Halfte Str. bofr 


_ Verlangt: Weißgerber. 377 N. Clark Str. dfr 


Verlangt: Ein Wurftmaher; muß aub Store 
tenden. 1226 6. Str. dfr 


Berlangt: Knaben, daS Telegraphiren zu _erlers 
nen an unferen Linien und, wenn tüchtig, Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, WM bis $100 
monatlich. ZTelegraph Co., 175 Fiftb Ave. Bjalm 











“ Berlangt: Buchbinder; einige Formwarders, Euts 
ter8 und Gajemakers; guter Lohn; ftetige Wrbeit. 
Donohue & Henneberry, 415 Dearborn Str. —mo 





VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen munter diefer Rubrit, 1 Gent das MBort.) 


Zäden und Fabriften. 


Berlangt: Zehn MafhinensMäddhen an Stirts 
und Kappen; ftetige Arbeit. 193 Seminary Ave. fia 


Berlangt: Mädchen für Mafhinen und bei Hand 
an Röden. 530 R. Bart pe. fia 


Verlangt: Mädchen, das Xelegraphiren zu _erlers 
nen an unferen Linien und, wenn füchtig, Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, W bis $100 
monatlid. Telegraph Eo., 175 Fifth Ave. 25jalw 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwa ſchen im 
Neitaurant. 232 Archer Une. dir 

V lang t: Mafchinens und Handmädden an Shops 
töden. 3 und 25 Grpftal Str., hinter 384 W. Dis 
vifion Str. —fr 


Verlangt: Hand: und Mafcinenmädhen an 
Nöden. 517 Glentvood We. E. Lindemann —fr 


Berlangt: Ein Mafchinenmädhen an Knaben- 
Aunior, guter Lohn. 242 Orhard Str., hinten, uns 
ten. mi—ia 

Verlangt: Majhinen- Mädchen an Hofen zu nähen. 
1297 ®. 17. Str,, nabe Rodmell. Bjanlıo 


Berfangt: Mafhinen-:Mädden an Sommer-Röden 
u. Weiten. Rojenwald & Weil, 179 E. Divifion 
tt. 


Berlangt: 
Babe; ezablung bei der Woche. 
tt. 


und 
Sammel 
Sian lw 


Berlangt: Gute Maſqh inenmadchen an Sboprocen. 
95 Bißel! Er, 


Maſchinen-⸗Mädchen an ap 


ine glänzende Gele: 
— 8 en Sparjam: 
keit zu üben „+++ ++ 


Beite amerifanifche Kalbleder - Knöpf- Schuhe für 
Männer, Känguruh Tops, Goodyear- 

genäht, neueite Mode, werth $4.00, * 
wir verkaufen ſie 82.85 
Einige ſeltene Bargains 

in Patentleder⸗Schuhen 

für Männer, alle mög» 

lihen Facon3, in vers 

ſchiedenen Ausſtattun⸗ 

gen, ſämmtlich 854, 86- 

und 87:Schube. Eure 

Auswahl für 


54.00 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Berlangt: Mafchinenmädhen an NRöden. 29 N. 


May Str., nahe Quron, 

Verlangt: Mädchen, bei Mafchinen an Röden zu 
nähen. 1039 Milmwaufee Ude, 

Berlangt: Erfahrene Hemdenmader. 357 Sedgwid 
Str., Ede Schiller Str. S. Stern, Manager. fia 


Verlangt: Maſchinenmadchen für Taſchen an Ho⸗ 
ſen. 213 Rumſey Str. fſa 

Verlangt: Mädchen bei Maſchine an Röcken. 819 
W. 20. Str. 

Verlangt: Junge Mädchen um Embroideries aus— 
zuſchneiden; müſſen Scheeren mitbringen. Chicago 
Embroidery Co. 492 W. Ohio Str. 





Hausarbeit. 


Berlangt: Biele Mädchen für Hausarbeit; eines 
nah Harlem, Eleine Familie. alleınjtehende Perion 
zur Stüße der Hausfrau, $5; Kindermädchen, ſtü— 
henmädden. 43 N. Clark Str. 


Berfangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3757 Wabajh Ave. fia 

Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Hauss 
arbeit; Heine Yyamilie. 455 Hermitage Ave. 


Verlangt: Eine deutfche Frau als Haushälterin 
für Wittwer und Sohn. 4729 Dryer Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Ha usar⸗ 
beit. Nr. 212 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, 8.50 
wöchentlich. 292 E. 22. Str. frſa 


Verlangt: Ein 16jähriges Mädchen, um der Frau 
im Haufe zu helfen; ein gutes Heim für ein reins 
lihes Mädchen. Anzufragen 1328 Montana EStr., 
Sonntag bis 2 Uhr und Montag. 


Verlangt: Gvangelifches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 348 Sheffield Ave. 














Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Küchens 
und Hausarbeit. Nachzufragen bi8 Montag, 15 
Dort Str., eriter Flur. 


 Rerlangt: Laundreß, Köchin und für allgemeine 
Hausarbeit. 467 E. Diviſion Str. fſa 


Verlangt: Mädchen für Waſchen, Bügeln und all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 413 Dearborn Ave. 


Berbangt: Sofort, deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Vorzufprechen 561 Kenwood PI., 
Süpfeite, nahe Grand Boulevard und 45. Str. 


Verlangt: Gin ordentliches deutiches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 95 N. California Uve. 
Verlangt: Frau in mittleren Jahren als Haushäls 
terin bei einem Wittmann mit einem Kind. Nadı: 
zufragen 438 Noble Str., nah 6 Uhr Ubends, oder 
Adreile von Stellung Suchenden. —ımo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Res 
ftauration. 3147 State Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 3747 Wabafh Abe. ff 


Verlangt: Gin Mädchen für zweite Arbeit und 
Nähen. 3156 ©. Part Ave. 





_ Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar= 
beit; Meine Familie; Lohn $2. 5 
Etr., Hinterhaus. 


Verlangt: Freundliches Heim, wenig Arbeit für 
Mädchen oder alleinftehende Wittiwe bei finderlojem 
Ehepaar. 111 S. Haljted Str., Nahmittags. 


— — — — — — — 
Verlanot; Gutes deutſches Mädchen; zwei in der 
Familie. 560 Larrabee Str. 


gret⸗ Ein Dienſtmädchen. 2 Lincoln Avbe., 
.Flat. 


Vverlanot; Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. 502 Bine Grove Ave., Late View. 
Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 53 Milwaufee Abe. 
Berlangt: Mädchen, von Früh bis Abends für 
feihte Hausarbeit. 387 Divifion Gtr., 1 Treppe. 
frfa 
Verlangt: Cine Köchin und zweites Mädchen in 
a Privatfamilie. Frau Koeller, 541 Gedgwid 
tr. 


Berlanat: Deutibes Mädchen, ungefähr 17 ab: 
re alt, für allgemeine Hausarbeit, in jyamilie bon 
3. Muß Engilih iprehen. Borzufpreden 186 W. 
Monroe EStr., 2. Flat. 


urn: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 107 5. 
e. 











Verlangt: Ein gutes Mädchen für alle Hausar— 
beit. 21 VLeMohne Str., zwiſchen Robey Str. und 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeit in 
leiner Familie. 244 Potomac Abe. frja 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $2.00 
die Wode. 36 W. Ohio Str. 

Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 1005 
Milwautee Ape., 2. Flat. fra 
Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nachzufragen 332 Marivell Str. 


Verlanat: Gutes Mädden für gewöhnliche Ars 
beit in Reftauration. Arcade, 72 S. Halfted Str. 








Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit. Guter Lohn. 85 Sedgiwid Str., Eins 
gang Beethoven Place. fria 


Verlangt: Gutes Mädden für Meinen Hausftand. 
2. eingewandertes borgezogen. 2710 5 Ave., 2. 





= 


U 


Verlangt: Gin nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Glorif, Lincoln und Noble Mer“ Kate Diem. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit im Heiner Familie, sıh N. Siart Etr., 2. 
Slat. dofrja 

Berlangt: Gutes May = nase 
Rhodes Ave. Mädchen für Kinder. = 


Verlafgt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 


einer  Tleinen yamilie, ünf 
63 Geveland ne.  mpieblungen erwunſch 


Berlangt: Ein junges Manz tz rk nue- 
arbeit. 113 Diverfey Mlace, 2 Fa ——88 


b 2. —fr 
Berlangt: Mädchen, ; i TIER 
448 Milwautee We. rpeit, Rüdenacheit. 


Sunchföhinnen, 
und 2aundry= 
nahe Center Str. 2inimt 


finden immer gute Gtellung 
gi 2736 Cottage Grode „an 
Kubn. zlmt 

Berlangt: Röhinnen, Mädden für Haan —— 
ge Arbeit, Rindermädhen ernten ure —* —3 

tellen mit_bobem Lohn im den feinfien Beinahe 
milien der Nord» und Güdfeite duch das Erite d = 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N, Glarf Str Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr. Tel. 455 North, Soabio 


“ Mädchen finden gute Gtellen bei bobem Lo 
Mrs. Elfelt, 9 Wabafh pr. En 
fofert unteegebradt. a > — 


——— Fun ca A 
Verlangt: Sofort, Köhinn 
arbeit umd sweite Wrbeit, Binbermangın RE * 
wanderte Mädchen für die beften vinne 
en Familien an der Güdfeite bei hohem 
au Gerjon, 215 3 Etr.. nahe Indigge 


Verlangt: 500 Dienftmä 
immermädchen, mädchen, 


Hauspälteri 

ädchen. 587 darraber. en 
Berlangt: Mädchen 

bei hohem Lohn. 


35 N. Frantlin- 


(Anzeigen under diefer Nubrit, 1 Gent das Wort) 


Geiucht:- Ein deutfcher Mann, der das Kochen 
—— t Wrbeit, Reitaurant oder Saloon.— 
31 ®. Sale Str., Barbierihop. 


ne N 
Gefuhtr. Ein Brod: und Gatebäder juht einem‘ 


ftetigen Bla. 393 Genter Ave. 

" Gefuht: Intelligenter junger Mann, der Kleider: 
wäjcherei Verftebt und Boiler tenden fann, jucht 
weiche Beihäftigung. Wdrefle: B 163 m 
poft. do 


TGefucht Grfabrener Krantenwärter fucht Stelle. — 
94 GEleveland Ave. —fja 

Gefucht: Tediger Butcher (Wurftmacher) juht Stel: 
lung. dr. Miller, 377 Fifth Ave. midofr 

Geſucht; Buſineß Lunchmann, kann aud Bar ten= 
Ben, fucht dauernde Stellung. Näheres 33 Edion 
Üde., Lake View, 2. Flat. Bjan,im 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Gejuht: Eine Frau_juht Wäjhe in’s Haus zu 
nehmen. 459 Zarrabee Str., hinten. dir 


_ Gefucht: Alleinftehende, Witte fucht Stelle als 
Haushälterin. Briefe unter: ®B 176, Abendpoft. 

Geſucht; Eine. gute Haushälterin mittleren Als 
ters, alleinftebend, wünjht eine paflende Stellung. 
33 €. North Uve., 2. Flat. 


Geſucht: Kleidermacher in ſucht noch einige Stel— 
len außer dem Hauſe zum Nähen. Adr. E, 19 
Abendpoft. frja 








Geſucht: Eine erfahrene Kleidermagperin ſucht Ar: | 


beit außer dem Kaufe. 915 Miliwaufee 


lat, vorne. 


Geſucht: "Alfeinftehende junge Wittme mit Liebe 
au Kindern jucht Stelle. 52 Uhfend Str. 


Suche Familien-Wäſche in's Haus. Frau Bors 
&ert, 4352 S. State Str. 

Geſucht: Perfekte Schneiderin fuht Arbeit in und 
auber dem Haufe. 126 Cleveland Ave., 2. 

Gefuht: Familienwäihe in und außerhalb dem 
Haufe, De per Dutend. 172 Southport Ave. dofr 

Geſucht; Reſtaurationsköchin, augenblicklich noch 
beſchaftigt, ſucht anderweitigen Plaz. Adt. R. 18 
Abendpoſt. midofrjamodi 


Stellengeiuh: Habe viele Nachfragen von tüchs 
tigen deutichen, gut empfohlenen Dienitmädchen, die 
Arbeit juhen in und außerhalb der Stadt. Mieds 
lindss Office, 587 Larrabee Ste, wmahe Center 
Str. Sanımt 

Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Ave, 2. 











Zu verfaufen: CdsSaloon mit Halle, paffend für 
Boardinghaus, billig, Umftände halber. 4829 ihr 
land Me. fria 


Zu verfaufen, oder zu vertaufhen: Saloon, Ein- 
gang an zwei Straßen; gegen Cbicagoer Eis 
genthum nicht über 82000 wert. 15 Milwaufeeiv., 
oder 54 R. Canal Str. fia 


Su derfaufen: Bäderei und Reitaurant; altes Ge⸗ 
Thäft; jpottbillig. Nadhzufragen 497 12. Str. 








‚Sude gangbaren Saloon unter günftigen Bes 
dingungen zu faufen oder paflenden Store zu mies 
then. Wdreffe: E 179, Abendpoft. 


gu verlaufen: Gonfectionerys, Bädereis und Si: 
garrenftore, 46 Grove Court. 


Yu verfaufen: Gutgebender Zigarren, Candy⸗, 
Bädereis, Notionftore; wegen Spradhuntenntniß_ bil: 
ligft abzutreten. 360 W. Laflin Str. frjanıo 

Zu verfaufen: Guter Meatmarket, wegen Webers 
nahme eines anderen Gejchäfts. 361 W. Polf Str. 

dofrja 





Zu verlaufen: Ein guter Ed=Saloon, Krankpeitsz 
halber. Nadhzufragen 198 W. NRandolph Str. dfr 


Muß fofort verkaufen: Spottbillig, großartig ges 
legener Delikateffene, Bädereis, Xuabaf:, Candy, 
Saundrys&ditore, nur $235, billig für $500: Ebis 
cagos größter Bargain. 
EStr., nahe Halfted Str. 


Zu verkaufen: Ein Ed-Saloon, quter alter gangs 
barer Plat, guter Glastrade, paflend für verheis 
rathete Leute, ift jofort billig zu verkaufen. Nachs 
auftragen im Butcherihop, 1007 Milwaufee Ave. 

dofrſa 

Kaufe für Baar Grocery-⸗, Dry Goods-, Schuh⸗ 
und andere Stores oder Waarenvorrath jeder Art. 
Adr.: L 180, Abendpoſt. Mani 


Zu verkaufen: Vefter Saloon auf ber Südfeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Ave. 2janlimt 


dofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethben: GEdftore, aut für Butjcherihop oder 
Grocery. 129 RN. Dafley Abe. 

Zu vermietben: Der dritte md vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fyiftb Ave., einzeln oder 
ufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrikbetrieb. Dampfbeizung und fyahrs 
ftuhl. Nähere Uustunft in der Geichäfts-Office der 
„Abendpoft*. bw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Hübjich möblirte einfache und 
doppelte Zimmer, mit Frühftüd. Gute Nahbarichaft. 
175 Rufh Str. —-do 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 326 Milwau⸗ 
kee Ade., 1. Flat. fria 


 Rerlangt: 2 Boardes, privat. 54 m. Chicago 


Abe. 


Verlangt: Boarders. 496 W. 14. GStr., unten. 
dofria 


Zu vermiethen: Möblirte fyrontzimmer an zmei 
oder drei Herren bei jungen Xeuten ohne Kinder; 
bübfh und warm; jehr billig. 356 GE. Indiana St., 
top Flat. —ia 











Zu:miethen und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


‚Alleinitehender Mann fucht zwei leere Zimmer 
billig. Adrefie: E 178, Abendpoft. 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








‚Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit, Gerold Ups 
rigbt Piano, 74 Oftaven, werthb $300, für $95. 795 
Milmwanfee Ave. frja 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biejer Rubri, 2 Gent das Wort.) 


Zu, verfaufen: Möbel und 2 ganz neue Defen, iwes 
gen Wbreife nah Deutihland billig. 29 Gardner 
Str. fria 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Er Zu faufen gefußt: 500 Pferde zum Schladhs 
ten; gute PBreije bezahlt. 511 37. Str. —mo 


Zu verlaufen: Billig, ein gute8 Pony für Teichs 
te Arbeit. 245 W. Dipifion Str. f dofr 





Kauf- und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Faft neue Saloon-Firtures, Gläs 
fer, Shelsing, Bierpumpe u.j.w., nur $150. Na: 
auftragen 410 Lincoln ve. doft 

Spotthillig zu verlaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte Derrenanzüge, Ueberröde und Damentiei— 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Gejhäftsftunden von 8 
bis 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Conorei Str., gegenüber 
Giegel, Cooper & Eo. Bot bio 


— —— 
$20 faufen gute neue ‚Higbarm-Rähmafchine mit 

fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie, Domeftie 

625, Nerv Home $5, Singer $10, Wheeler & Wilion 
10, — — an u are Difice, 216 
h alite r. en vifen. d { 

Etr., Ede Adams. Zimmer 21. — m 


gu Tau en geiubt: Gin Meiner Dampfteffel, ein 
bis zwei Vferdefräfte baltend. Woreffe: ] 
ner, 381 Genter Str., Bajement. Bei. Uerb Mage 


Geihäftstheilhaper, 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geihäitstheilnehmer-Gefuh. Zur Yusnu 
nes guten. Patents (häuslicher Artikel) —— de 
nen Theilmehmer unter günftigen Bedingungen. — 
Bruno Bed, 2512 Cottage Grove Une. 


Alleinftedender junger Mann fuht Partnerin mit 
200 Dollars _ im, einem gutgehenden Grocery- und 
DelitatefiensStores Adrefle: 3 288, Abendpoft. 


Partner. verfangt. Deutjcher Schneider mit aus 
tem Gejhäft in guter Lage juht Partner mit 3500, 
um das Geihäft zw vergrößern. dr. 4. 292, 
Adendpoft. s 


Berlangt: Ein Partner, um einen Meat 
= Wurftmaderei zu übernehmen. 15 el 
tr. 





Seirathögefude. 
(Jede Anzeige unter diefer Rubrik Zoftet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsantrag. Ein Wittwer fuht die Bekannt: 
fhaft einer Dame zw machen, die gut lochen iann 
und auch jdnft alle Tugenden einer guten Deutjchen 
befist. Adreffe: 9 188, Abendpoft. 


Pnotographen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
3. 2. Biljon, 389 State Gtr. 

12 feinfte u und ein 11 -bei 14 Porträt 92 


ilder fopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. ' 5pali 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Fred. Blotfe, Rebtsanmalt, 


—Rr. 79 Dearborn Str., Bimmer HE. — 
Rehtsjachen aller Urt fowie Kolleltionen 5 
a 


beiorgt. 
Yulius Gpldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehiiammälte, 


Redzie Bldg., 120 Rendolph Str., Simmer 901007. 


—ja | 


Ede Willom und Dapton « 





EN U 


Grundeigenthum sınd Säufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$‘ va3 Wort) 
ar nn 


$10 baar, 
Reit 81.00 per Woce; feine Intereffen. 


Hübſche Elmhurſt⸗Lotten 
81754300. 


Erkurſion ſrei um 2 Uhr jeden Tag dom Wells 
Str.⸗Depot. 


Kauft jetzt, nut noch ein daar Lotten übrig. 
Fragt nach Plänen und Ticets. 


Henry Delaney & Co., 
&, 81 und 2 — 115 Dearborn Str. 
lljan,bio 


Vihtig! Wichtig! Nur $275 und aufmwärt!, nur 
$25 baar, Reit monatlich. Lotten an Warner Ave, 
und Geitenjtraßen, zwei Blod3 von der GEliton Ave, 
Glectrie Barn_und Glectric Bower HoujeStraßens 
bahn. Zweig-@jfice: Ede Belmont und Humboldr; 
Hauptsffice: GE. Melms, 1785 Vilmaufee Ape. 

dofrja,bio 


Zu verfaufen: Zitödiges Bridhaus an Superior:, 
nahe Robey Str., 7= und Gegimmer-Wohnungen., 
Breis_$3200. Nahzufragen 755 Superior, Ede Ro: 
bey Str. frija 


Zu vertauſchen: Gegen guten Saloon, gutes 
Broperty, werth $4000. Adreffe: E 188, Abenpdpoft. fj 


Zu verkaufen» Fruchtbares Farmland in Arkan— 
fas, nahe Gijendbabn, großen Städten, Schulen und 
Kirchen, nur $2.50 per Ader. Sprecftunden Abends 
und Sonntags den ganzen Tag. 612 Roscoe EStr., 
nahe Lincoln Xve. — dofr 





Geis 


DQoujebold Soan Affoctesıom, 
ü (incorporirt), 
5 Dearborn Str., Zimmer 304. 
554 Sincolu Kpde, Zimmer 1, Late Vier, 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlicpleit oder Veryds 
gerung. Da mir unter allen Gejellihaften in dem 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ichaft ift orgamifirt und macht Gejchäfte nad dem 
Baugejelichaftsplane. Darlehen gegen leichte imds 
Hentlihe oder monatliche Rüdzahlung nah Bequeme 
Iikeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht, 
Bringt Cure MöbelsQuittungen mit Gud. 


8 


— 6Es wird deutſch geſprochen — 


HaufeholdoanAfſoetatio 
Das Bir, Fa 304. r 
i incoln Üpe., Zimmer 1, Late Diem. 
Gegründet 1854. 8 


Benn Jbr Geld zu 
auf Möbel, Bianos, 
Rutidenuim, iprec 
ficede Fidelity Mort 


Geld geliehen in Beträgen von $25 Bis $10,000, 3 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem BVBorreht, dab Gum 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 

Sidelity Mortgage Soan Ga 
Aneorporirt. 


94 Wafihington Str. erfter Flut, 
rl dlart und Dearborn, 


oder: 851 63. Gtr., Englewood, 


oder: 9215 Commercial Uve., Simmer 1, Columbia 
Blod, Eid-Ehicago. l4ap,bıe 
ee 


Le 
si 
t 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bi $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Unleihe machen, — laſſen dieſelben in AIhrem 
eſitz 


Wir haben das 
größte vdeutihe Gefdhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. br werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufpreden, ebe Ihr an⸗ 
dermweitig * Die ſicherſte und zuperläjfigite 
Bedienung zugeliert. 
bat U.9 Frend, 


19ına,1j 128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Wozu nah der Südjeite 
eben, wenn Zhr billiges Geld haben fünnt anf 
tövel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagergauss 
feine bon der Northbmeftern Mortgayge 
2oan Go., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und) 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzabhlbar in bes 
liebigen Beträgen. limat ii 
Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu vor: 
leihen zu 6 Brog.; ebento Geld zu 5 und ö4 Urs; 
Baardarlehen zum üblichen Sinsfup. 401» u 
8 D.’Stone & Co, 20% Sa Ealle Eır 


Geld zu verleiben, 6 Prozent, keine Sommiifton, 
NR. 8,8 N. Clark Str. 2jalw 


Geld auf Möbel für 30, GO oder 90 Tage. 1102 


Milwaukee Ave. 1793. m 
— — — — — — — — — 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Ulezganders Gehbeimpoligeiflfgem 
tur, 9 und 95 Fijtb Nve,, Zimmer Y, bringt Ic» 
end etwas in Erfahrung auf privaten Wege, Wilers 
Muhr alle unglüdlihen Yamilienverbältniffe, _Ches 
ftandsfäle u.j.w., und -janımelt Beweile. Dieb» 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien werden unier> 
jubt und die Schuldigen zur Redenjchaft gezogen. 
Uniprüche auf Schadenerjag für BVerlegungen, ilıs 
füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gewagt. Hreier 
Kath in Rehtsjadhen. Wir find die einzige deutſche 


| Polizei: Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 


Uhr u A: . b:o 
Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schuiden al⸗ 
fer Art fjofort Lollektirt; jchlecbte Miether binauss 
gejegt; alte „Judgment3* Kolleftirt; Verjallerflärung 
von Mortgages und alle gejeglichen Geihäfte bes 
forgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bi3 6_ Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dinaviſch geſprochen. Einpfehlungen Erfte National 
Bank, 76-78 Fifth Uve., Room 8. Yug. 5. Miller, 
Ronftabler. 280 


Löhne, Noten, Miethe, Ehulden ‚und Unſprüche 
aller Art ſchneil und ſicher kolleltirt. Keine Gedüht 
wenn erfolglos. AlleRechts geſchäfte —— beſorgt. 

ureau of Law and Collection, 
167 ⸗ 1600 Waſhingoton Str., nahe 5. Ave., 
John W. Thomas. County Conſtable, 


immer 15 
anager. 
12mai,1t 
Achtung, Carpenters! Agitations ⸗Verſammlung 
der Internat. Carpenters-Unionen Nr. 1 und 2, 
Sonntag, den 27. Januar 1895, Nachmittags 2 
Ubr, in Carl Ambos Halle, 1997 Lincoln Aue. Mit: 
gliedersAufnahme. Das Kamite, fia 


Warnung! Indem meine raw unter Mitnahme 
faft yämmtlicher Hausgegenftände mi fomhl als 
mein Kind auf eine fhmähliche Weife verlieh, warne 
ih hiermit Iedermann, ihr auf meinen Namen ets 
was zu borgen, da ich für nichts auflomme. Philip 
Weber, 6 Ordard Str., Ede Elybourn ve. 


Nicolas Schille, 3, Settingen Lothringen), und 
Maria Thiele, 31, Settingen (Lothringen) empfebs 
len fih deren Freunden und Belannten als Bers 
lobte. 


Möchten ebelgefinnte Seute mich aus meiner Hilfs 
103 fintenden Lage retten? 670 Lincoln Ave. —mo 


Theodor Grarfe, von Hof, in Baiern, wird bon 
feinem Bruder gejucht: Zu melden bei der Deutſchen 
Gefellihaft von Chicago, 49 Lu Sale Str. —di 


Sollte Annie Boehm von Oefterreih yurüdge: 
tehrt fein, jo kann fie in 533 Dearborn Uve. etwas 
zu ihrem Nugen in Erfahrung bringen. dift 


KNlavierſtimmen $1.%. Reparaturen aller Art bils 


Kioft; Miährige Erfahrung. Beite Arbeit garantiet, 
Aufträge R 181 Abendpoft. 2ljalmt 


sbnt 652 Milwaufee Une. 
Mıs. Margareth wohnt 60 i ijatıe 








—— > 
Art aararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Seien => errädenmader. 384 Nortb Upe. 19jali 


ohnt jest 652 Milmwautee Abe. 
Mis. Margaretd wohnt jek an 


—— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 


Srauentrantbeiten —— behan⸗ 
delt, ZBjährige Erfahrung. Br, dich, immer 
20, 113 Adams _Gtr., Ede von Clark. Sprehftunden 
don 1 bı3 4, Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Die alte Hebammenſchule und Entbindungsandalt 
des German Medical College eröffnet den nãchiten 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Profefforen der medizinifhen Fakultäten unters 
richtet. Näberes_bei Dr. Malot, 186 W. 13. Eir., 
nahe Aſhland Ave. 19d;1mt 


Dr. Nutin Hegnauer, deutiher Arjt. Spegiafität: 
Krankheiten des Blutes, Reſidenz: Südweſt⸗Ecke der 
Eangamon und Fulton Str. Sprehftunden: Bors 
mittacs bi3 12 Udr, Abends von 6 Uhr an. 2Tdzim 
— VE ae 


Mrs. IJva Zabel, s 
Geburtshelferin, Nr. 77 _Sedgwid Gtr., nabe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentrankpeiten. Erfolg 
garantirt. Mslınt 


Geihleht!s, Haut, Blutz, Rierens und Unters 
feib3-Kranfheiten fiher, ihnell und dauernd — 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. ofbdw 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 


Unterriht in Gnglifh für erwahjene Deuti 
$2 per Monat, Buchführung, Stenograpbie, ger 
nen, Rechnen u. j. w., $4. Dies ift beffer als „Dein 
Town“-Schulen.  Dffen Tags über und Wbe: 
Beijuht uns oder jhreibt wegen Sirkular. Zim 
und Kof für Studenten. Beginnt jegt. 
Qufineb College, 465467 Milwanfee Une... ı 
Chicago Abe. 2othn 
a En nissen — 


SFranzöfifhen Unterricht eriheilt Undre Aı: 


967 Gleveland ve. > 


— — 


Verſchiedenes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents du! 


Geftohlen: Am 21. IAanuar, von 5210 Biibon S 
eine große St. Bernard-Hündin, weiß mil 

leden, lahmen rechtem Vorderfuß, bört auf dei 

amen „Rellie*; liberale Be G, der Austunte 
estheilt; dor Untauf wird ge GHriß. Pererien, 





— — “a, — — F * 
Dollars oder Fußtritte 
Frauen, je nachdem fie ihre Wäſche auf eine vor 

nänftige Art thun oder nicht. Wenn fie Pearl 

ine gebrauchen, das meint gute fhwere Dollars 


| gefpart. Dearline meint Sparſamkeit. 

AU das ruinöfe Reiben, das Eud) 

veranlaßt, Keinenzeng und Slanell 

zweimal jo oft zu Faufen als noth- 

wendig, ift gefpart, nicht von Zeit 

und Arbeit zu fprechen. Schet den Umftand, der 

Srauen mit anderen Wafchmethoden :zu ertragen haben; 

Es ift das fchwere erdrüdende Reiben, oder.die Gefahr das 

Seug durdy Beizen zu ruiniren, wenn Ihr verfuchen folltet Euch 

die Arbeit zu erleichtern. Wafchen mit Pearline ift durchaus 
fiher und zuverläflig. 

Schickt ese mu Benrtinee Ca IR ich erden 


* wird nie haufirt, und ſolte Cuer Grocer Euch etwas Anderes für 
es zurück Pearline jchicen, ſeid gerecht, — ſchidet es ne See 
418 


James Wrie, New York, 


WASHINGTON 
— MEDICAL 
„5, 69 RANDOLPH ST., IN STITUTE. 


2 CHICAGO, ILL. 
> Gonfultirt den alten Arzt. Zu mevicnitde 
— —— — —— — —— — — u. 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
— lung „gebeimer, nerdöfer und dronifher Krankheis 
ten. Taufende von F ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit twieder hergeftellt und zu Vätern gemadt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugefandt, 


nerväre Ehwärhe, Mikbraud des Syftems, er- 
erlorene Mannbarkeit 100 ve ei 


höpfte Lebensirait, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gejellidhajt, Energielojigfeit, free Berfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle jind Nachfolgen vun Zugendfünden und Hebergrifien. 
hr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Buftand, big e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

Anfterkende rankheiten, lichen Siadien — erjten, zweiten 
und dritten; geihwürartige Afreite der Stchle, Nafe, Knochen und Aus: 
gehen der Hanre jowohl wie Samenfluh, eitrige oder anfterlende Ergiegun: | 
gen, Stritiuren, Eiftitis und Orditis, Folgen bon ————— und um RUE 
reinem Umgange werden jehnell und volljtändig gun Wir —— unſer x 
Behandlung fuůr obige Krantheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedeuntet, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, dic «wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correipondenzen 
erden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß r feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpre& zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Sefmacje Männer. 


Unfer Gleftriiher Gürtel mit eleftris | 
fhem Suspenjorium wirft wohlthätig | 
in allen Zormen von Schwäche, | 

-. 1 


Handeln Sie ſoſorl. 


ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge ge 
feifen fein. Wein die Nat anbricgt, füh- 
Ien Sie fih etwas fieberijd, und 


died bedeutet, da Sie jıh erfältet haben. 
Sollte Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie fi) in 


und follten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Silfe zu fuhen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nahtihweiß, das Behrfieber und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen Könnte, follte der Hufen 
permanent werden; in der That, 


ale s Honey 


or | 


4 


ß 
a; 
2 
2 
= 
= 
= 
+ 
I 


* 
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* 


au 
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SIT. 7 l Hore 


Karım acht Shr frank und Fhwad) ein= | 
ber, wenn Ahr Durch Gieftrizität geheilt | 
werden könnt? Waricocele und alle Arten 
geihhlehtliher Schwäche werden gebef= | 
jert und geheilt, | 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 


Der Owen Elektriſche Gürtel 


mit Spezial-Vorrichtung für Männer ſtellt 
volle Manneskraft und Lebensluſt wieder her. 
Dies iſt in tauſenden von Fällen bewieſen 
worden. Männer, die an den Folgen ju— 
gendlicher Ausſchweiſungen leiden, können 
derſichert ſein, daß Anwendung von Droguen 
niemals die nervöſe Schwäche beſeitigen wird, 
Elektrizität in jeder milden Form, wie ſie 
durch unſere Methode dem Körper zugeführt 
wird, iſt das einzige Heilmittel, auf deſſen 
Erfolg man ſich verlaſſen kann. Wenn Sie 
an Ueberarbeitung oder unter den Einflüſſen 
der Witterung zu leiden haben, an geiſtiger 
oder körperlicher Ueberanſtrengung, ſo finden 
Sie die ſicherſte und ſchnellſte Hilfe im Owen 
Elektriſchen Gürtel. Schiebt die Hei— 
lung Eurer Leiden nicht auf. Sichert Euch 
einen dieſer größten Wohlthäter für Männer 
ſofort und erfreut Euch bald wieder Eures 
Lebens und voller Geſundheit. 


Jede nähere Auskunft wird unentgelt⸗ 
lich in unſerer Office ertheilt. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog, in deut— 





iſt die einzige pofitive und abfolut 


Sichere Kur 


egen Huften, Erfältungen und bie vielen 
ormen von BronkhialsLeiden, welde wenn 
vernadhläjisigt, ftetö zur 


Auszehrung 


führen. 


Zu habeun bei allen Apothekern. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 
Sa Salle'ſchen Behaudlung. 


dere fehlgeſchlagen hat. 


Sie Sa Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge: 


ſeine 
Mutier ſtrickte. 





Erfolgreich, wo alles An⸗ 


ſcher Sprache gedruckt, gibt über ünſere elek— 
iriſchen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derſelbe iſt unentgeltlich in unſerer 
Office zu haben. 

Es wird deutſch geſprochen. 

Office-Stunden: Mochentags : 8 Uhr Mor: 
aens bis 8 Uhr Abends; Sonntags VBormit- 
tag 10—12 Ubr. 

Mir fabriziven auc) die eriten und Vorzüge 
lichten eleftrifhen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüdhen. 


Das arökte Etabliffement Der Belt 
für eleftrifhe Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 


| nervöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 


AND APPLIANCE 00., 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, U. fr 


ORLD’S [MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Uerzte dieier Anstalt find errahrene deutfche Spes 
gialijteu und berranteı cö als eine Ehre, ihre leidenden 
Wiihmenichen To ichuell als möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Arankheiten der  äunmer, Granen: 
leiden und MWenftruationsitörungen ohne 
£yeration, alte offene Befchiwüre und Munden, 
Nuodienirag ıc. Wiihma und Matarrh politin 

ehyeilt. Neue Method, abjolut unfehlbar, 
be ın Dentihlaud Zaniende geheilt. Meine 

themnoth mehr. Deunnduiutg. ıntL Medizinen, nur 
Drei Dollars 
den Monat. — Echnridet Dies aus. — Stun» 


deu: "Uhr Morgens dis o Uhr Ubeuds;, Sonntage 
1u vi8 12 Mar, L dw 


Seine Subtung | DT. KEAN 


Speoialist. 
Etablirt 1864. 


i59 ©. Glart Sir Chicago. 


Die beften und billigten Brad: 
Bee: Suse aan bei Tabrı 
x KALTEICH. Bunmer 

L 133 Ciark Ste, Ge en. 


gegen Geſellſchaft, 


Applilation der Mittel direlt am Sit der Krank⸗ 
eit. 


der Wirkjamkeit der Mittel, 

3..Eugere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deifnungen ber Rüdenmarinerven aus der Wirbels 
läule und daber erleihtertes Eindringen zu der Rers 
venflüffigkeit und der Maffe des Gehirns und Nüds 


! grats, 


4. Der Patient fann fi) felbft mit geringen’ Koften 
ohne Arzt herſtellen. * R 


5. Ihr Gebraud erfordert Peine Veränderung ber 
Diät oder Lebensgewohnbeiten . 

6. Eie find abiolut unſchädlich. 

7. Sie find leiht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ten unmittelbar auf den ig des Uebels innerhalb 


; weniger als einer balben Stunde. 


Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Anpetitmans 
gel, Abmnagerung, Gedächtnipfchwäce, heihe Walluns 


gen und Grröthen, Sartleibigfeit, fieberhafter und | 


' jemand tjt, der 


Ausihläge im Gefiht und Dal3, Kopfe, Abneigung 
j Se Unentjehloffenbeit, Mangel an 
WillenStrais, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Vehand⸗ 
lungsmetbode erfordert feine Verufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Mepditamente 


I werben Ddireft au den affizirten Theilen angewandt. 


Die La Salte'ihe Behandlung ift and das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blafen u.j.w. 


Bud mit Bengniffen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide an 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, Hew York, 3.9. 


— — — 


Brüche geheilt! 


Daß verbefierte elaftiiche Brahband ift das einzige, | 


mweiheß Toy und Na ı mit Wequemlichiet gelragen 


word; indem e8 den Yruc aud) bei der ftärtiten Hörer | Gar, daß er mich, ein junnes Mädchen, 


beiveaung zurüdhält und jeden Bruch beit. Gatulog 
auf Geriangen jrei zugeiandt. Zujli] 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New. York. 


Brühe. 
Meine Eruhbänder Über» 
treffeu ale anderen. 


ihlimmiten 1 Somit 
je —— 4 man 

a “ v lunge rpers. BL 
miftrümpfe, Seibbinden = 2 do u yabritpreijen 
horrätbig beim grökten bemtichen 


ROB’T WOLF; RTZ. 60 Filih Ave., Eve 


‚ta! 
} fir Vrce und Arüppel, — Eonntaqs offen von u 
IL US. Tanen werde von einer bediul | ſie 


tanteı Dr. 
abrilan AR 


— Fi 


eu) ; 5 
Die Gropmuhier Ser Ä 
gen mag: m unferin" Hahı j $ diejenige 
Frau, die ih am meijten fürchtete. Sie 
war ein Weib mit vielen Runzeln und, 


vom Alter gebeugt, aer fie" hatte einen 


bösartigen Charakter und war in ih- 
ten Reden eine der Ihlimmite von’ al- 
len. Manchmal irderlief e8 mich eistalt, 
wenn ich die Drohungen Hörte, die jie 
augjtieh, und aus einigen Worten, die 


sich thörichtermeife in Gegenwart ihres 


lahmen Enfei3 hatte fallen laffen, hat- 


te. fie, glaube ich, entnommen, daß ich 


da3 Haus von, mie fie ed nannte, Ari= 
ftofraten befuchte, und fie haßte mic, 
denn ihre Drohungen und Schimpfe- 
teien waren immer am jchlimmiten, 
wenn ich mich in Hörmeite befand. 

OD, wie falt wurde e3! Und bei den 
kurzen Tagen kam die Nacht fo fchnell 
umd jo traurig, und es gab fo wenig 
Licht im Innern und draußen! Ans 
gele und ich pflegten dicht zufammen- 
zurüden, um uns warm zu halten, und 
unfre glüdlichiten Stunden waren die, 
menn mit allein waren — dann fonn= 
ten wir von Arnoye [prechen und und 
außmaien, mie e3 dort ausfah und 
mas unfre Lieben bort wohl trieben. 
E3 war mir nit entgangen, daß 
Angele viel Tiebevoller von ihnen 
Tprach, aber feine von ung maate 3, 


Seanne zu erwähnen, objchon ihr lies | 


bes, unjchuldiges Gefichtehen mir bes 
ftändig dor Augen ftand. Nebt praffel- 
ten mohl die, großen Holzfiöge im 
Dfen, aufgefhnürte Zmiesbeln hingen 
non der Dede herab, und Vater ging 
Rechnungen duch, während 
Wenn wir und Stille 
verhielten, alaubte ich das Klappern 
ihrer Stridnadeln zu hören. Sie ma= 


ren warm und in Sicherheit, mährend | 


mir armen Kinder von Gefahren um- 


ı geben waren. Uber ich wußte, wir wa— 


ten nicht vergeilen. 


| Endlich eines Ubend3 fam die Ent: | 
ſcheidung. 


Auguſt war den ganzen Tag fort 


geweſen, und ich bemerkte, daß Angèle 


ſehr unruhig wurde. 


Furcht, 


Sie hatte der 
die ihr ins Herz geichlichen 


war und thr innerjtes Leben vergiftete, | 
allein ich mußte, ' 


nie Worte geliehen, 
ma3 e3 mar, menn ich’3 auch nicht 


| gleich ergründet hatte. Die Weinfnei- 
ı pen waren das große 


ı ber Nationalgarde, uni ii, ber I | FE 2 : 
E WIAHENDIERSDE. BRD SERGUR, Der weil ſie Dich noch liebt. Das aber ſage 

ap Menſch geweſen war, fam jebt oft — | ih Dir, wenn Du noch meiter gehit, 

einem FTritiihen Zuitande | van feinen Genoffen 

| bielleiht auch von dem Wunfche ges | : S 
* mit * für uns zum Himmel ſenden, für Dich 

trieben, ſein Gewiſſen zu betäuben — J———— 


Hauptquartier 


Arnoye ein ſo nüchterner, mäßiger 


verführt und 


unficheren Schritte und lallend nad 


' Haus. Dann war er auch jtreitfüdhtiger | 
' als jonft, und ich hatte bemerft, da 
ı eö für mich am beiten war, wenn id) | 


mich bei feinem Eintritt aus dem 


| Zimmer Stahl und im Dunteln in mein | 
Kämmerchen ſchlich. 


An dieſem unſeligen Abend 


Seine Augen waren blutunterlaufen 
und glühten mit einem unheimlichen 


als ob er den Schlucken hätte, 
„biſt Du heute wieder bei dem Weibs— 
bild geweſen?“ 

Ich blickte Angèle erſtaunt an. Sie 
ſtand raſch auf, trat zu ihm und leg— 


te ihre Hand auf feinen Arm. 


Für Männer. 


Weibsbild geweſen?“ 


„Komm, Auguſt, ſetz Dich. Du biſt 
gewiß halb erfroren! Ich will Dir 
gleich Kaffee machen.“ 

Aber er ſchüttelte ſie ab, ohne ſie 
anzuſehen. 

„Antwort. — Du! Biſt Du bei dem 


Wiederum trat ſeine Frau dazwi— 
n. 
„Sie iſt im Hoſpital geweſen, ſonſt 
nirgends, Auguſt.“ 
Er trat auf mich zu und faßte mich 
am Arm. Wiewohl ich glaubte, ex 
wolle mich, ſchlagen, fürchtete ich mich 
doch nicht. Es ſchien mir ganz unmög—⸗ 
(ich, vor Auguft, den ich mein ganzes 
Leben aefannt hatte, Furcht zu haben, 


und wenn man fehr zornig it, Ken 

' | { ich, nichts andres, Aber 
3. Vermeidung der Verd s | man, giaube ic), nicht | 
—— er thai mir weh, denn ich war mager 


geworden. 
„Bei dem Frauenzimmer? 


Ich weiß nicht, wen Du mit Zei- | 


Frauenzimmer 


nem Weiböbild oder en; N 
ihn feit anje- 


meinſt,“ verſetzte ich, 


hend. „Ich bin bei Mademoiſelle ge— 


weſen. Br 
„Ufo wirklich!“ fadte er in einem 
andern Ton, aber mit einem höhnijchen 


ı Gtinfen, „dann geltatteft Du mir wohl 
daß dies fein Ort für | 
fo feine Belanntichaf- | 

ten hat, und ich muß Dich erlichen, | 
die Rue Petit ChHriftophe von Deiner | 


die Bemerkung, 


Gegenwart zu befreien.“ 


D, mie gern märe ich - gegangen! | 
Aber Angele! Ich zögerle und jah fie | 
| an, und jie trat zaahaft vor. 


„Wir mollen morgen darüber fpre- 


| en, Yieber Auguft.“ 
% 


ch mas, morgen!“ brülfte er, fich 


| — ihr zumendend. „Nicht? da 
| bon morgen, e3 bat lange genug mor= 
ı gen geheißen. Hort mit ihr heute Abend 


noch, jofort!” 

Ste fohrie laut auf und erfahte 
meine Hand, während th ihn verftänd- 
nißlos anſtarrte. Es war doch undent- 


zu diefer Stunde und in einer belaner= 
ten Stadt aus feinem Haufe meilen 


' fonnte. 


„Ja, ſogleich,“ fuhr er Fort. „Rules 


 Santon und Nean-Marie Deschze 


ie andre aut: Bü t 
iuua erfola” Dohip im und qute Bürger werden in zehn 


Minuten bier fein, und ich mill mein 
Haus rein don verrätherifägem Pad 
haben, bis fie fommen,“ 

Jacquette, lauf hinauf!“ flüſterte 
mir zu, aber er berſtand ſie. 


wies Barte Prayıı | 


lahmen Jun ‚mir am den Hals jan. So —— 
ſie an mein Herz, während ich ſprach 


aber 
gelang es mir nicht, rechtzeitig zu ent— 
ſchlüpfen. Er trat ganz unverhofft ein, 
blieb in der Thüre ſtehen und ſah ſo 
— —— — — qganz anders aus als ſonſt, daß ich 
nun | Ta ; fühlte, wie Ungele zu zittern anfing. | 
—— — —— Licht, das ich noch nie darin gejehen 
hatte, und er glotzte mich an, als ob 
ich ſein ſchlimmſter Feind ſei. 
Du — Du“ begann er mit einem 
Ton, 


Geſicht, 
Frau, die ich ſo ſehr fürchtete. 


Du Dich verlaſſen 


‚ Jücquekte!“ © 


7 


ſo euhig ich tennte. 
Auguſt, hoͤre wir wollen uns dar⸗ 
über verſtändigen. Wenn Du auf mei— 
nem Fortgehen beſtehſt, ohſckon ich 
nicht weiß, womit ich Dich gekränkt 
babe, will ich morgen in aller Frühe ge= 
hen. Daß Du aber ſagſt, ich ſolle jetzt 
in den Nacht den weiten Weg durch 
die Straßen machen, das kann Dein 
Ernſt nicht ſein. Denk 'mal an Vater 
und Mutter in Arnoye. Was würden 
ſie wohl ſagen, wenn ſie's wüßten.“ 
Uber er hatte fih dur Irinfen in 
einen Zuftand verfeßt, daß er ralend 
bor Wuth war, Er war nicht bei Sin- 


ı nen, da3 darf ich nie vergeffen, er war 


nicht ex feibit. 

„ort!“ Schrie er, nah der Thür 
meifend, und riß Angele von mir 
weg. Sie fiel auf einen Stuhl und 
bergrub jchlumzend ihr Gefiht in den 
Händen. ch dachte, wenn ich ihm aus 
den Augen wäre, würde er vielleicht 
alles vergeflen. 

„Zap mich wenigstens hingehen und 
meine Sachen holen,“ bat ich. 

„Hinaus!” miederhoite er, die Hand 
erhebend, als od er mich ſchlagen 
wollte. ch trat vor ihn hin und jah 
ihm feit ins Geficht. 

„Anterjteh Dich nicht, mich zu be= 
drohen,” jagte"ih, und dann lieh ich 
mich neben Ungeie auf die Kniee nie= 
der. „AUngele, hör mith-an,“ Flüfterte 
ich, „ich fürhte mich nicht, zu bleiden, 
aber ih mil thun, was Du fürs be- 
fte Hältit. Soll ich gehen?“ 

„Wie tft denn das möglich?“ 

„Soll ich bleiben?” 

„D, ich weiß nicht! Er fagt, er mol» 
le mich veriaffen. Wa3 joll dann aus 
mir merden? 


zerjchnitt, wie ein Schivert, war diele 
Antwort do ganz natürlich, nieht 
wahr? Ach erhob mich und trat vor 
Auguſt hin. 

„Du, der Du aus unſerem Dorfe 
biſt, Du, der meine Schweſter geheira— 
thet hat,“ ſagte ich, „Du treibſt mich 
aus Deinem Hauſe in Nacht und Kälte 
hinaus. Ich gehe um ihretwillen, und 


wenn Du ſchlecht gegen ſie biſt, dann 
werden die Gebete, 


die ſie in Arnoye 


„Gehl“ ſagte er nöch einmal, aber er 


| magte nicht, mir ind Geiht zu Tehen, 


und im nädjiten Augendlid jtand ich 
draußen in den dunllen Nacht. 

E3 fchneite noch immer fchivad). 
Durch die Duntefheit tonnte ih das 
jahle Weiß ‚ver Dächer und des Pfla- 
iter3 fehen, wo der ’Schnee ein wenig 
dicker lag, und die Luft fchnitt mir ins 


| Geficht wie ein ſchharfes Meſſer. Wahr— 


ſcheinlich war ich etwas betäubt und 
verwirrt, denn ich taumelte dicht vor 
unſrer Thüre gegen eine Frauensper— 
ſon, die mich fluchend von ſich ſtieß. 
Aber gleich darauf ſtarrte ſie mir ins 
und ich erkannte die alte 


„Aha! Iſt's möglich? Fräulein 
Jacquette?“ — mit einem unbeſchreib— 
lichen Nachdruf auf dem „Faulein”— 
„zu einer foldhen Seit allein auf der 
Straße? Soll ih bielleicht mit Ahnen 
gehen, oder bin ich im Weae?“ 

Sch mar weiter geeiit, aber ich hör 
te ihr Hämifches Michern hinter mit, 
und weder die Kälte, noh die Duntei- 
heit erichtenen mir no ſo ſchrecklich, 
als ich weiter aing. Und do, wie fine 


ter war e8, mie fait! Ich Hatte weiter 


nisht3 an al3 das Umſchlagtuch, das 
pir jet fogar im Haufe tragen muß 
ten, und vor mir lag ein Wirrfal von 
Straßen, die mit allerhand Gefahren 
drohten. Einen Augenbiid dachte ich 
daran, zı meinem Pfarrer zu gehen, 
aber mie fonnte er mir helfen? Mußer- 
dem lag er mahrjcheinlich Tängft zu 
Bett, denn die Uhren fchiugen ſchon 
zehn. Nein! Ach erhob mein Herz und 
betete mit aller Inbrunit. ch dachte 
an Mutter, die vielleicht im felben Au- 
gendlid auf den Knieen lag. 
Bete für mich, Mutter, bete! 


(Fortfegung folgt.) 
— apanifche Arbeiter fangen an 


in größerer Zahl nah Qusensiand in 
Nordauſtralien auszuwandern, wo— 


ſelbſt fie ſich als guie Arbeiter erwei- 


Vorurtheil gegen die Chinefen nicht be= | © Behandlung 5.0 per Monat | 


troffen und unterliegen ebenjo mie bie | 


jen. Sie werden von dem auftralifchen 


Koreaner feiner Konfiteuer. 


Gluͤck und Gefundheit 
mögen Ihnen beichieden fein, aut menn Sie 
eine leivende Frau find. Der Stüdebote ift 
in diefem Falle Dr. Pierce's ‘Favorite 
Pr«seription,” 

Es it ein nervenftärfendes Stimulanz- 
mittel, das von einem hervorranenden Arzt 
und Specialiften für Frauenleiden fpeciell 
für ale Frauenkrantheiteu verordnet wird. 

x Meine Toter, Fri. 

Meetev, wurde trant 

Fr nd mir holten eiien 

FA der beiten Arzte bes 

AS Sie wurde 

Iſo ſchwach, daß ich ihr 


4 Stuhl helfen mußte. 
 Daır nahm fie einige 
Faihen von 

Sierce'ö “Favorite 


anmtnti r 
er LUNOD. 
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fünf Wochen blüht ſi 
und ſteht aus wie rGe eit 
Ich ſelbſt bin von meinem Fraueuleider 
ganz kurirt. Ehe ich das PFavorite Pre- 
soription” nahm, hatte ich mit demſelben 
viel zu thun, da ich faft fortwährend an 
Rotorthaliiher Entzündung litt. 

Shre ergebenfte 

Frau Nancy I. Meeter. 

Dunraven, Delaware €0., N. 9 


BHierce garantirt eine Rur. 


Sacquette, Du bilt jo 
| muthig! Kannft Du gehen?“ | 
Arme Ungele! Sie hatte mir in dies | 
en gebrochenen Worten ihre Antwort | 
gegeben, und obgleich fie mir das Herz | 


| fer Methode 


zengut armeniſchen Frage. 
Der ſpaniſche Reiſende Rimenez der 
jüngſt im Aufirage der Pforte geogra⸗ 


phiſche Studien in Meſopotamien und 
Turkeſtan gemacht hat und zur Zeit 


der Mebeleien in Armenien in dem bes 
treffenden Gehiete-gemefen zu: fein be— 
Bauptet,-grflärt die Berichte über die 
Mebeleien für Erfindimg. "Wahr Tei 
nur Folgendes: Eine Bande Kurden 
babe Vieh auß einigen ‚armenijchen 
Dörfern geitoblen und fei von den ge= 
Ihädigten Einmohnern verfolgt wor- 
den, wobei eine Anzahl Kurden getödtet 
wurde. Repreflalien feien angedroht 
morden, und die Armenier des betref> 
fenden Gebiete3 hätten fich, entweder 
um den Angriffen der Kurden zu ent- 
gehen oder um neue Maßregeln zu er- 


greifen, 3000 Mann jtarf verfammeli 


und feren auf das Klojter Surp Gara= 


bad marfirt. Zefti Balcha habe Trup: | 


' heavyjar, 


pen gegen bdiejelben gejchidt, um die 
Armenier zu zerjtreuen, ma3 auch ge- 
Ichehen jei, nachdem Jie Widerftand ge- 
lstitet hätten. Dabei jeien 3000 Ber- 
fonen getöbtel worden, 
lungen über Graufamfeit jeien mehr- 
fah Erfindungen. — Warum 
aber die Pforte, wenn fi Die Sadıe 


wirklich jo verhält, nicht größere Eile | 
| ten Vertretern der Mächte die Wahr: 


beit Elar zu machen? 

Eine Peteräburger Zufchrift der 
„polit, Korrejp.“ verfichert, der revo- 
lutionäre Charakter der armenijchen 
Agitation, melche in lebter Linie auf 
tie Errichtung eines unabhängigen ar: 
menilchen Königreiches abziele, mihfal- 
le den mafaebenden Beteräburger Krei- 


jen jchon wegen idrer Rüdwirkung auf | 
Daher. jtim: | 


Die ruffifchen Armenier. 
me die Haltung der ruffifchen Nenie- 


be die Ueberzeugung zu gewinnen ber- 


mocht, daß ſie ſeitens Rußlands kei— 
betreffend | 


nerlei ehrgeizige Pläne 
Kleinaften zu beforgen habe. 
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Alexander Dumas und Die Ehren: 


legion. 


Aus Paris wird berichtet: Die Er- 


nennung Alexander Dumas zum Groß— 
offizier der Ehrenlegion ruft in den hie— 
ſigen literariſchen und Kunſtkreiſen um 
ſo größere Befriedigung hervor, als 
der Unterrichtsminiſter Leygues ſich 
perſönlich zu dem Meiſter des franzö— 


ſeine Ernennung mitzutheilen. 
die früheren Dekorirungen Alexande 
Dumas erzählt der „Gaulois“ folgende 
Anekdote: Napoleon III. erſchien bei 


der erſten Aufführung der Question 
d'argent“ mit dem rothen Bändchen 
der Ehrenlegion im Knopfloche, das 
nach einem im Publikum verbreiteten 
Gerüchte nur für den Autor beſtimmt 


ſein konnte, und als Napoleon während 
des dritien Aktes ohne das Bändchen 


geſehen wurde, da galt die Nachricht für 
—* — ch ch | Mair Ofice and Works, 


offiziell. Nun geihah es aber, daß 


Dumas nicht deforirt wurde, weil der | 
Kaifer überhaupt nicht daran gedadt | 
Gatte. Der Kaifer hatte aus Verjehen | 


das rothe Bändchen im Knopfloch ges 
lofjen und es, als er deſſen gewahr 
wurde, einfach entfernt. Wahrſchein— 
lich kam das im Theater verbreiteteGe— 
rücht dem Kaiſer zu Ohren, denn am 


15. Auguſt 1857 wurde der Verfaſſer 
der „Kameliendame“ und der „Demi- 


monde“ zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt. 
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p Duelunweien und der ‚ms ſetzt. 


* ſturz. 7 
ei Saarburg hat vor einigen Ta- 
* Zweilampf zwiſchen zwei Ka⸗ 
Hetieojfigieren: fattgefunden, beten 
er Durch eineh Schuß in den Ober- 
entel Tchiver” verwundet murbe.” 
fin Stüdener Holze bei Geeftemünde 
ſich geſtern ein Zweikampf zwiſchen 
m Kapitänlieutenant von Bursfi 
HD dem Korvettenfapitän Mittler ab» 
ielt. Mittler wurde todt vom Pla- 
E getragen.“ Diefe Nachrichten gin— 
gen Durch’ die deutſchländiſche Preſſe in 
Anjelben Augenblide, in dem. im 
Achötage Die Verband! ungen über den 
fampf für Religion, Sitte und Orb» 
Ing gegen den Umjturz” mieber be- 
nen. Was verjtößt gröber gegen 
Re — die die Rache verbietet 
Du ſollſt nicht tödten“ ſagt, ge— 
die Sittlichkeit, die die Ehre nicht 
J Ehrenbezeigungen ſucht, 
gen die Ordnung, die durch das im 
men des Königs erlaſſene Geſetz die 
ee verbietet und ſie durch die 
Namen des Königs urtheilenden 
Berichte bejtraft, als das Duell? Eine 
Binze Reihe preußifcher Fürjten, den 
open Kurfürften nicht ausaenom- 
en, bat die fhärfiten Maßregeln ge- 
den Ziveifampf verfünt. Eine aro- 
£ Menge Kirhenfürften und Geift- 
De hat in Wort und Schrift dus 
a U befümpft. Zahlreiche Staats- 
anner, Philofophen, Dichter haben 
b die blutige Unfitte, über die Mo- 
diente faljcher Ehre abgeurtheift, 
Ind dennoch darf in Deutjchland im- 
er noch ein Dffizier den anderen er- 
feßen? Es ift nicht immer der Schul: 
‚ der hinmweggerafft wird. €E3 ift 
it immer ritterlicher Muth, mas dem 
iaier die Piltole in die Hand brüdt. 
; a3 Toll die Sozialdemofratie von dem 
ämpf gegen denlimfturz denten, wenn 
„Neht, wie der Zmeifampf zu den 
iötungen gehört, auf die die heu= 
je Gejellichaft nicht verzichten Tann. 
ton macht ein Gejeb, das die Recht: 
fligung oder Verherrlichung von Ver- 
schen ahndet, die Religion unter be= 
* deren Schutz ſtellt. Nun denn, wes⸗ 
lb ſchreibt man nicht in das Geſetz, 
Gb, wer den Zweikampf veranlaßi 
der eingeht, unter allen UImftänden des 
echtes öffentliche Aemter oder Dffi- 
eröftellen zu befleiven, dauernd ber= 
tig gehe, und, mer ihn rechtfertigt 
Der werherrlicht, der bürgerlichen Eh- 
nrechte entkleivet und ebenjo beitraft 
berbe wie der Vertheidiger de3 anar- 
ftiichen Mordes? Soll einmal ein 
mfturzgefeß erlaffen werben, jo hoffen 
Bir, daß der Reichstag nicht berfäume, 
m diefen Zufat zu geben. Nichts 
geſchmackter, als die Behauptung, daß 
* Duell die Armee zur Tapferkeit er= 
| Der Feuerwehrmann, der mit 
hener Lebensgefahr die arme Familie 
48 dem brennnden Haufe holt, bemeilt 
[ mehr fittlichen Muth, ala der Df- 
Bier, der fich mit einem GStandesge- 
en jchießt, aber es verjcehmäht, ich 
at einem Feuerwehrmann, wenn er 
in ihm beleidigt würde, zu fchlagen. 
Det Arzt, der fich Durch feine noch jo 
Lingende Anftedungdgefahr abhalten 
5t, dem Kranken Hilfe zu bringen, 
ficherlich nicht feiger al3 der Lieute- 
ent, der fich auf die Menfur ftellt, 
feil er jonit aus dem Dffizierforps 
msogejtoßen mürde. Der Erzherzog 
Arl von Defterreich, der Sieger bon 
Bpern, hat da3 Duell al3 ein „Ueber- 
jeibjel jener rohen Zeit” bezeichnet, 
in der man e3 für erlaubt hielt, fich 
Abit mit Gewalt Recht zu verfchaffen.“ 
fe jagt: 
„Die Duelle ftehen im Widerfprud 
Hit jeder Ordnung, und es ift daher 
licht der Staatsverwaltung, fie zu 
erhindern. Gie vermehren fich bei den 
tmeen in dem Maße, als die Mann3- 
Bucht abnimmt, und find am häufig- 
en bei den {chlehtdisziplinirtenTrup- 
en. Sie liefern feinen Bemeiß bon 
[ögezeichneter Tapferkeit, da mancher 
iz dem Yyeind den Muth nicht bemeiit, 
m er durch Zweikämpfe darzuthun 
j aD nt ⸗ 


m n die Reichöregierung den lim 
aparteien dieWaffen entwinden will, 
d Hat fie alle Urfjache, zunächit dafür 
Äorgen, daß der Zmeifampf aus der 
| ei mee bollftändig ausgerottet werde. 
daß derlei nicht unmöglich ijt, hat Die 
Ffahrung in England genugjam be 
bie. Mo nur ein Wille ijt, da ift 
Maud) ein Weg. 
J 
J Ein Idyn im Stillen Ozean. 
— Auf einer njel des Stillen Ozean 
Bes unlängjt zu einer Regierunggfri- 
8 gefommen. Daß fi derartige Er- 


amiffe. dort weniger ftill abjpielen, ' 


8 in ziviiifirten Ländern, ergibt fich 


BB dem folgenden Bericht über die 


Baberen Umftände diefer Krifis, ber 
08 aus Syoney, 26. Nov., "zugeht. 
wilchen dem Statthalter des Eilan- 

Be, Heren, jagen wir, Schulze, und 

nem Stationsvorfteher, Herrn, jagen 
it, Lehmann, beitand von jeher ein 
jr geipanntes Verhältniß, das durch 
8 Ichroffe, autofratiihe Auftreten 
# erjteren hervorgerufen worden fein 
fl. Nachdem der Stationgporiteher 
Q olge Berheirathung aus dem Dien- 

“der Gejelihaft aeichieben mar, 
int ſich das Verhältniß zwiſchen bei⸗ 
* noch verſchlechtert zu ha⸗ 
An; kurz und gut, Herr Lehmann er= 
tie eines Tages, wenn Herr Schulze 
h einmal in Die Duerz fomıme, werde | 
Ahn mit feiner Neitpeitfche befannt 
ben. Bald darauf traf es fich, daß 


| zum Dampfer zurüd! 


| 


I 


Dialog zwifchen diefem und 
Herrn Lehmann: 

Iſt der Weg frei?“ 

„Hür Sie, ja.” 

„Auch für den Heren Statthalter?” 

„Auch für den Herrn Statthalter!” 
— „Wenn aber der Schulze fich zu lan 
ben unteriteht, dann,“ jeßte Herr Leb- 
mann mit weithin ichallender Stimme 
hinzu, „friegt er den Budel vollge- 
hauen.“ 

Die Audienz war damit zu Ende, 
der Herr Stationsporfteher fehrt zum 
Boote und diefes auf Befehl desStatt- 
halter& mit feinen Inſaſſen ſchleunigſt 
Am nächſten 
Tag geht dann doch die Landung von 
ſtatten. Herr Schulze, in großer Ga— 
launiform, begleitet von dem Stations⸗ 
vorſteher und anderen Herren, ſchrei— 
tet gravitätiſch über die Straße, als 
mit einem Male der Hufſchlag eines 
herangaloppirenden Pferdes ertönt und 
alſobald Herr Lehmann ſichtbar wird. 
Im nächſten Augenblick pfeift auch 
ſchon die Peitſche durch die Luft und 
Herr Schulze taumelt, von einem mäch— 
tigen Hieb quer über das Geſicht ge— 
troffen, zur Seite. „Sie, Müller, ha— 
ben Sie es geſehen, wie ich den Schulze 
verhauen habe?“ ruft Herr Lehmann 
triumphirend davonſprengend einem 
Bekannten zu. Herr Schulze Tief zum 
Kadi und bat diejen um Rath. 

' „Was Sie thun follen?” meinte die- 
PR; 

„Kun ih muß den Menfchen doch 
verklagen.“ 

„Verklagen? Wiſſen Sie wahrhaftig 
nicht, was Sie zu thun haben?“ 

Das Ende der Unterredung war 
ſchließlich, daß der Kadi dem Herrn 
Statthalter die Eigenſchaft der beiden 
Gegner als ehemalige Mitglieder der 
Kriegerkaſſe zu Gemüthe führte mit 
dem Bedeuten, daß eine Forderung er— 
folgen müſſe. Alſo geſchah es auch, 
und zwar, da Herr Schulze ſeine In— 
ſpektionsreiſe nicht aufſchieben konnte, 
ſo. daß eine Friſt von drei Monaten 
vereinbart wurde, nach deren Ablauf 
der Ehrenhandel zum Austrag ge— 
bracht ſein ſollte. Die Friſt verſtrich, 
Herr Schulze ließ ſich nicht mehr bli— 
cken, ſo daß der ihm als Sekundant 
dienende Herr ihm einen Brief nach— 
ſandte, in dem Redensarten geſtanden 
haben ſollen, wie ſie ſelbſt auf der voll⸗ 
kommen parlamentsloſen Südſee-In— 
ſel nicht für parlamentariſch gelten 
würden. Die ganze Angelegenheit aber 
wurde höheren Ortes zur Sprache ge— 
bracht und Herr Schulze trat die Rück— 
reiſe nach Europa an, ſelbſtverſtändlich 
aus — Geſundheitsrückſichten. 


Das Badefeſt in Madagaskar. 


In Antananarivo, der Haupiſtadt 
von Madagaskar, ward am 22. Novem—⸗ 
ber das große religiöſe und nationale 
Badefeſt, Fandraona genannt, gefeiert. 
Es beſteht aus Baden und Rindfleiſch— 
eſſen; und dieſe Beſchäftigung iſt ſo 
wichtig, daß mehrere Wochen vorher im 
Gehirne der Madagaſſen für alles an— 
dere kein Raum mehr iſt. Wer alſo bei 
der Ankunft in der vielſilbigen Haupt— 
ſtadt zu dieſer Zeit ſich einbildet, mit 
Rüchſicht auf den drohenden Krieg ge— 
gen Frankreich ein Feldlager zu fin— 
den, ſieht ſich getäuſcht. Die Bevölke— 
rung beſchäftigt ſich vielmehr mit der 
Zutreibung und dem Verkaufe von 
Rindern, die zu 30—60 Dollars abge- 
hen. Der Mittelpunft des Teftes ift 
da8 Baden der — Königin im großen 
Saale deö Balaftes, zu welchem die obe= 
ren Zehntaufend der Refivenz und bie 


‚ausmärtige Kolonie eingeladen werden. 


Der Vertreter des „Standard“ wurde 
gleichfalls diejer Ehre theilhaftig und 
bejchreibt in launiger Weife, wie die 
Säfte rund umher hocdtten — Stühle 
werden nur dem Vertreter Frankreicha 
und dejjen Gemahlin und heuer in dej- 
fen Wbmwefenheit dem englifchen Konjul 
und deffen Frau angeboten —, mäh- 
rend die Königin im Scharlachmantel 
auf einem Thron in der Mitte faß, ihr 
zur Seite aufrecht der alte PBremiermi- 
nifter. Sobald die Königin in ihrem 
Bade werjchwindet, beginnt das NReis- 
und Rindfleifchkochen, über deffenyort- 
gang der Premier von Zeit zu Zeit 
Khrer Majejtät Bericht abjtattet. Wenn 
dann jchließlich die amtlichen Abtrod- 
ner nad) Benetung ihrer Hände mit 


mohlriechendem Waller die Herrjcherin 


abgerieben, erfcheint fie mit der Krone 
auf dem Kopf und einem Silbergejchirr 
in der Hand und bejprenfelt aus lete- 
rem ihre Gäfte je nach Gunft undStel- 
lung; e8 enthält ihr hochheiliges Babe- 
mwajler; und wer damit beträufelt mwor- 
den, jieht fich jehr geehrt an. Kanonen- 
Donner verfüindigt dem Volke das Ende 
des Bades; e3 darf nun jelbit baden. 
Die verfhiedenen Stämme bringen der 
Königin dann Geldjpenden zur Huldis 
gung dar; und der Premier hält jeine 
alljährliche Feſtrede, die diesmal ſehr 


kriegeriſch und wenig ſchmeichelhaft für 


die Franzoſen ausfiel. Es hieß darin: 
„Jede Nation hat ein ihr von Gott ge- 
gebenes Land; möge daher jede Nation 
ſich damit begnügen, friedlich und ruhig 
ihr Land zu behalten und nicht die 
Hände nah anderen Ländern auszu= 
ftreden. Nun gibt e3 ein Volf, das die 
ranzofen heißt, die fich lange in unfe= 
rer Mitte befanden und unfere Freunde 
zu fein vorgaben; aber was haben fie 
jetzt gethan? Sie, Madame, haben ſie 
nicht beläſtigt, im Gegentheil, Sie ha⸗ 
ben alle möglichen Beleidigungen ihrer⸗ 
ſeits ertragen, bis ſie eines Tages ihre 
Flagge herunterzogen und weggingen. 
Sie haben ſie nicht fortgeſandt; ſie 


ilze, begleitet von dem Nachfolger | find ferbft gegangen. Und nun feid nicht 


$ Herrn Lehmann an Bord eimes 


Ihmachherzig, denn wir haben eine 


ch iffes ankam, aber, da Herr Leh- Armee, Kanonen, Pulver und Geſchoſſe. 


weithin fichtbar fih am Lan- 


— Ich ſpreche für mich und (al8 Ober- 


| gsplatz aufgeſtellt hatte, nicht an's befehlshaber) für die geſammte Ar— 


ging, —— weiterfuhr — nach 


nachſten 
feinem Begleiter in einem Boote 
Ei tuberı. Aber ob Wunder: 
Eebmann wird au bier, bie 
geitiche in der Hand, alabald an 
Zanbungsftelle fichtbar: Tableau; 
f Kriegsrath, deffen Nefultat ift, 

n: er neue Herr Stationsporfteher 
it allein jeinen Zub am’ Land 


| mee; 
Station. Dort ließ er fih | dranfeben, ald den Trranzofen nachges 


wir mwollen lieber unjer Leben 


ben. ch babe gehört, was- die Weiber 
fagen; fie jagen, die Frangzofen find 
658 und gottlos, und wahrlich, bie 
‚Frauen wiflen etwas davon. ber 
feid werfichert, nie werben wir unfere 
— und Töchter wieder von den 

ranzoſen nehmen laſſen. Das iſt jetzt 


vorbei u.ſ.w.“ Nach Beendigung der 


— — Chicago, ——— de 


dem Thron legte, foieber d den gewöhnli⸗ 


Rede wurden Honig, Reis und Rind- Reis und Rind» 
fleifch verbheilt. Die Königin drückte 
ihr befonderes MWohlgefallen über bie 
Anmefenheit jo vieler Gäfte aus; und 
Mitternacht war’3, ehe das Schmaufen 
zu. Ende fam. 


Statiftit der Heilferum-Therapic. 


Dem öfterreichifchen Miniſterium 
des Innern ſind eingehende Berichte 
über die in größerem Umfange mit dem 
Heilſerum gemachten Verſuche von der 
Statthalterei in Trieſt und von der 
Landesregierung in Czernowitz zuge— 
gangen. Aus einem Berichte desStadt⸗ 
phyſikates in Trieſt über die daſelbſt 
in intenſivem Grade aufgetretene Diph— 
theritis⸗Epidemie iſt zu entnehmen, daß 
bereits ſeit dem 24. Auguſt des Jah— 
res 1894 ſowohl in der Privatpraxis 
als auch in dem ſtädtiſchen Kranken— 
hauſe das Heilſerum zur Anwendung 
gelangte. Dabei ergab ſich das erfreuli- 
che Reſultat, daß die frühere Sterblich— 
keit von 58.3 Prozent auf 16 Prozent 
herabſank. Die Zahl der behandelten 
Diphtheritis⸗-Fälle betrug 406. Es 
beſtätigte ſich die Anſchauung, daß ein 
günſtiger Heileffekt um ſo wahrfeeini- 
cher ift, je früher die Heilmethode in 
Anwendung fommt. Der Einfluß des 
Heilferums auf das Allgemeinbefinden 
war in der Mehrzahl ver Fälle ein auf: 
fallend günftiger; die Kranken fühlten 
fich Eräftiger, befamen frifches Kolorit, 
und felbft in ſchweren Erkrankungen 
mit Komplifationen wurde vorüberge- 
hendes Wohlbefinden konftatirt. Bejon- 
der3 günjtige Refultate lieferten die 
Smpfungen mit Heilferum zur \m= 
nıunifirung ber in der Uingebung ber 
Erkrankten befindliden Perjonen. 
Nicht minder günftige Refultate wur- 
den in der Bulomina erzielt, wo Die 
Behandlung mit Heilferum feit Juni 
v. 3. ftattfand. Das gleiche Sinten 
der Mortalität wird auch in diejem 
Berichte ziffermäßig betätigt. Bei den 
meiften unter den mit Heilferum be= 
bandelten Kranfen trat innerhalb 24 
Stunden nad der njeftion eine be= 
deutende Beflerung des ſubjektiven Be- 
finden? ein, die Temperatur fiel jedes 
Mal ftark und für die Dauer, während 
der Puls oft für längere Zeit noch eine 
nicht unbedeutende Befchleunigung be= 
hielt. Bei den troß der $mmunifirung 
erkrankten Perfonen hatte die Kranf- 
heit bi8 zur vollfommenen Genefung 
eine durhjchnittlihe Dauer von fünf 
Tagen,, der Verlauf war, abgejehen 
von zwei Todesfällen, mit einer einzi- 
gen Ausnahme ein Außerjt milder und 
gutartiger, die Temperatur unbebeu= 
tend gefteigert, Die Belege waren nie= 
mal3 mißfärbig und wurden bald abge- 
ftoßen. Mit Rüdficht auf die Woh- 
nungsberhältniffe, welche oft eineSepa= 
ration undurdhführbar machen, ijt die 
Smmunifirung geradezu al3 ein Tri- 
umph de& Heilferums zu bezeichnen. 


Sene Landwehrmajor:Iiniform. 


Die Anlegung der Uniform eines 
Landiwehrmajors durch den Reichstags= 
Präſidenten Herrn v. Levetzow bei der 
Schlußſteinfeier im Reichſstagsgebäude 
die bekanntlich vielfach ſcharfen Tadel 
hervorrief, vertheidigt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in folgenden Worten: 

„Herr von Levetzow hat die Uniform 
eines Landwehrſtabsoffiziers nach den 
hierfür geltenden allerhöchſten Beſtim— 
mungen überall da anzulegen, wo er 
dem Monarchen begegnet, außer, wenn 
für einen einzelnen Fall eine andere 
Kleidung, z. B. Jagduniform, vorge— 
ſchrieben werden ſollte. Die Herrn v. 
Levetzow durch Kaiſer Wilhelm J. ver— 
liehene Auszeichnung, das Ehrenkleid 
eines Landwehrſtabsoffiziers tragen zu 
dürfen, hat ſich Herr v. Levetzow durch 
Theilnahme an verſchiedenen Feldzü— 
gen erworben. Dieſe ſelbſt im Lande 
der allgemeinen Wehrpflicht ſeltene 
Auszeichnung i in der Weije anzugreifen, 
mie e8 bei der hier bejprochenen Gele- 
genheit geichehen ilt, darf als eine trau= 
tiseNuffaffung der Pflichten,die von je— 
dem mehrfähigen Manne zu erfüllen 
find, bezeichnet werden; e3 ijt dann 
auch zu bermutben, daß die Verfafler 
der in die Blätter lanzirten Alarmno= 
tigen faum jemals das Wehrkleid ge- 
tragen oder im Kampfe bor dem Fein- 
de geftanden haben. In der ſogenann— 
ten Uniformfrage fann alfo am aller- 
menigjten für Herrn v. Levegom ein 
Grund liegen, um die ihm jo bereit- 
willig zugeſchriebenen ————— 
ten zu hegen.“ 


Ein taiferuche⸗ Prunkſchreiben. 


Die „North China Daily News“ 
ſchteiben: Als die fremden Geſandten 
türzlich dem Kaiſer von China die 
Glückwünſche ihrer Staatsoberhäup— 
ter zum ſechzigſten Geburtstage der 
Kaiſerin-Mutter überreichten, fiel die 
Adreſſe des deutſchen Kaiſers ganz be— 
ſonders auf. Da äußerliche Pracht 
jeder Art großen Eindruck auf alle 
Orientalen macht, ſo konnte Deutſch— 
land ſeine gulen Beziehungen zu Chi— 
na dadurch nur noch verbeſſern, daß 
es eine einfache Adreſſe in die Form ei⸗ 
nes koſtbaren Kunſtwerks kleidete. Der 
faiferliche Brief war auf Pergament- 
bläitefr gejcgrieben, die in Yorm eines 
Buches gebunden waren. Die Buchita- 
ben aus Gold und anderen glänzenden 
Harben machten einen durhaug fünft- 
kriihen Eindrud. Der Einband be- 
ftand aus zmei maffiven Platten mit 
weißem, theilmeife mit Golb belegtem 
Leberüberzug und dem Taiferlichen Mo- 
negramm in der Mitte. Das Ganze 
lag in einem ſehr hübſch geſchnitzten 
hölzernen Kaften, ber mit dem Buchita- 
ben W in Gold und mit einer goldenen 
Kaijerkrone gefchrrükt mar. Dies 
prächtige Kunftwerf erregte die Bewun- 
derung aller Anmwefenden, als ber fai- 
Liz Gejandte Freiherr Schent zu 

veinäberg ed bem Prinzen Ifching 
——— damit dieſer es dem Kaiſer 
gebe. Es war rührend zu ae wie 
ſich das ‚traurige, bleiche Geficht bes 
jungen jchers eine Weile durch ein 
faft find ächeln erhellte, um gleich 
darauf, als man das ſchöne Gefchent 
ehrfurchtsvoll eh einen * neben 


chen Ausdruck unnatürlicher Melancho⸗ 
lie anzunehmen. Dies vorüberhuſchen⸗ 
de Lächeln ging allen Anweſenden zu 
Herzen; es war, als ob den armen jun⸗ 
gen Fürſten für einen Augenblid ein 
Sonnenftrahl aus einer glüdlicheren 
Welt getroffen hätte, ala die ift, worin 
ihn die ſtrenge chineſiſche Etikette zu 
leben zwingt. 


Ueber Schlaugengift. 


Sm Tebten Jahre ftarben in Bris 
tiſch⸗Indien Taut der amtlichen Stati⸗ 
jtif über 23,000 Menfchen an Schlan= 
genbiffen, wovon allein 10,797 Fälle 
auf bie Provinz Bengalen fommen; 
überbie3 werden viele Fälle gar nicht 
angezeigt. ©o ift e8 nicht zu vermun- 
dern, daß die Forjchung nach mirkja- 
men Mitteln gegen Schlangengift nicht 
nachläßt. Wie jchwer die Aufgabe ift, 
geht jchon daraus hervor, daß man 
nicht von Schlangengift, jondern von 
Schlangengiften zu reden hat. Das 
Gift falt einer jeven Schlange führt 
den Tod auf eine andere Weije herbei. 
©o tritt nad einem Cobrabiſſe Läh— 
mung der Athmungsorgane eine, Das 
— ruft heftige Konvulſionen her⸗ 
vor, und ſo weichen die Erſcheinungen 
bei den verſchiedenen Giften faſt im— 
mer von einander ab, was natürlich 
auch auf eine Verſchiedenheit des Gift— 
* ſelbſt ſchließen läßt. Der For— 


cher hat alfo nicht allein für jede Spe- | E 


cies ein Heilmittel zu finden, fonvern 
por allem die jedegmaligen Erjcheinuns 
gen und die Todesurfache feitzuftellen. 
Dis ijh aber biöher in den menigiten 
Tallen gejchehen. Nicht einmal die 
große Streitfrage, ob du3 Gift direkt 
auf die Nerven oder auf das Blut 
wirft, ob man eines chemifchen oder ei= 
ned phyfiologtfchen Heilmittels bedarf, 
ift endgiltig entjchteden. Befondere Be- 
achtung haben die jüngft von Dr. Cal— 
mette im PBafteur’fchen Inititut zu Pas 
ris gemachten Verfuche mit Cobragift 
gefunden, zumal, da e3 ihm gelungen 
it, da3 Gift durch Hingufügung bon 
Ehlorfalt in den Probirfläſchchen voll⸗ 


ſtändig unfhählich zu machen. Bisher 


find die meiften Verfuche in diejer Hin= 


ficht gefcheitert. Eine Ausnahme bils | 


den nur die Erperimente mit potas- 
sium permanganicum, das jedoch) 
al3 Heilmittel infofern fajt ganz nub= 
los iſt, al3 e& nur ein Gift zerjtört, 
wenn e3 in wirkliche Berührung damit 
fommt, alfo feinen größeren Werth 
ala Ausbrennung oder Ausſchneidung 


befigt. Calmette behauptet nun, daß | E 


Durch Einfprigung einer auf ein Sch. 
zigftel derdünnten Löjung bon Chlor⸗ 
kalk in verſchiedene Körpertheile die 
Wirkung des Giftes zerſtört werde. 
Kaninchen und Schweinchen wurde ein 
Milligramm Cobragift, deſſen Wir— 
kung man vorher durchTödtung zweier 
Kaninchen geprüft hatte, eingeſpritzt 
und darauf eine Chlorkalklöſung; von 
elf Kaninchen und zwei Schweinen, die 
ſo behandelt wurden, ſtarben nur vier 
Thiere. Auch das Blutferum der ges 
impften Thiere fol die Wirkung des 
Giftes zerjtören. Einige Einwendun= 
gen lafjen fich freilich erheben. Zuerſt 
war das Gift nicht: von einer lebenden 
Schlange genommen, jondern mehrere 
Monate oder fogar Nahre alt; und 
obwohl das Gift für ungerftönbar gilt, 
fann ed im ber 
doch wefentlich von dem frilchen, beim 
Bifle eindringenden Gifte verfchieden 
fein. Yerner vit fein Beweis vorhanden, 


daß die Kaninchen nicht auch ohne die | J 
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Einfprigung am Leben‘ geblieben mwä- 


ren. Wer länger in Schlangen erzeus | 
genden Ländern gelebt hat, weiß von | 
Hunderten von Beijpielen, in denen 
aus unerflärten Gründen eine Heilung | 
ans a 
fcheinend Sterbenden eintrat. E3 jteht | 
außerdem feit, daß Cobragift auf vers | 
fchtedene Ihiere verfchiedene Wirkung | & 


Schiffsfarten! is. 


eines nad einem Schlangenbifle 


bat, und jelbit beim Menfchen find die 
dem Bilfe folgenden Erjcheinungen je 
nah dem Nervenfyitem verjchieden. 
Nach den neueften Forihungen mirkt 
Cobragift dadurch, daß es gewiſſer⸗ 
maßen eine Gährung verurſacht, und 
damit ift allerdings zufammenzuhal- 
ten, daß auch Chlorkalf die Wirkung 
thierifcher Gährung und befonders des 
Speichels verhindert. Jedenfalls tjt die 
Entdefung Dr. Calmettes bisher wohl 
die wichtigfte, die auf Dem undantba= 
ren Gebiete der. Heilmittel aegen 
— — worden iſt. 





©. Auguft Kinig—r 


Hamburger Tropfen 


heilen 


Diefe fo gemöhnlt- 
hen Krankheiten ha- 
ben ibren Urfprung 
im Magen. Der 
Magenfaft hat nicht 


Saueres 
Aufſtoſſen. zur gefunden Ver⸗ 
dauung der Speiſen 


notbwendigen Eigenſchaften und eine all⸗ 
gemeine Schwäche des Magens tritt ein. 
Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 


reinigen die Säfte und ſtellen die erſchlaffte 
Lebenskraft wieder her. 


Dyspepfie, 
Uebelfeit, 


Leberleiden. Biliöſe Beſchwerden 
Leberleiden. befunden eine Träg- 


beit des Ausfchei- 
Zeberleiden, on: - Organs ber 
Leber und Unregel- 
mäßigfeit in den Funktionen der verjchies 
denen zur Bearbeitung der ausgefonderten 
Slüffigkeit beftimmten Organe. Wenn 
ein Ueberfluß von Galle im Blute zurüd- 
bleibt, treten biliöfe Befchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches — der 
Haut, u. f. w., anzeigen. Als ein Mit- 
tel gegen biefe 8eiden find Dr. Auauft Kö⸗ 
nig's Hamburger Tropfen auf's Wärmſte 
zu empfehlen. 


Verletzungen, 
Rückenſchmerzen. 





| M Wir fabrigiren unſeren eigenen Bedarf 7 
angewandten Yorm | E 





Ä 25. Januar 1895. 


N.-W.-ECKE STATE UND MONROE STR. 


0 Keine 
— Poſtbeſtellungen 


* 


—E 


| zwang 
Räumung. 


Wir konnten nur 
25,000 Damen und 


Herren bedienen, 


voller Rod, 
mit u nd ohne 
Capes 


Damen —* ragen 


Seide-® 
er = 
au 


u und Ulfters— 


mit Cape3 und Hood3, 
= U und duntel, 


Seal⸗ ra — 
mit Marder beſetzt, 
full — mit En 


gefüttert . 


—— "Interzeug 


Fascinators ng Damen, © 
werth 59c bi8 8 


auch weie Schürzen 

8 Sue Qualilät * 15c 

JNachttleider — € 
ruffled Front, $1.2 "4 ge 

Korſet⸗ — 


9 
506- Qualität 15€ 3 — 


Münlel und Pebe. 


Mädchen: Mäntel— 


Fancy gettidte Baby Ra: 
| puzen, 7öcbı3 Sc Qualität 


I“ müfen unfern Laden räumen (raus) und Haben feinen anderen in Aus ſicht. 
Das iſt der Grund, weshalb dieſe Waaren verkauft werden müflen—weshalb 


Fir fie verkaufen, 


Wir haben keine Wahl, wir find 


Gezwungen .... 
Samftag-Verkauf, 
Kleider. 


Warme Winter⸗Kniehoſen 


für Knaben, 


für Knaben 


für Knaben, 


Alterd—14, doppeltwdpfig, 34.50 u. $5 Wertbe 
Stnaben-Lape-Ueberzieher u. uiſters. 


Trübere Preife $4, $4.50, $5 und $6.. 


Lange Hojen-Anzüge für Knaben, 


Doppellnöpfig, Größen 14 biß 19 Jahre, 87.50 Werthe. 


84.75 


Männer: 
Ulſters, 


25c 
5% 


Graue Jrifh Frieze, 





Derby Män: 

nerHüte— 
$2.50 und $3.00 $2. 
Waaren, Waaren, 


98€ 


——— — 


Warme Schu — 
für Knaben, zu. R 


| IM Ihre Kafe zu klein? 
r Wir verlaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


fr Dexrren und KAnaben, 


} Damen = Jackets, Capes und Pel;- . 


A und fünnen deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten. mmfr R 


Anzige nach Zlaf 


zu herabgeſetzten reifen, 


Seal Plũſch⸗ 
Kappen— 
50 und 83.00 





208 STATE STR., 


A Mbends offen. zweiter Flur. Bl 


nach Europa! | 


BE RER 

EN 

u m Pafjagiere über Haı nburg, Bre⸗ 
—J 


m men. Antwerpen und Roiterdant | 
werden mit unjerer Bedienung jiets 
zufrieden fein. 


Tickets von Europa, 


eiltig für 12 Monate, jet zu den billig: 
ſten Winter-Mäten. 


Geld: u. Badetfendungen | 


—burd— | 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Sparbank: sen | 
| 


KEMPF & LOWITZ, u 


General:Agentur. 
155 WASHINCTON 


—d ajelbit— 


Deutjches Kouſular⸗ u. Rechteburean | a5 Bo 


rled igung von 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. | 


—— — —,— 


END) 
Bi: 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAN = 


Zwei Züge Täglich | 
Kohlen! doll! 


Geubet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Wille Aufträge werden C. 0. D. ausgejägrt, 


Rodio 
| Xocals "Bun 


ertra lang, 
ein $18.50- 
Nod, jo lange fie 
vorhalten, 


85 
Fancy-Kappen, — dc 
dis $1.50, Auswah 2 39e 


9% 


* 
Gegründet 1847, 


6. B. RICHARD & 60. 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General =: Ballage =: Agenten. 


Schiffsbillette 


von und nah Europa, in Kajüte und Switchended, 


zu billigiten Preijen. 


Wechſel⸗ und Voſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Oeffentliches Notariat und Rechtsbureau. 


3” Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Gifendapn-gahrpläne. 


——— —— — 


hof, 12 Str. und % art Hot w. Die Büg ge nach dem 
Süden fünnen eb benfalls an der 2. Str.⸗ 39. Str.⸗ 
und Hyde Park⸗ Station beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Ticket⸗ Office: 1 * Glart & Str. und Auditortums-Dotel. 
je Abfahrt Ankunft 
N dew eg 13 8 
Atl anta ‚€ 


6 in St. 
Bio: — ugto 


ug. ‚12: ON 4 
2 Siour Sıty. al 15 16 
13 
13 N 


5826 


i x ord 6 
aSanıit ag Nar ht ur bis ER ifägug. * 
lid, ausgenommen Somntags. 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burli jnabe n⸗ —— Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dffices: 211 € . und Unton Pajlagıer-Bahn 
bof, Kanal ei. * ve den Madıion und Adams 
ge bf fahrt A utunft 

BB +6.15 


s #11: 08 
Rodiord, Sterlun ıq und Diendota...t 4.30 N 
—— und Otta wa t 430 N 
Kanſas City, St ‚Joe u-Seadenmwor th* 5.1 .. 
Alle Punfte in Tera 
rg E. Bluffs u "Neb Runtte .* 8 * 3 
St. Paul und Diinneapolt3.. IN 
Kas City. St. Joeu. Yea dentworth.. OR 
Omaha, = n un d Denver. . .+-*10,. 30 RN 
Black Hills. Montana = ettand. 10.301 * 
Et. Paul und Minneape +11L.2ON 
*Taalich. Taalich —— Sonntags, 


pen. & —* 


Sales Een m St veator 


> 
mm 
a 
ame 
* 
* 


Il un 1018 u. Sowa.. 


* 


212 1% 
ses 


“RE nt rt 
SRr@EmLePS>m 
835588 
BEER WBS = 


* 
— 


: 193 Surf Str 
cn "verlangt auf 
. Limited Zügen. 


New yore a — PR ze 
buled Limite ung ” 


u 
New York, Matbingten Pıttbur. rg 

und Sleveland Veltibuled Limited.* 6.5N * 

* Zäglih. + Uudgenommen Sonntags. 


estorwn & Buffalo 
—— Judſon —— 


ofton 
Norfolk, Be.. 


Shieage & Eaftern Zlinois:Eifenbahn, 
Tidet- Offices: 230 Elarf Str., Auditorium Auneg 
und am Pajlagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

"zä + Ausgen. Sonntag. rel Ankunft. 
Zerre baute‘ und Evanspille .. +8 RR 
Danville u. ud. Bianeral Spai. 
Shicago & Naihville —— 
Terre Haute und Cdausville. 


„en 7 Stroe & : ALTON UNION FASSENGER 
t öfce, 108 195 South Clark. 
u — except Sunday. 
t 
* Ye Denver nF ori 
Kansas City, Co) Utah Express... 


LEN * 6553 


‚Adams Min 


z 


; == N 
EEREEIER 


+ 


ot: Dearborn-Sta 


anapolı un > Einchnnatt.; 
— uund Cincinuati 

fayette und Lonisville 
Rafayette und Louiäville . 
Safayette Accom 


odation.. . *ELIN 105D 


Kefet die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 


Feine Winterhoien für Männer, 
$3.00, 83.50 und $4.00 Waaren, um zu räumen . 








Keine 
poftbeftellungen 
ausgeführt. B 


Wirkung. | 


Waaren 
Rirfonnten nur 10-, verichleudert. 
000Mädchen, Knaben erſchleudert. 
und Kinder bedienen. 


Flanell Shirt Waiſts 


195 Aniehoſen⸗Anzüge 


81.79 
82.48 


245 zur Auswahl, 
frühere Breije 
811.50 

bis 817.50, 

Eure Auswahl 


Br 00| 


. 81.48 


iebt Zwiidendet New Hort 

[ na 

8 Southampton und Eonden. 
Ertra billig von Ehicago 
bi3 Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Rotterdam, 


Savre, WBaris ı 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


Ervebition dreimal wöchentlid;  Geldfendungen Pes 
VWioney Order, Werhjel oder per Telearaph. 


Anz und Berfauf ausläudiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
&ingiehbung von Grbfdiaften zans 
Gorderungen Sperialität. 
ttonfularifhen Bes 
Vollmachten 
leu Theilen Deutſchlands, —— Lira 
Schweiz, Suremburg j. w. prompt bejorgt; 
Bertehr ın deuticher, engliiher, franzäfiicher, 
italieniſcher, 33 poluiſcher aud 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Eriter Klaffe Hypotheken zum Verkauf 
ſtets an Hand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


| ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 





| ja, Teppiche, Ocfen 


und HSaus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, „Og una 281 


Deutiche Frrma 16apli 
$5 baar und $5 monatlich) auf 850 werth Möbeln. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— von — 


ı Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str. 


| 6° Binfen Gezaflt auf Spar-Einlagen. 


zu verleihen auf 


GEL Grundeigenthum. 
NMortgages auf Grunbeigenthum 


ftet3 zu verfaufen. 


Bolmadten außgeitellt. — wen eingezogen. 
Baflageiheine von und nad Eur 
Sonntags offen von 10—12 Ude Borinittugs. bw 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erfte Hybothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KapitaAnlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO., im 
Nord-Ost-Ecke Dearbgrn und Washington Str, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


Derleiht 


Geld auf — 8 


Sich erheiten zu verkaufen. 


E.C.P Pauling, 


149 $a Salle Str., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. * 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. - 
Erſte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, 2jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schukverein * Suusbeier 





